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Der Tod Parnells ist ein politisches Ereigniß . Den
alten Gladstone vielleicht ausgenommen , hat keine Per -
sönlichkeit im heutigen England eine gleiche Bedeutung für
die Potitik des Tages , als sie der so plötzlich vom Tode
gepackte irische Parteiführer gehabt hat — noch gehabt
hat , als er bereits nur noch der Führer einer Fraktion
der irischen Partei und in drei Wahlen in Irland ge -
schlagen mar . Seine eiserne Willenskraft , seine rücksichts -
kose Energie und sein scharfer politischer Blick waren
Faktoren, mit denen alle politischen Parteien zu rechnen
hatten, so lange die irische Frage aus der Tagesordnung
stand , und er war gerade der Rechte , dafür zu sorgen ,
daß sie nicht von der Tagesordnung verschwand .

In seinem äußeren Gebühren lag Vieles , was den
Mann persönlich unsympathisch erscheinen ließ ,

�
beurtheilt

man ihn aber nach dem , was er für seine Sache ans -
gerichtet hat , so kann man das großartige Begräbmß ,
welches ihn seine Landsleute bereitet , mir gerechtfertigt
sinden . Der von ihm hauptsächlich vertretenen und niit

unerschütterlicher Konsequenz durchgeführten Taktik ist es
Zu verdanken , daß der irische Pächter heut in einer Weise
von der Gesetzgebung unterstützt wird , die den Rests der

englischen und schottischen Farmer herausfordert , und
k' oß Homerule für Irland das Feldgeschrei der englischen
Liberalen geworden ist .

Durch die Wahlparole : Gegen die Liberalen , die er
1885 ausgab und durchsetzte , hat er Gladstone gezwungen ,
Homerule für Irland in sein Programm auszunehmen ,
und jetzt hat er es auch durchgesetzt , daß der Führer der

Englischen Liberalen sich öffentlich für die Stellung der

wischen Polizei unter die Kontrolle der irischen Selbst -
Verwaltungsorgane ausgesprochen hat .

�
Ob es so unrecht von ihm war , der aus Anlaß des

£>' Jhea-Prozesses von den englischen Sektirern und der

katholischen Geistlichkeit Irlands gegen seine Führerschaft
ausgeübten Pression zähen Widerstand zu leisten , läßt sich
durchaus nicht unbedingt bejahen . Die Sache hat , wie
die

O' Shea - Asfäre selbst , ihre zwei Seiten . Welch Geistes
Kind der Herr O' Shea ist , zeigt derselbe gerade jetzt
wieder . Er benutzt den Tod Parnell ' s , einen Brief durch
die Presse gehen zu lassen , worin er in ekelhafter Weise
die irische Sache als verloren darstellt . Es untersteht
keinem Zweifel , daß der Herr die Geschäfte der
Tories besorgt , deren Sprache er auch

�
spricht .

Was aber die irische parlamentarische Fraktion ,
d. h. die antiparnellitische Mehrheit derselben anbetrifft ,
so ist diese nun einmal von dem Vorwurf schwächlicher

jrcuUlcfoii .
Nachdrua tnboun . ) ,44

Cr kehrt zurück !
Originalroman von Jean M e r o z.

" kler Anstrengungen , die sie machte , um

sj -
kcm . zitterten ihre Hände , und es schien als ob

run f u"111-"«1 uub schweren kupfernen Leuchter , den sie
" ug , falle, , lassen wollte .

' '

s' e nun ihren Vater bemerkte , den die beiden

ibr , �üsn und der ihr kränker erschien , als mau

lwtw i . datte , um . sie nicht zu erschrecken \ als sie ihn

beuof - s' �- s' ch, da brach sie in Schluchzen aus ,

l ' ch über ihn und murmelte , ihn umarmend :
- - Ach. Vater , armer Vater !

biev f f!)VrfÜUntecJie nicht sagen , sie wollte ihn nicht länger

Ulfiwv f - .
1 mußte ja den verwundeten , sterbenden

d, . „,
Letten und pflegen , man mußte versuchen , ihn

biorl „ eJu entreißen , der ihn beinahe schon umklammert

mit »■
nhne ein Wort hinzuzufügen , dankte sie nur

ai .
nem Blick dem Assisstenzarzt , welchen sie schon an ,

- fwchmittag geiehen hatte , und dem Kutscher , den sie nicht
nnte , aber der doch für sie bereits ein Freund war .

ging sie voraus , und alle drei begannen den schwierigen
ißieg auf den drei Treppen .

it „ x
• Senl wurde in Charlotten ' s Bett gelegt

mo wahrend der folgenden acht Tage schwebte er zwischen
« wen und Tod . Aber allmälig siegte seine zähe Natur ,
anr der sorgfältigeil Pflege , die ihm Philibert und

Nachgiebigkeit den englischen /Liberalen gegenüber nicht
freizusprechen . Jedenfalls hat die Opposition Parnell ' s
gegen ihre Politik sich bei verschiedenen Gelegenheiten als

sehr berechtigt erwiesen .
Damit soll durchaus nicht alles beschönigt werden ,

was Parnell gesagt iind gethan , es soll nur anerkannt

werden , was recht und billig ist . Parnell hat den Much
gehabt , der bürgerlichen Heuchelei , als die Organe der -

selben einen Entrüstungssturm gegen ihn inszenirten , trotzig
die Stirn zu bieten . War er wirklich der Schuldige , als
der er nach den Gerichtsverhandlungen im Prozeß �) ' Shea
erschien ? Man hat allen Grund , es zu bezweifeln . Er

hat es abgelehnt , sich vor der Oessentlichkeit zu ver -

theidigen , die schmutzige Wäsche der O' Shea ' schen Ehe
vor aller Welt bloszulegen , aber es ist ein öffentliches Ge -

heimniß , daß Herr O' Shea lange bevor er die

Scheidung einleitete , von den , Verhältniß seiner Frau zu
Parnell nnißte , und daß auch die nieisten seiner
parlamentarischen Kollegen darum wußten . Auf alle Fülle
hat im Prozeß nur die eine Seite der Parteien ge -
sprachen , und wenn die andere schwieg, so darf man nicht
vergessen , daß nur dadurch , daß eine Partei als schuldig
erkannt wurde , eine Scheidung zu erlangen war .

Parnell hat weiterhin es gewagt , in Irland den

Kampf mit dem dort so mächtigen Klerus aufzunehmen .
Man tann es ein wahnsiuniges Stück nennen , daß er ,
der Protestant , nicht davor zurückschreckte , ini katholischen
Irland gegen die katholische Geistlichkeit zn Felde zu
ziehen ; aber hatte er Unrecht , die Einmischung der Bischöfe
in den inneren Parteistreit mit aller Energie zurück -
zuweisen ?

Kurz , gerade wir Sozialisten haben viele Gründe ,
nicht allzu schroff Über Parnell zu urtheilen . Seine Auf -
gäbe war eine andere , wie die unsere , die Verhältnisse ,
unter denen er zu kämpfen hatte , verschieden von denen

unseres Kampfes . Aber wenn er auch seine Kraft aus -

schließlich und vielleicht sogar übertrieben einseitig diesem
Kampfe widniete , so hat er doch , wo sich Gelegenheit
dazu bot , bewiesen , daß er der modernen Arbeiter -

bewegnng mit weniger Vorurteilen gegenüber stand ,
als die meisteil seiner Kollegen im englischen Parlament .
Als der Sarg , der seine Leiche nach Irland bringen
sollte , letzten Sonnabend London passirte , war nur ein

Mitglied des Parlaments am Bahnhof , dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen . Dieser Eine aber

der Sozialist Cunninghame Graham . Undwar

so weit meine Personenkennlniß reicht , handelte
er im Sinne der überwiegenden Mehrzahl der

englischen Sozialdemokraten , ohne Unterschied der

Fraktionen , als er den Sarg Parnell ' s mit Blumen

der alte Arzt angedeihen ließen , welcher bereits Michel

Ferrand behandelt hatte . Als zwölf Tage später Michel
Ferrand , dessen Wnuden sich ernstlich gebessert hatten und

keine Gefahr einer Verschlimmernng befürchten ließen , wie -
der in seine Wohnung in der Rue St . Placide hatte ge -
bracht werden können , da war der alte Revolutionär , obgleich
noch bettlägerig , gerettet . Seine vollständige Heilung konnte

freilich nur langsam vor sich gehen und verlangte viel

Schonung . Tie gänzliche Genesung sollte erst später ein -
treten .

Sobald er hatte sprechen können , war seine erste Frage
die , was im Stadthause und in ganz Frankreich vorging .
Er hatte die ihm ertheiltc Auskunft mit einem traurigen ,
fast muthlosen Lächeln aufgenommen .

Charlotte ihrerseits hatte beim Anblick des kranken , so
bekümmerten Vaters gar nicht gewagt ihm eine Frage über

die schwarz gekleidete Frau zu stellen , deren unerwartetes

Erscheinen Marche - Senl so tief ergriffen und einen so
heftigen Zornesausbruch bei ihm hervorgerufen hatte .

Und diese Fragen seiner Tochter fürchtete gerade
Marche - Seul , denn er hätte darauf nicht antworten können .

Mit Schrecken hatte er den langen Tagen entgegen -
gesehen , welche er im Bett zubringen sollte , und seitdem er
wieder einige Kräfte erlangt hatte , seit alle Gefahr ge -
schwunden war , sah er oft Charlotte hervortreten , ganz so

süß und tosend wie sie war . Er schloß die Augen und

schien einzuschlummern . Und erst wenn sie sich lautlos

mit zurückgehaltenem Athem auf den Fußspitzen entfernte ,

athmete er erleichert auf . Wie hätte das Mädchen

diesen Vater wecken können , den sie anbetete . Endlich

glaubte er , den die grausamen Ereignisse , welche all -

mälig und ununterbrochen eingetreten waren , erschüttert

schinückte. Auch der meist aus Sozialisten zusammen -
gesetzte Vereinigte demokratische Klub ließ einen Kranz
aus rothen Blumen auf Parnell ' s Sarg niederlegen .

Wie sich die Verhältnisse der irischen Partei nun -

mehr gestalten werden , läßt sich schwer vorausbestimmen .
Parnell hinterläßt die Partei in gewissem Sinne genau

so , wie er sie vorgefunden , als er in den politischen
Kampf eintrat : in eine Rechte und Linke gespalten . Nur

daß die Rechte von heute zum großen Theil aus Leuten

besteht , die damals die Linke bildeten , und daß die da -

malige Linke im Parlament fast gar nicht vertreten war ,

während jetzt der linke Flügel der Partei den parlamen -
tarischen Kampf nicht minder zu führen gewillt ist , als

der rechte . Die Differenzen sind also auf keinen Fall
so groß , daß nicht über kurz oder lang eine Wieder -

vereiulgung möglich wäre , so gut wie damals eine Ver -

einigung möglich war . Inzwischen wird aber wohl noch
etliche Zeit vergehen und manches harte Wort hinüber
und herüber fliegen . Die Linke wird die Traditionen

Parnell ' s so gut sie es kann aufrecht erhalten — einen

Nachfolger wird der „ungekrönte König " von Irland
jedoch nicht haben . Irland ist heute so viel weiter gegen
die Zeit , als Parnell die Führerschaft der Homerule -
Partei übernahm , daß es auch ohne solchen auskommen

kann . Und gerade dies dankt es , die Gunst der Umstände
natüiÄh in Betracht gezogen , zum großen Theil der

energischen Thäligkeit Parnell ' s .

Volitrsche Ltelrevsttfjk .
Berlin , den 16 . Oktober .

Tie „ Ssialtnngcn der Sozialdemokratie " bildeten

mehrere Monate hindurch die Hoffnungen der gegnerischen
Presse . Nunmehr , nach den Erfolgen bei den badischen und

sächsischen Landtagswahlen und der Eröffnung des Erfurter
Parteitages , muß ein Blatt nach dem andern eingestehen ,
daß ihre Hoffnungen aus Sand gebaut waren .

In ihrer „Sozialpolitischen Vierteljahrs - Rundschau "
giebt die „ Krenz - Zeilung " ihrer Klage über das Wachsthum
der Sozialdcmotralie Ausdruck . Nachdem sie mit traurigem
Humor von der sozialdemokratischen Agitation gesagt , daß
sie „die schwierigsten Sachen " mache , und bewirke , daß die

Kellnerin bereits im Bier , das eigene Dienstmädchen beim

Kaffee die neuesten Einfälle der Frau Ihrer kredenze und

fast jeder Leierkasten in Berlin die Marseillaise spiele , hebt
sie die recht ernste Seite der Sache hervor , die darin be -

stehe , daß , wie der Brüsseler Kongreß gezeigt hat , die ver -

schiedcuen Sekten und Richtungen innerhalb der Arberter -

bewegnng sich von ihrer Zusammengehörigkeit immer mehr
überzeugen lassen , und daß alle diese Nebenflüßchen und

hatten , sie habe diese Szene , welche ihre Neugier erweckt ,
ganz vergessen , und dann fühlte er sich beruhigt .

Und dieser Gedanke hatte dadurch , daß er ein wenig
Ruhe in sein Gehirn brachte , seine Heilung beschleunigt .
Nun waren es vier Tage , seitdem er in seinen kleinen Laden

hinnntergestiegen und die Arbeit wieder aufgenommen hatte ,
trotz aller Bitten Charlottens . Philibert und der alte

Arzt waren der Ansicht gewesen , daß er wenigstens während
einer Woche noch sich schonen solle ; aber endlich hatten sie dem

Trängen von Marche - Seul nachgegeben , da sie begriffen , daß
diese widerstandsfähige , mit stählernen Nerven ausgestattete
Statur das Bediirfi . iß fühlte , aus sich herauszutreten , zu
arbeiten und zu schaffen . Sobald er in seinen Laden zu -
rückgekommen war , hatte Marche - Seul sein früheres Leben
wieder aufgenommen ; aber die Bewohner der Rue Galande
und der benachbarten Straßen hatten mit Erstaunen be -
merkt , daß er nicht mehr derselbe Mann war , wie früher .

In Wahrheit , er lächelte nicht mehr wie sonst , er ivar
nicht liebenswürdiger und seine Manieren hatten nichts
Einnehmenderes , als vorher .

Aber er sprach , seine stummen Lippen hatten sich wie
durch ein Wunder entsiegelt , und statt seinen Kunden und
Kundinnen , welche ihm Arbeit brachten oder ausgebessertes
Schuhwerk abholten , brutal den Rücken zu kehren oder sie
mit unfreundlichen Augen anzusehen , war er es jetzt , welcher
endlose Unterhaltungen begann , während deren er sich er -
hitzte und seine rauhe Stimme zuweilen vibrirend wider -
hallen ließ .

Er interessirte sich für Alles , zwar nicht für den
kleinen Klatsch , welcher die Stadtviertel wie ein dünner ,
schmutziger Wasserlauf durchzieht , aber für die kleinen be -
sonderen Sorgen und Plagen des Lebens in dieser kleinen



Väche allgemach in den Marx' schen Hauptstrom zusammen -
fließen , dessen Versandung durch den Anarchismus die
eigentlichen Macher mit Umsicht zu verhüten wissen . Ten
in Brüssel gegebenen praktischen Anregungen entsprechend ,
geht man bereits in Belgien und Frankreich nüt der
Errichtung von Arbcitersekretariaten als Anskunfts -
und Korrespondenzbnreaus für In - und Ausland vor ,
während die deutschen Genossen bei der Vorbereitung
ihres Parteitages , der soeben in Erfurt zusammen -
getreten ist , alle Hände und alle Münder voll zu thun
hatten ; dabei ist mit schmutziger Wäsche bei Alten und
Jungen schon so rüstig anfgeränmt , daß der Parteitag einen
sehr reinlichen und zweifellosen Verlauf mit Annahme des
neuen Parteiprogramms und Gutheißnng der alten Partei -
taktil verspricht .

Von den Polizeiplackereien und dem Kamps nnt „geistigen
Waffen " , vulZo Knüppel , die doch gerade m der „ Kreuz -
Zeitung " eine so warme Fürsprecherin finden , erwartet sie

nicht viel . Sie schreibt :
Die Bekämpfung der Sozialdemokratie , soweit sie von den

Behörden ausgeht , bewegt sich immer in deni alten Geleise .
Cudaltcriie Organe meinen dem allgemeinen Beste » einen
wesentlichen Dienst zu leisten , wenn sie die Feier des Lassalle -
scheu Todestages ( 3l . August ) , die trotz der im Sinne Marx
geschehenen Aechtung der Lassalle ' schcn Ideen überall weidlich
im Partei - Jutercsse ausgebeutet wurde , verbieten , oder eine
rothe Fahne konfisziren ; hinterher kommt das Ober -
Verwallungsgericht und koustatirt die Unrechtmähigkeit
dieser Konftskalion , was aber nicht hindert , daß die Polizei
bei nächster Gelegenheit wieder ebenso verfährt . Dieses
Gesellschaftsspiel mag ja für die zunächst Belheiligten einer
gewissen Unlerhallsamkeit nicht entbehren ; wir können aber
nicht absehen , wie dadurch das Ansehen von Behörden und
Gerichtshöfen gestärkt werden kann .

Nicht geringen Bedenken unterliegt auch die soziale ?lb -
wehr , deren Waffen gescllschnstliche AeSitung oder Thätlich -
keilen sind . Wir wissen wahrlich außer dem allen gemeinsamen
Menschenantlitz nichts , was uns mit Sozialdemokraten gemein
wäre , und habe » für das Gefasel von ihrem augeblichen
Idealismus garnichts übrig ; aber deshalb sind wir doch nicht
gewillt , jemanden , blos weil er Sozialdemokrat ist , sür ein
schmutziges , ehrloses Subjekt zu halten . Schlösse Gottlosigkeit
bei uns aus der guten Gesellschaft aus — gut , so wären
damit auch die Sozialdemokraten ausgeschlossen ; aber den
einen hinausballotireu nnd de » anderen , der i » puncto xunoti
geuali ebenso wenig taugt , dariulassen , ist Heuchelei .

Was das andere anbetrifft , so verdenken wir es den flandri -
scheu und weslsälischeu Bauern nicht , daß sie sich unerwünschter
Gäste in drastischer Weise entledigt haben . Älber es ist doch vom
Standpunkt christlicher Gewissenhaftigkeit wie politischer Klugheit
gleich bedenklich , de » Landleuten — wiederum nur den Sozial -
demokraten gegenüber — feierlich das Faustrecht zuzuerkennen .
Damit schmiedet man eine ziveischneidige Waffe , deren schließ -
liche Wirkung doch zu wenig abzusehen ist .

Weiter klagt die „ Kreuz - Zeitung " , daß überall noch
immer bestehe die

alte Zlbneignng oder Scheu , die Arbeiter in irgendwie erheb -
lichem Umfange zur Aeußerung über sie betreffende Fragen
aufzufordern ; man begniigt sich mit dem Gutachten der Unter -
nehmer nnd mit der Weisheit , die man selbst am grünen Tisch
ausbrütet .

Das Blatt schildert auch , wie in Spanien , Italien ,
Frankreich und England die Gewerkschaftsbewegung wachse
nnd dem internationalen Sozialismus zufalle .

Mit dieser Vierteljahres - Rimdschau scheint sich die

„ Kreuz - Zeitnng " für ein ganzes Vierteljahr mit d-�. An¬

sprüchen der Vernunft nnd des Gewissens abfinden zu wollen ,
um in der Zwischenzeit iin Kampf gegen die Sozialdemo -
kratie auf alle Waffen des Anstaudes um so leichter zu ver -

zichten . —

Aus Erfurt schreibt man uns : Die ersten Sitzungen
des Parteitages haben hingereicht , die Hoffnungen , welche
unsere Gegner auf die „ Opposition " setzten , zu zer -
Mren und die „ Opposition " selbst wie ein Nebelgebilde vor
dem Sonnenlicht zerfließen zu machen . Für Jeden , der die

Personen und Tinge kennt , stand dieses Resultat von vorn -

herein fest . Man muß die verdutzten Gesichter der

„ Oppositions " - Vertreter gesehen haben , als Jeder bei Be -

ginn der Eröffnungssitzung ans seinem Platz und auf dem
aller anderen Telegirten ein säuberlich gedrucktes und ge -
heftetes Schriftche . . vorfand , betitelt :

„ Die Anschuldigungen der Berliner

Opposition . Für den Parteitag zusammengestellt nach
den Berichten des „ Vorwärts " vom Parteivorstand . "

Welt der Arbeiter und Arbeiterinnen interessirte er sich
um so mehr .

Er ließ sich uicht etwa durch die schmerzvollen Berichte
erweichen , welche man ihm erstattete , er blieb dabei immer
rauh und beißend feindselig ; aber er hörte aufmerksam zu ,
und wenn es auch nicht den Anschein hatte , als ob er
selbst litt , während an ihm die traurige , leidvolle Geschichte
eines ganzen Arbeiterviertels vorüberzog , in dem der Hunger
herrschte , so gährte doch in seinem Herzen schrecklicher Haß ,
den er gern in die Herzen aller derer übertragen wollte ,
welche duldete » .

Man liebte ihn zwar nicht mehr als früher , es be -
stand sogar bei jedem , der ihn kannte , eine Art von Furcht ,
welche er seit langer Zeit einflößte . Aber man achtete ihn
und hörte auf ihn .

Zum ersten Mal in ihrem Leben hörten diese Männer
und Frauen , welche die Arbeit gebrochen und das Elend

zur Verzweiflung getrieben hatte , eine einfache Sprache ,
zum ersten Male nahm sie die schrecklichen Wunden wahr ,
welche sie verzehrten .

Zum ersten Male hörten die Armen klar ans -

sprechen , daß die Zeit gekommen sei, in der der Ar -
beiter sich der Früchte seiner Arbeit erfreuen
und aus den Sessel der Reichen steigen solle , welche nichts
thun .

Nichts war diesem unversöhnlichen Manne , der das

Leben kannte und unterrichtet und geachtet war , mehr heilig ;
er ließ sie alle die Parasiten sehen , welche im Müßiggang
von der Arbeit des Volkes lebten : Soldaten , Priester , Be -

amte , Arbeitgeber , fette Finanzmänner , kurz , die Welt ,
welche lebt und jubelt , ohne je etwas mit ihren zehn Fingern
zu verdienen .

So war der Einfluß von Marche - Seul in diesem Viertel
ein bedeutender geworden , er war der wirkliche Führer der

sozialen Bewegung , welche nach den Tagen des Februar m

Fluß gekommen war und das Volt besähigte seine mächtige
und drohende Stimnie zu erheben .

Er war es , welcher um sich alle diejenigen versammelte ,
welche in dem versteckten Keller unter Larirette ' s Laden

jpgen l . f Regierung Louis Philipp ' s konspirirten . Aber er

Was war in dem unheimlichen Schriftchen ? Vorsichtig
und nnt sichtlichem Zagen , als vernintheten sie irgend einen

furchtbaren Brennstoff zwischen den Blättern , nahmen die

Telegirten der „ Opposition " es ans und fanden darin , zwar
kein Nitroglycerin oder Knallsilber , aber Schlimmeres : fein

säuberlich geordnet nnd auf Nadeln gespießt wie Insekten
in einer Sammlung : alle Anklagen , An schul -

d i g u n g e n nnd Verdächtigungen , die sie in den

letzten Monaten gegen die Fraktion , den Partei - Vorstand ,
die Gcsainmtpartci geschleudert hatten . Nichts fehlte .
Und an diese aufgespießten Anklagen , Anschuldigungen und

Verdächtigungen , die Ankläger , Anschnldiger und Ver -

dächtiger festgenagelt !
Da gab ' s kein Entrinnen mehr , kein Airswcichen

— der Spieß war umgedreht , die Ankläger waren zu

Angeklagten geworden : sie saßen ans der Armesünderbank —

festgenagelt .
Kein Durchschlüpfen zwischen den Hörnern des Di -

lemmas : entweder beweisen oder als Verleumder

g e b r a n d m a r k t ! Ein Drittes ist nicht . Und

für gebrandmarkte Verleumder hat die sozialdemokratische
Partei keinen Raum .

Die Lage war klar , Selbsttäuschung nicht mehr mög -
lich .

- - -
Und der letzte Rest von Hoffnung verschwand , als zu

Beginn der ersten ordentlichen Sitzung Seitens des Bureaus

und der Parteileitung unzweideutig und rückhaltslos er¬

klärt wurde , daß die „ Opposition " unbeschränkte Rede -

freiheit habe und daß den angeklagten Anklägern der aus -

gedehnteste Gebrauch des Rechts der Vertheidigung ge -

sichert sei.
Und demgemäß wurde gehandelt .
Es blieb also auch nicht der Strohhalm der „ Ver -

gewaltiguug " , der „ Majoristrung " . —

Das Recht der Vertheidigung wurde für die Angeklagten
zum Recht des moralischen Selbstmords .

„ Es giebt keine Opposition " , war das erste
Wort der „ Opposition " . „ Es giebt nur oppositionelle
Elemente " , und keiner von uns kann für die Worte und

Handlungen des anderen verantwortlich gemacht werden . "

Das war das saavo qui peut vor dem

Kamp f. „ Rette sich wer kann " — sehe Jeder , wie

er den Kopf aus der Schlinge zieht ! "
Und wirklich — es war keine „ Opposition " da —

keine b e st i m m t e Forderung , keine bestimmte
Anklage — Alles löste sich in blauen D u n st auf ,
Niemand wollte etwas gesagt oder gethan haben . Wo

waren die Helden der feindlichen Presse , die T i t a n e n ,
die den Olymp der „ Alten " erstürmen sollten ? Wo war

das Fundament , auf das alle unsere Feinde ihre Hoffnungen
gebaut nnd das sie für felsenfest gehalten hatten ?

Blauer Dun st — Nebel .

Ausflüchte , Winkelzüge — nicht eine T h a t s a ch e , nicht
ein mannhaftes Wort .

Da saßen sie und da standen sie, die Angeklagten .
Und nicht e i n Delegirter , der für sie eingetreten wäre !

Jeder Delegirte , der zum Wort kam , ein n e u e r A n -

k l ä g e r , der den Angeklagten das Schmachvolle und

Parteischädliche ihrer „ Opposition " in Worten des Zorns
und der Entrüstung vorhielt !

Es war ein denkwürdiges Schauspiel . Die

sozialdemokratische Partei Deutschlands , in der Person
ihrer Telegirten , stellt sich angesichts der Sonne , im

vollsten Lichte der Oeffentlichkeit hin , ver -

zichtet auf den Schleier „vertraulicher " Ausschuß -
Verhandlung nnd verlangt von ihren Anklägern den B e -

weis ihrer Anklagen unter Bedingungen , die jede
Möglichkeit der Vertuschung ausschließen .

Wo ist die andere Partei , die das Gleiche hätte thun

können . Und auch nicht der Schatten eines Be -

weises konnte erbracht werden .

Großartig hat sich das Solidaritätsgefühl der Partei
bewährt , — rein und fleckenlos ist das Parteischild , die

Hoffilungen unserer Feinde sind zu Schanden geworden ,
und die „ Opposition " ist gerichtet , vernichtet —

wenn auch im Augenblick , wo wir dies schreiben , der Ur -

theilsspruch des Parteitags formell noch nicht gefällt ist . —

Hans Blum , der Verfasser der „ L ü g e n " , hat wieder

einmal ein Attentat auf die Ehre und den guten Ruf
seines Vaters verübt — er will durchaus aus Robert

hatte sich wohl gehütet , die Versammlungen stets an dem -

selben Orte abzuhalten , er wußte , daß Eollard den Keller

kannte ; und obwohl er den früheren Polizei - Agenten seit dem

Tage nicht wieder gesehen hatle , wo er ihm zu seinem Erstmme »
in einen Beamten der Republik verwandelt sah , so war er

doch im Zweifel darüber , ob diese unsaubere Persönlichkeit
wirklich der Vcrivaltnng oder der Polizei der neuen Re -

gierung angehören konnte .

Demi an Polizei fehlte es in dieser jungen Republik
wahrlich nicht .

Es gab im Gegentheil davon mehr / als unter Louis

Philipp ; Lamartine hatte eine Polizei , Canssidiäre hatte
auch eine solche , deren Sitz in der Präfektur war , und auch
Sonbrier besaß eine Polizei , welche in der Rne de Rivoli

hauste . Und schließlich halte die Bürgermeisterei von Paris
auch noch eine Ponzei für sich.

Die Mitglieder der Regierung bewachten sich gegen -
seitig , was ein treffliches Zeichen für das Vertrauen war ,
das sie einander einflößten .

Aber mit einem rührenden Einverständniß vertrugen

sie sich miteinander , trotz ibrer verschiedenen Ansichten , trotz
ihres Ehrgeizes und ihrer Unfähigkeit , denn Haß und ge -
mejnsame Furcht vereinigte sie. Darum hielten sie es auch
für das beste , durch ihre gcsammte Polizei die Sozialisten
inld Revolutionäre überwache » zu lassen .

Diese vereinigten sich ohne sich zu verbergen , was die
beste Art war , um die Aufmerksamkeit der Polizei nicht auf
sich zu ziehen , nnd nahmen an der Bewegung Theil , welche
Paris mit sich fortriß , und welche , obwohl kaum erst
grollend , die heftigsten Stürme ahnen ließ .

Aber die Miltagshmde schlug und doch führte sie nicht
die gewöhnliche Bewegung der Bevölkerung herbei , welche
sich beincrklich macht , sobald es Arbeit giebt .

Tie kleinen Arbeiter - Wirthschaften waren fast verlassen ,
ihre Geschäfte waren gleich Null .

Aber auch alle anderen Erwerbszweige waren gelähmt
durch den bösen Willen der Kapitalisten und der feisten
Finanzmänner , welche ihren Haß gegen die Republik da -
durch bewiesen , daß sie ihre Kapitalien dem Handel und
der Jndustie entzogen .

Blum einen Hans Blum machen . Was er da sagt , ist 1

gleichgiltig und auch nicht neu . In seinem „ Lebensbild "
Robert Blum ' s haben wir bas Alles schon gelesen und auch

außerdem noch in zahlreichen Zeitungsartikeln . Neu ist nur

die v o l l st n n d i ge Wiedergabe der famosen Neußerunz
B i s m a r ck ' s , als dieser Biedermann dem Hans Blum i

das famose „ B ü n d n i ß
" anbot , von dem in dem Vor -

wort zum „ Lebensbild " die 3siede ist . „ Wenn Ihr Vater / |
sagte Fürst Bismarck am 2c . Mai 1870 zu Hans Blum ,

— „ Wenn Ihr Vater heute noch lebte , so würde

er wahrscheinlich im Reichstag auch unter d en

N a t i o n a l l i b esr a l e n Platz genommen haben wie Sie .

U n d i ch b i e t e I H n e n H e u t e ein Bündniß an ,

in deni ich Sie ersuche , allczeir über die Macht verfügen zu

wollen , die ich etwa (!) besitze , namentlich in der <Reptil - )
Presse , um das Bild Ihres Vaters rein (!) zu halten von

der Beschimpfung , als sei er ein Gesinnungs - Genosse der

Herren Bebel und Hausknecht ( sie ! ) . "
Tie Bisniarck ' sche Hansknechts - Sprache ist das i

einzige Neue , das Hans Blum vorgebracht hat — es ist �
aber ganz interessant zur Charakteristik des f
Sprechers , lls style c ' est Thomme — wie die Sprache so
der Mensch . I

„ Von diesem hochherzig vom mächtigsten Mann Deutsch-
lands nn r angetragenen Bündniß — erzählt Hans
Blum mit der ihm eigenen Bescheidenheit — habe ich nie - ,
mals Gebrauch gemacht . "

Wirklich Schade !

Um zu beweisen , daß die G e l d s a m m l u n g e n

welche 1348 für die Hinterbliebenen Robert Blum ' s vor -

genommen wurden , nicht von Demokraten oder gar Sozial -
deniokraten ausgegangen seien , behauptet Hans Blum u. A. ,

daß „ der viel spätere ' (!) Schmiegervater des Herrn Lieb -

knccht " , welcher im Komitee der Blumsammlnngen sagt ,

„ echt konservativ ' gewesen sei. Der Vizepräsident
des Frankfurter Parlaments , Rechtsanwalt Reh von

Tarnfftadt , ist hier gemeint . In Bezug auf diesen

schreibt uns Liebknecht aus Erfurt : I

„ Mein Schwiegervater war liberal , aber nicht national -

liberal und natürlich nicht „ echt konservativ " . Die kartell - l

brüderliche Verwechselung von „konservativ " und „liberal " I

war damals noch nicht bekannt . Mein Schwieger - :

vatcr gehörte als Liberaler zu den sogenannten „Kaiser - 1

machcrn " nnd wirkte bis Anfang 1866 für die „Preußische I

Spitze " , widerrief jedoch feierlich und ver -

wünschte vor seinem Tod , als er während des „ Bruder - i

kricgcs " gesehen , wie die „preußische Spitze " und „deutsche t

Einheit " von Hans Blum ' s „ Verbündetem " , dem ultra « i

reaktionären Junker Bismarck verwirklicht wurde ,

Alles was er zur Förderung der groß » !
preußischen Politik gethan . Ties zur Ehren -
rettung meines Schwiegervaters , der mein politischer Gegner �
war , aber ein überzeugter Liberaler und tadelloser Charakter , j

W. Liebknecht . "

Hans Blum hat seinen „ Lüge n " also eine n e u e z

hinzugefügt , was hiermit festgenagelt wird . —

Als Gegengewicht gegen die Sozialdemokratie ,

stellt die „Kölnische Zeitung " die vor kurzem in Amsterdam \

stattgehabte zwölfte internationale Konferenz
christlicher I ü n g l i n g s v e r e i n e hin . „ Wer bei

den : Worte „christliche Jünglingsvereine " etwa denke » j
wollte , daß sich dieselben nur aus Angehörige « der mittlere »

und unteren Stände rekrutiren , würde sich , beim Anblick

dieser Versammlung wenigstens , einer großen Täuschung !

hingegeben haben . Denn überall , wo diese Fremden er -

schienen , staunte man über die vornehmen E r - 1

s ch e i n u n g e n , die durch ihr Auftreten alsbald be- 1

kündeten , daß sie den e r st e n und besten Gesell -
schaftsklassen angehörten , und ebenso darf man de » s

Nachdruck nicht allzusehr auf das Wort „ Jüngling " lege », i

da die ehrwürdigen Gestalten mit grauem Haar und Bart !

nach Dutzenden zählten ; der Vorstand bestand fast durch - 1

weg aus gereiften Männern . " So schreibt die Kölnerin , spottet
ihrer selbst und weiß nicht wie . Von hervorragenden Deutsche » �

zählt sie auf die Grafen v. Bernstorff , Pückler und Stosch , die Frei -
Herren v. Oertzen , Below , Rothkirch nnd Minnigerode . Der

Hauptberathungsgcgenstand war „ das V e r h ä l t n i ß der

Jünglingsvereine zur Sozialdemokratie
wie überhaupt die Stellung derselben im modernen Kultur - ,

leben . Während der Graf Pückler jedes Streben , mit der

— ■ f |
Wenn sie anfangs vor der ersten Stunde der Rcvolu - i

tion Furcht hatten , als sie das bewaffnete Volk der Vor - �
slädte grollend die Straßen durchziehen sahen , so hatte » :

sie sich allmälig beruhigt . Das Eine stand fest , sie !

wollten die Republik vernichten , weil sie noch nicht l

begriffen halten , daß sie in ihren Händen eine

Vertheidigungswaffe werden könnte für ihre Schätze und für i

ihre Klassenprivilcgien und zu gleicher Zeit eine Waffe , mit

der sie das Volk zu unterdrücken vermochten .
» *

Ihr Verständniß sür die politische Lage sollte sich erst
später entivickeln .

Zunächst hatten sie nur den einen Zweck , die

Arbeiterklasse auszuhungern , indem sie ihr die Arbeit
und also auch die Löhne entzogen . So war die

Verantwortlichkeit für die Situation auf die republikanisch «»
Einrichtungen übertragen , welche von annmßenden unfähige »
Rückschrittlern herstammten , die das populäre Element vi « �
mehr fürchteten , als das reaktionäre . Sie vermutheten , daß
der Widerstand und das Schwanken der provisorische »
Regierung einerseits und andererseits die Forderungen de »

Volkes , welche um so dringender wurden , je mehr da »

Elend wucks , einen furchtbaren Konflikt herbei führen und
'

zu neuen Kämpfen drängen würden .

Sie wollten der Republik die Sorge überlasse »,
das republikanische und sozialistisch gesinnte Volk nieder -

zuschießen und sich selbst jeden' Augenblick bereit

halten aus dem blutigen Chaos die Macht an sw

zu reißen und sie irgend einem Gelegenheitsretter zu über -

tragen , welcher zum Dank dafür jeden Angriff gegen ihre
Sippe abwehren sollte .

In der Zeit , von welcher wir sprechen , waren die

krummen , dunklen Gassen , welche das Gcivirr von traurige »-
elenden Häusern durchfurchen , welche sich um die Kirche 2b

Severin und den Place Marbat an einander reihen , st�
und fast verlassen .

Die Uhr der alten Kirche verkündete langsam in sonore »
Tönen die Stunden .

( Fortsetzung folgt . )



Sozialdemokratie auf dem Boden des praktischen Lebens �zu
konkurriren . unbedingt verurtheilte , da die Jnnglingsvereine
nichts anderes zu suchen hätten als „ das Königreich Gottes
Und seine Gerechtigkeit " , bestritt Freiherr v. Oertzen diesen
Ltuietisums sehr entschieden und drückte es als seine Ueber -

Zeugung aus , daß das Christenthum auch noch für andere
Dinge als das Todtenbett allein nützlich sei. Herr General -
superintcndent Krückeberg aus Berlin will , daß die Jüng -
linge nicht nur zu Christen , sondern auch an der Hand der
Helden der vaterländifcheu Geschichte zu »Vahren Patrioten
herangebildet werden . In der einen Hand das Kreuz , in
der anderen den Säbel , fromme Kirchenlieder und Bibel -
spräche » md zur Abwechselung das patriotische Lied : „ Hanl
sie, daß die Lappen fliege »»", das ist das , »eilpreußische
Evangelium . Ob Arbeiter diesem Kongreß beiivohnten oder
auf demselben das Wort genommen haben , ist ans den »
langen Bericht nicht zu ersehen , und so tonnte denn auch
der Kongreß auf die „Kölnische " einen „äilßerst wohllhue >»de »
und günstigen " Eilldruck machen

Die Novelle zun » Krankenversichernngs - Gesetz ,
derei » Spitze sich gegen die freien Hilfskassen kehrt , wird
den Reichstag bei seinen » Zusammentritt »vieder beschäftige »».
Die „ Nationalliberale Korrespondenz " behauptet , daß jei »e
Vorlage der hauptsächliche Grund »var , »veshalb die Reichs -
tagssession iin Mai nicht förinlich geschlossen , sondern nur
vertagt »vurde . Es liegt ein sehr ausführlicher Koinmisfions -
bericht über die Novelle vor und diese Borarbeiten sollten
uicht von vorn wieder angefangen werden müssen .

Jnvaliditäts - und Alters - Bersichernng . Nach den
im Reichs- Bersicherungsamt angesertigtenZusaminenstellungcn
betrug an » Schluß der ersten ne » in Monate seit dem
Inkrafttreten des Gesetzes ( Eilde September 1891 ) die
Zahl der erhobenen Ansprüche auf Bewilligung von
Alters - Renten bei den 31 Jnvaliditäts - uud Alters - Ver >
sicherungsanstalten u»»d den 8 zugelassenen Kassen - Einrich -
tungen 155 338 . Von diesen wurden 117 735 Renten -
Ansprüche anerkannt , 24 247 zurückgeiviesen und 2932 auf
andere Weise erledigt , so daß 10 424 Ansprüche unerledigt
auf den Monat Oktober übergegangen sind . —

Cugcn Nichter ' s Logik irrlichtcrt nicht blas , sondern
Mache die kuriosesten Bocksprünge . In den » Bericht des Partei -
Vorstandes an den Parteitag zu Erfurt heißt es , daß bei den
Wahlen in Kassel sich gezeigt habe , daß in , Kainpf gegen die
Sozialdemokratie selbst Eugen Richter und Bockel sich die Hand
Aschen, wobei Stöcker den Segen dazu gebe . Herr Eugen
dichter mei, »t , diese Schlußfolgerung wäre ebenso ivillkürlich ,
als » venu man den Sozialdeinokraten voriverfen »volle , daß
ste es sich gefallen lasse »», auch die Stimnien der A>»tiseiniten
sur ihre Kandidaten zu erhalte ». Zivischen Stimmen er -
halte »» und Stimmen geben ist denn doch ein gewaltiger
unterschied , den einzusehen doch auch das Fassungsvermögen
Eugen Richters fähig sein sollte . —

Betreffs deS vorgeschlagenen Surrogats für
�' Nggen, des amerikanischen Mais , erklärte Herr v. d. W» ) n -
gaert auf der am Montag in Frankfurt stattgehabten
�crsammlung des M i t t e l r h e i »» i s ch e n Zweig -
Verbandes deutscher Müller , dessen Vorsitzender

. Da die Verivendung des Mais zu Brot keineswegs neu
sei . sondern in Ungarn » md Italien schon lange gebräuchlich ,
w hätte es »vohl nicht der Älnregnng des Herrn Murphy be-
aurst , um dieser Frage näher zu treten . Das aus Mais oder
Maismehl mit Roggenmehl vermischt hergestellte Brot , auch
Vach der neu vorgeschlagenen Methode , »vonnch ein Pfund Mehl
Zwei Pfund Wasser ausnehmen solle , ist natürlich wegen des
geringen Klebergehaltes , seiner schweren Verdaulichkeit ein
so schlechtes , daß die deutsche Bevölkerung nur im äußer -
ne >, Nothfalle nach diesem Ersatz greifen kann . Dazu
kommt noch der gesundheitsschädliche ölige Kein » des Mais ,
melchen vor der Vermahlung zu entfernen bis jetzt noch nicht
gelungen ist . Die Verivendung des Mais als besonders
kmpsehlenslverth hinzustelle », erscheine deinnach als ein Produkt
amerikanischer Reklame .

m
Wir möchten in der Anpreisttitg des Mais eher einen

Versuch sehen , die Aufmerksainkeit von der künstlichen Brot -
vertheuerung abzulenken . —

. Die Eröffnung des sächsischen Landtages ist auf
otn 11 . November festgesetzt worden . .Der Landtag besteht jetzt aus 44 Konservativen , 13 Fre »«
pninge », n Nationalliberalen und 11 Sozialdeuiokraten .

Mandat wird erst durch Stichivahl zivischen Kon -
Ittvativen und Sozialdeinokraten entschiede »». —

v Ast Württemberg hat in diesen Tagen ein Mädchen

,
" Abiturienten - Examen an einem Realg »ininasi »im bestanden

und dadurch das Recht zu >n Studium der Naturivissenschaften ,
er Matheniatik oder der neueren Sprachen , das den Abi -

tur »enten der Realgyinnasien zusteht , erlangt . In Preußen
sAntzt man die edle Weiblichkeit vor den Gefahren des

jjj�tidium?, das den galanten Abenteuern den Reiz nehmen

m Geflickte Schienen ? Auf der Haltestelle Sczepanoivitz
s ! kre »s Oppeln ) fand vor einigen Tagen ein Ellenbahn -
Unglück statt , »velches der Breslauer „ General - Anzelger
*»»»« mangelhaften Weichenstellung zuschrieb . E» n « Ve -

�lchtlgung Seitens des königlichen Eisenbahn -
Vetriebsamts Oppeln erklärt diese An»lah »l < für
nollständig falsch , es habe vielmehr „ein wäbr�ld der

Durchfahrt des verunglückten Zuges eingetretener
nrnch de, , Unfall herbeigeführt " . Schade , daß »»»cht m» t -

stanzt 101X0 ' Qu § lnelchem Werke die gebrochene Schlene

. Weitere russische Aussuhrverbote . Ails M») slowitz
?! *d dem „Oberschlesischen Anzeiger " gemeldet : Seck « mg « »

TÄ « » »st von der russischen Behörde die Aussuhr von Kar

Meln nach Preußen verboten worden ; vom IS . Ortover

fch russischer Zeitrechnung ) ist auch d»e Ausfuhr von

Welzenmehl und Brot verboten ; es »st dann nur noch oa�

«reischholen jenseits der Grenze erlaubt . —

russische Anleihe soll fast

�t�IfWeßlich in Frankreich ,

7V « Mal . »ind Zwar

Kapital nimmt den Profit , �wo es
�

denselben

große m. . ??' , " nd weiß sehr leicht das Risiko auf das

Citren wird
abzuwälzen , das bald den russischen Krach

am T m n .
kdichischcu Abgeordnetenhause spielte sich

semitiictzp aru3 ' mrder eine Skandalszene ab . Ter antl -

Iche Abgeordnete Schneider hatte bei einer Aus -

schußivahl eine Anzahl srenider Ststnmzettel gefälscht und

berühmte sich noch dessen . Er habe 8 bis 10 Stiimnzettel
gändert und bedauere , dabei gestört zu sein , da sein
Kandidat sonst die »hin noch fehlenden 6 Stimmen erhalten
haben würde . Er halte das Parlament für keine Volks -

Vertretung , soirder » für eine Kliqueiivertretmig . Nach

stürmischem Lärin uahn » das Haus ein Tadelsvotuin gegen
Schneider mit 159 gegen 9 Stimmen an . Solche ekelhaft -
»viderlichen Szenen können nur vorkommen , wo die „ Herren " ,
die Vertreter des Besitzes und der „ Bildung " , uilter sich
allein sind und in ihren erhabenen Gefühlsäußerungen
durch keine Arbeitervertrcter gestört »verde », die ihnen etwas

Anstand beibringen »nöchten . —

Tie belgische Massendemonstration für das all -

gemeine Stimmrecht soll in Briissel am 9. November statt -
finden . In jeden » Stadtviertel » verde » vorher große
Meetings abgehalten . Tansende von Manifesten sollen an
das Brüsseler Volk vcrtheilt »verde », um es zur Theilnahme
an der Demonstration aufzufordern . —

Ter Prozest » vegen der Vorgänge in R o m am 1. Mai

gegen C i p r i a n i und Genossen hat am Mittivoch begonnen .
Unter den Angeklagten befindet sich bekanntlich auch der
Student Körner aus Thüringen . Die Angeklagten bestreiten
die Zuständigkeit des Gerichtshofes , »veil ste »uir das

Schivnrgericht für zuständig erachten . Wegen beifälliger
Aenßerungen der Zuhörer bei den Antivortcn des ver -
» oulinenen Angeklagten Cipriani ließ der Vorsitzende den
Saal räumen . —

Korrespondenzen nnd

Karteinnchrichten .
Die Vorstandsmitglieder des frühere » » FachvereinS

der Maurer VcrgedvrfS , welche anläßlich des vorjäbrige »
Streiks zu 6 rcsp . 9 Monaten Gefänguiß verurtheill »vurden ,
sind , nachdem sie bereits U Monale Gefänguiß verbüßt haben ,
von » hamburgischen Senat begnadigt worden .

In Sachen der Gewerbegerichtc faßte eine öffentliche
Versaminlinig des Sozialdemokralischen Volksvereins in Rons -
d o r s nach einein Referat des Rechtsanwalts Lands folgende
Resolution :

„ Die am II . Oktober im Kiinptl ' schen Saale zahlreich ver¬
sammelte Arbeiterschaft Roiisdorfs beschließt :

In Erwägung , daß die mit dem Erlaß des Regulativs für
die Gewerbegerichle der Rheinprovinz betrauten Minister für
Handel und Gewerbe und der Justiz zivar bei den Staatsbehörden
und den heutigen Geu>erbegerichteu , d. h. de » Uuteruehmern Um¬
frage gehalten , die Wünsche und Ansichten der Arbeiterschaft
aber — Mangels einer staatlich anerkannten Interessenvertretung
derselben — bisher nicht einhole » konnten , »ordert die Arbeiter
schaft arif diese »» Wege , i >aß folgende Bestimmungen ausgenommen
»verde « :

I . Die Wahllisten sind von Amtsivege » auf »nindcstens zwei
Wochen täglich 12 Stunden zu Jedermanns Einsicht auszulegen .

2. Das Wahlrecht ist ei » gleiches , der Wahltag ein Sonntag .
3. Von den Hausindustriellc » sind diejenigen , ivelche drei

Arbeiter beschäftigen , als Arbeitgeber zu betrachten .
4. Die gewählten Beisitzer erhalten außer einer angemessenen

Reisekoslenvergütung als Ersatz jür Versäumntß pro Sitzung
3 M.

s. Das Verfahren ist kostenfrei .
Das Bureau wird beauftragt , diesen Beschluß den b e -

theiligten Herren Ministern zur Kenntiiißnahme mit -
zutheilen .

Die Arbeiterschaft aller rheinischen Industriestädte ist ans -
zuforder », sich schleunigst in öffentlichen Arbeiterversamulliingen
obigen Forderungen anzuschließen ; zu diesem Ziveck iverdeu die

in der Rheinprovinz erscheinenden Arbeiterzeitungen um Ber -
öffenllichung dieser Resolution ersucht , und das Bureau beaus -
tragt , das hierzu Erforderliche zu veranlassen . "

Eine Volksversaininlnng in Heppenheim ( Hesse ») forderte
in einer einstimmig angenoininene » lliesolutio » die Aufhebung
der Kornzölle .

• »

Zur Reichstags - Nachwahl in Stolp - Lnnenburg »vird
dem „ Steltiner Bolksbolen " auS Stolp geschrieben :

„ Ter L a n d r a t h des hiesigen Kreises erließ an die
Chaussee - Arbeiter durch deren Aufseher die Weisung ,
daß sie Flugblätter und Zeitungen , »velche in nächster Zeit von
gewisser Seite vertheilt iverdeu »vürden , nicht lesen dürsten . Wer
dein zuwiderhandeln iviirde , ivare sofort von der ' Arbeit ent -

lassen . "
Hoffentlich antivorten die in ihrer Wahlfreihcit geschmälerte »

Chaussee - Arbeiter dainit , daß sie bei der Wahl ausnahmslos nur
für den Kandidaten unserer Partei stimmen . So fett »verde »
ihre Slellen »vohl nicht dotirt werden , daß sie das »icht nölhig
hätten .

» »

Gegen die Wahl deS Rationalliberale » Kästner im

sächsische » Landtags - Wahlkreis Glauchau wird von Seite
unserer Parteigenossen ein Protest vorbereitet . Die Wahl
dürite wohl auch umgestoßen iverdeu , denn die vorgekommeneu
Unregelmäßigkeiteu sind auf das Wahlresultat ziveifellos von
entscheidendem Einfluß geu >esen , da der sozialdemokratische Kau -
didal Seifert seinem Gegner mit » ur 26 Stimmen Minorität

unterlag . Die Kartellbrüder werden natürlich Himmel und Hölle
in Bewegung setze », um zu verhüten , daß der Sozialdeniokralic
noch ei » Mandat zufällt , aber andererseits werden liiiscre Ge -
noffen in » Glaucha » « Kreise alle Schliche aufdecken , mit deren

Hilfe sich die Karlellanten das Mandat �verschafften .

„ Ein kräftiges Bravo ! "* schreibt die „ Sachs . Arb. - Ztg . " ,
ivird in ganz Deulschland von den Lippe » unserer Genossen er -
schollen sein , »venu sie von den von uns am vorigen Dienstag
bei der Laudtagsivahl errungenen Erfolgen Keiinlniß gehab »
haben iverdeu . Sie wie uns werden diese glänzenden Wahl -
resultate mit neuem Muth beseelen , fortzukämpsen , bis endlich
das erhabene Ziel , das die internationale Sozialdemokratie sich
gesteckt hat , erreicht ist . "

� �

Ter Sozialdemokratische Wahkverein in Witte » hat
es in den ersten drei Monalci » seines Bestehens von ansänglich
acht Mitgliedern auf die stattliche Zahl von ca . Ivo Mitgliedern
gebracht ; serner in dieser verhältnißmäßig kurzen Zeit 4 größere
Agitationsausllüge nnternommen , bei »velche » gegen 3000 Zei¬
tungen und 500 Broschüren zur Bertheilung gelang »«»», und auch
zwei große Volksversammlungen abgehacken .

Leidlich richtig urtheilt das n l t r a m o n t a >» e „ Deutsche
Volksblatt " über die G e w e r k s ch a s t s - B e w e g u » g , indem
es schreibt , „ daß nur auf de »» Wege der Gelverkschafleu au eine
gründliche Lösung der sozialen Frage gedacht werden kann .
Die Arbeiter sind sich ihres 3i echtes beivnßt und
man wird sie nicht zur Ruhe bringen , bis ihnen
i h r 31 e ch 1 g a n z u n d v o l l g e w o r d e n i st. Um dies zu
erreichen , organisiren sie sich in allen Ländern in Berufsgenoffen -
schasten oder Gewerkschaften » uud man »vlrd diese Beivegung nicht

»»»ehr aushalten können . . . . . . .Es hängt für die Lösung urt

Arbeitersrage Alles davon ab , wie diese Gewertschasts - Beivegiing
sich entivickelt , friedlich oder revolutionär . Das aber hängt »veiter

davon ab , wie sich die Regierungen und Arbeitgeber zu den Ge -

werkschaften stellen »verde », freundlich oder feindlich . Möge man

die Zeichen der Zeit erkennen ! Mit bloßen Palliativmitteln ist

nicht mehr zu helfen . "
Das Blatt wünscht natürlich Gewerkschaften auf „christlich -

monarchischer Grundlage " . Indessen das ist eine Privat - Lieb -

haberei , über »velche sich zu äußern überflüssig ist . Die Haupt -
fache ist , daß das Blalt die gewerkschaftliche Bewegung als den
Keim einer neuen Ordnung des Wirthschaftslebens anerkennt .
Bevor diese Erkenntniß aber die superkluge deutsche Blireau -
kratie durchdrungen hat , »vird noch viel Waffer ins Meer fließen .

lieber die zu einer wahren Manie gewordene Sucht ,
Iiedakteureu Beleidigungsprozesse anzuhängen , sagt die

„Zeilschrift für Jnstrumentenban " sehr richtig :
„ Nach miserer idealen Auffassung ist die Fachpresse dazu da ,

Mißstände im öffentlichen Interesse anszudeckc » nnd zu rügen ,
aber sowie sie das nur wagt , hat auch schon irgend Jeinand das

3! echt , sich beleidigt zu fühlen und zu klagen . ' AuS jedem tadeln -
den und absprecheudeii Worte kann der „ haarscharfe " und „ den -
tuugsgewandle " Jurist die schönste Beleidigung koilstruiren . Ja ,
wenn man Jemandem ausgesuchte Höflichkeiten sagt , hat der

Richter das Recht , eine „beleidigende Ironie " herauszulesen . In
der That muß sich jeder lliedakteur , der wegen Preßvcrgehens vor

Gericht kommt , gefallen lassen , daß mau ihn als ein ausgemacht
niederträchtiges , bösivilliges Sulijekt betrachtet , das nur Tag uud
' Ancht darauf sinnt , »vie es seinen unschuldigen Mitmenschen etwas�

Böses nachsagen kann . Daran , daß ein Redaktellr aus sittlicher
Entrüstung über offenbare Schlechtigkeiien und Schäden zu
scharfen , verurlheilendei » Worten greisen könnte , daran scheint cii »

„ normaler Jurist " nicht zu denken . "
Was das Blatt von der Fachpresse sagt , gilt in noch weit

höherem Maße von der politischen Presse .

Die Gruppe demokratischer Groszräthe i » Basel hat
sich aufgelöst . An ihre Stelle ist der Verein sozialdeino -
k r a t » s ch e r Großräthe getreten .

» » »

Polizeiliches , Gerichtliches rc . Genosse Martin in

Einsiedel bei Cheinnttz , »velcher vor einiger ' Zeit von der

AintShauptmannschasl Chemnitz »vegen angeblich falscher An -

schuldigungeu gegen de » Gendarm zu Einsiedel angeklagt worden

»var , »st kostenlos freigesprochen »vorden . — Das

gleiche Glück hatten vier Genossen in R a t i b o r , welche sich an
einem polizeiwidrigen öffentlichen Aufziige betheiligt haben
sollten . Der Slaatsanivalt selbst beantragte Freisprechung . Der

Gerichtshof schloß sich diesem Antrage an mit der Begründung :
„ Da es nicht durch Zeugenaussagei » erwiesen ist , daß die An -

geklagten au dem Auszuge , » venu es überhaupt einer

war . theilgeuoimiien haben , so muß die Freisprechung von Strafe
und Kosten erfolgen . " In diesem Falle war Staatsänivalt , Richtern
und ' Angeklagten »vieder einmal unnöthige Mühe verursacht worden .
— Bei 60 M. Strafe verbot man den » Wirth Kübert in
31 üding Hausen , 3 Stunden vor Beginn und 3 Stunden nach
Beendigung einer am 4. Oktober abgehaltenen Bergarbeiter -
Versammlung geistige Getränke in seinem Lokale zu ver -
schänke ». Das soll „ im Interesse der Sicherheit und 3tuhe " ge -
legen haben . Der Wirth machte es nicht so »vie viele andere

seiner Berufsgenossei » ; er erklärte : ein Mann , ein Wort , ich habe
meinen Saal versprochen und gebe ihn auch her , selbst wenn mir .
der Ausschank drei Tage verboten wird . Die Bergleute erklärten

demgegenüber , den Wirth schadlos halten zu »vollen dadurch , daß
sie sein Lokal auch fernerhin besuchen und alle Versammlungen
und Festlichkeiten dort abhalten ivürde ». — Bekanntlich haoon
in Prozessen »vegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtimgen ,
' Aufreizung »e. die Aufzeichnungen der ü b e r >v a ch e n d e n
Beamten von politischen Versa in » nknngen schon
eine hervorragende 3! olle gespielt , indem in zahlreichen Fällen
auf de » Bericht eines solchen Beamten hin , dem ämttiche
B ewiiskraft »nneivohnt , trotz des entgegensleheudeu Zeug -
nisses von zahlreichen Zeugen Vernrtheilungen erfolgten . Was
die Berichte jedoch manchmal »verlh sind , hatten verschiedene
Gerichte auch schon Gelegenheit festzustellen , denn es passirle , daß
solche Berichte trotz der ihnen angeblich innewohnenden Beweis -
kraft „ als vollständig unzuverlässig " erachtet »vurden ,
Was darin thaisächlich manchmal geleistet wird , das kann auch
die demokratische „ W u r z e i» e r Zeitung " an einem Beispiel
illustriren . In der letzten Sitzung des Bürgervereins hielt der

Vorsitzende desselben , der kürzlich ans dem Gesängnrß zurückgekehrte
3iedakteur Thiele , eine » Vortrag , in dem er sich namentlich über
das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden verbreitete . Unter
anderem fährte er alts : „ Wem » im Mittelalter die

Bürgerschaft einer Stadt mit ' ihrem Stadtreginiente dauernd

unzusrieden sein mnßte , so empörte sie sich schließlich
und schlug wohl den Stadtrath todt . Das

ganze Mittelalter hallt »vieder von solchen Schreckens -
szene ». Unsere Zeit ist über derartige Gewaltmittel längst
hinweggeschritte » ; wir haben eben in der Selbst -
verivvllung ein Mittel , welches u. s. >v. " Der Polizcibeamte ,
ivelcher jener Bersainmlung beiivohnte , und sich während des
Vortrages Notizen machte , schrieb das Wort „ todtschlagcn " eiligst
auf und unterstrich es ein paar Mal . Wenn er nun noch das
Wor » „ Stadlrath " uotirt hat , was fast angenommen werden nniß ,
da das eine ' Wort für sich keinen Sinn haben ivürde , so lautet dann
seine Atrszeichuung „Stadtrath todtschlageu " oder so ähnlich , - r
Bei der Landtags wähl in Sachsen scheint es ungeheuer
„k e m i e t h l i ch " zugegangen zu sein . Wenigstens in 31 o ß w e i n.
Dort wurde unser Genosse Grünverg aus Harthc , als er in einer
Versammlung der sogen . „ Ord » u » gs " parteieii die Sozialdeniokratie
gegenüber den Injurien des Karrellkandidaten gebührendermaßen
vcrtheidigte , einfach aus dem Saale hinausgeworfen . Man kann
solche Rüpeleien den Konservativen freilich nicht zu hoch an -
rechnen , dein » i » einem »virklich geistigen Kamps können ihre
desorganisirtei » Hirne schon seit langem nicht mehr mitlhun . —
Walther Mäy i » Leipzig ivollte als Einjähriger
beim Jnfanterie - Reginient Nr . 107 eintreten , »vurde auch an -
genommen , aber nicht eingestellt . Man »vill de » sozial -
demokratischen Agitator »vahrscheinlich gar nicht zun » Militär
haben . Daß er auf die Ferienkolonie ungern verzichte »
würde , glauben »vir nicht . — Ziv ei Anklagen gegen den
3iedakteur des Saalfelder „ Volksblatt " hat der
Staatsanivalt zurückgezogen ; bleiben „ nur " noch drei
Anklage » übrig .

Ter Eisendreher Genosse Artmann in MiiltchtN schrieb eine
Retonrpostkarte an die Maschinenfabrik Sinz nach
3tegeiisburg und fragte wegen Arbeit an . Die Firma nnt -
worlete , daß Artmann Arbeit erhallen könne , jedoch einen
Sozialdemokraten nehme sie nicht auf . Selbitverständ -
lich ist der Artmann nicht nach Regensburg gegangen . Nur so
z u ! — Wegen Veranstaltung einer öffentlichen Lotterie
— sie haben bei einen » Sommervergnügen des sozialdeinokratischen
Vereins für den östlichen Theil Leipzigs Blunien an die Mit -
glicder und deren Angehörige gegen Entgelt verloost — müssen
die Parteigenossen Müller , Lohse uud Lrnisch in Leipzig je 10 M.
Strafe und die Kosten bezahlen . Ferner sollten sie bei dem Feste
Minderjährige als »Nitglieder aufgenommen und somit gegen das
Vereinsgesetz verstoßen haben . Davon wurden sie zedoch frei -
gesprochen .

« »

Todteiiliste der Partei . I » K a s s e l verstarb der unter
dem Sozialistengesetz ausgewiesene Tischler Emil G r i n» m.
Er hat besonders auf dem Gebiete der Gewerkschajt seines AerufS
sein Bestes geleistet .



Theater .
Sonnabend , 17. Oktober .

Vprrnlians . Lohengrin .
Kchaufpiellians . Die Räuber .
Deutsche » Theater . Das goldene

Buch .
Kertiuer Theater . Die Bluthoch�eit .
Lrsstng - Theater . Der Fall Clv -

menceau .
Nestdens - Thrater . Von Dreien der

Glücklichste . — Vorher : Besuch nach
der Hochzeit .

Wallner - Thcater . Telephon - AmtVII .
Friedrich - Wilbelmitiidt . Theater .

Der Vogelhändler .
Thomas - Theater . Mädchenschule .
vstend - Theater . Marianne , ein

Weib aus dem Volke .
KrllcaUiance - Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Grit 8 - Theater . Der

große Prophet .
Alrranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Feeiipalnst . Spezialitäten - Vorstellung .
Cirbrüder Dichter ' » Uaristö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der DeichohaUen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Mintrr - G arten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Konkordia - Dalalt - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Uariotö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Tivlieller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

heaterd . Nrilisohallrn
kisues Programm .

Die Bruder Beiss
und lUr Wunderthier .

The Sunbeams .
Großer Erfolg !

Cha » Haydn .
Mr. Rolliuson .

The Avolo Boys : c.

« f Graftwe5l ' 8Che

äSßßb&L Bierhallen .

« AM Kommaudautenstr . 77 —79

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
L Uhr . Entrec : Wochentags 1. 0 Pf. ,

Sonntags 35 Pf .
Empfehle meinen berühmten Mittag »

tisch ä la Buval . S Kegelbahnen
k Billards , 2 Säle . 11691 .

EMlipltili Buggenbagen
am Moritzplatz «

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Dödmann .

Dienstag und Freitag : Valaor - Abend .

Großer Frühstücks - » ud Mittagstisch .
Spezial - Zlusschank von Payendoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
611 F . Müller .

Passage -
Pauopticum

und

Theater

yanaete

I . Ranges
50 Pfennig .

Pnuzesi PlUliiilt,
die lebende Puppe in

Gastan ' L Panoptienm
SjOST ohne " �QB

Extra - Entree .
Entree 50 Df . Kinder 35 Vf .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

SÜtl tllKS )äf
Jitiiflnz
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . [ 1421L

Welt- Restanrant ,
Drcodrnrrstr . 97 . »

Täouch Uordd . Sänger .
II . Saal Auftr . d. Damen Fr . Golzsch ,

Frl . Leander und des Hrn . Schröder
und Elrnano .

Auf . 7 Uhr . Entree 15 Pf . , Sonnabend
20 Pf . , Sonntag 30 Pf . inkl . Progr .

4 Kegelb . , 3 Billards , 3 OrchestriouS .

Feen - Falast
Burgstraße , neben der Börse .

SpejiMt. -Aeaterl . Nailges.
Ans . : Wochentags 7l/s Uhr . Entree 50Pf .

„ Sonntags ÖVa „ „ 75 „

Circus Renz .
Karlstrahe .

Sonnabend , den 17. Oktober , Abends
71/4 Uhr : Gala Darstellung . „ Auf
Helgoland " , oder : „ Gtibe und
Fluth " , große hydrol . Zlusstattungs -
Pantonnme in zwei Slbtheilungen ,
mit Nativnal - Tänzcn ( 60 Dame » ) , Auf -
zügen ec. , vampisohikk - und Boot -
kahrteu , Vassertällen , Rjesen - Pontänen
mit allerlei Lichteffekten ec. , arrangirt
». inscenirt vom Dir . B. Renz . Kunst -
schivimmerinnen 3 Geschw . Johnson .
Schluß - Tableau : Grande Fontaine In -
minense , in einer Höhe von mehr
denn 90 Fuss ausstrahlend . Außerdem :
Schulpserd Selon , ger . von Frl . Glot .
Hager . 6 Trakehner Rapphengste ,
zus . dress . u. vorgef . v. Herrn Franz
Benz . Eine Schnlquadrille , ger . von
8 Herren . 6 Gladiatoren . Sisters
Lawrence am sl. Trapez . Austreten
der Reitkünstlerinnen Frls . Adele und
Marie Chiarinl , sowie der Reitkünstler
Herren Fascio und Felix Chiarini je .
Komische Intermezzos von sämmtl .
Klowns . Morgen , Sonntag 2 Vor¬

stellungen . Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind frei )
. . Afchrnbrödrl " ( Ballet : Frühlings¬
reigen , ' Walzer ) . Abends 71/8 Uhr :
,,Auf Helgoland " .

F . kZenz , Direktor .

Empfehle allen Genossen mein Lokal
ein Vereinszimmer zu vergeben .

Paul OpUgemüller [ 13022
(fr . Mitan ) , DUrnerstratze 31 .

Parteigenossen u. - Genossinnen empfehle
ich mein neu renovirtes l 182L

Restaurationslokal .
Otto Thierbach , Schwedterstr . 44 .

Empfehle nach wie vor mein orr -
gröhrrtr » Lokal , franz . Billard : c.
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Tribüne , Volks - Leitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . [ 11421 ,

M. Kerndt ,
Oranien - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

Da ich das Lokal von August
Günther käuflich übernommen habe .
bitte Freunde und Genossen auch das
meinem Vorgänger bewiesene Ver -
trauen auf mich übertragen zu wollen .

Bslcnr Gackau ,
13211 - Gitschinerstr . 87 .

Freunden und Genossen empfehle
mein Weiss - und Bairisch - Bier - Lokal

Franz Walter ,
Gesnndl > rnn » » r » , Badslraße 23.

Empfehle mein Lokal allen Genossen
und Freunden . Auch ist ein Zinnner für

Vereine , Zahlst , tc. ständig zu vergeben .
2110b H. Caspar , Weddingstr . S.

Lirens Gf. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstr .

Sonnabend , den 17. Oktober , Abends
7l/2 Uhr : Große Gala - Dorckelluirg .
Bes . hervorzuheben : 3 Etagen - Raronssel
mit 25 Pferden , dargest . v. Herrn Max
Sohnmann . Grand Batonde americain .
Hr . Loyal als Jockey . Faust n. Grot -
chen , in ganz eigenartiger höchst ko¬
mischer Weise in Freiheit dressirt u.
vorgef . von Herrn Ernst Schumann .
Auftrete » der Drahtfeil - Künstlerinneu
Miss Adele und Emma Hodgini . La
Peroe , Kraft - u. Balanceproduktionen ,
ansgef . v. d. Herren Stelling u. Melas .
Auftreten des ' Saltomortalreiters Mr.
Manzoni . Miss O' Meers in ihren vor¬
züglichen Leistungen zu Pferde .

Zum 15. Male : Gin » Dacht in
Venedig . Original - Wasser - Pantomime
in 2 Abthcilungen , mit neuen höchst
komischen Einlagen , sensationellen
Licht - und Wassereffekten .

Sonntag Nachm . 4 Ohr grosse Extra -
Vorstellung mit vorzüglich gewähltem
Programm . Zum I . Male : Die lusti¬
ge » Müller , oder Die » irr stottru
Durschrir , höchst komisches Intermezzo ,
arrang . vom Klown Tanti , ausges . v.
mehreren Tamc » ». Herren der Gesell -
schaft . Abends 7Vs Uhr gr . brillante
Vorst , mit neuem Programm . Eine
Stacht in Venedig . _ _

R6) 6i ' 8 Restaurant
SOfSF" Zimmerstrake 4- 4

empfiehlt sich zur geneigten Beachtung .
Vorwärts , Gastwirthsgehilfe sowie alle
Älrbeiterblätter liegen aus . [ 14511 -

Zum Gäuseausschiebeu am Sonn¬
abend ladet freundlichst ein Genosse
. Hiibner , Peius Restaurant ,
Oranienstr . 171 . 2114b

©rilir » Diirnbergcr Kirr ,
Original - Füllung der Export - Vrauerei
Evern h Meyer , Fürth - Nürnberg in
Bayer » , 25 u. 30 Flaschen für 3 Mk .

frei Haus , ohne Pfand , empfiehlt
Otto Linke & Co . ,

Kauptkrllrrri Krvl . Lagrrhof III ,
Fernsprech amt III , Str . 404 .

�nnililtlCIlhl Gänse - Ausschieben bei
vtliillUulill ) . Wächter , Britzerstr . 22 .

Trenfam Restaurant M. Bender ,
�,1 IplUIU . vormals J. Schadewald ,
3 Minuten h. Paradiesgarten , gerade -
aus an der Chaussee . Sonntag , den
13. d. , große » DlnrOrlsrn . Jeden
Sonntag , Nachm . von 4 Uhr ab , Tnilf ,
wozu ergebenst einladet Rit . Bender .

Vereinszimmer ist zu vergebe ».
20025 Bernhardt , Skgliizerstr . 41 .

B e r e i n S z i m m e r zu vergeben
Fidicinstr . 23 , Schankgeschäft . 20035

- Flick , Simeonstr . 23 .

Moabltl
Allen Kollegen , Freunden » nd Ge¬

nossen znrKenntniß , daß ich Rathenower -
straße 80 ein Meist - und Kairilch -
b irr - Lokal eröffnet chäbe . 2007b

Otto Bieger , Maurer .

Vereinszimmer ( 40 Pers . ) „ Zum ge -
müthlichen Thüringer " , Swinemünder
straße 55. Mein Lokal Kollegen bestens
empfohlen . 1407L

Frei ® IfoiksisiliineB
Für die 2 . Abtheiliiug ( grüne Karten ) findet am Sonntag , den

48 . Oktober , im Kelleallianre - Theater die erste Vorstellung im zweiten
Vereiusjahr statt . Ausgeführt wird :

„ Der Bnud der J « gci,d . "
Lustspiel in 5 Akten von Henrik Ibsen .

Anfang der Vorstellung punkt 3 Dhr . Das Ausloosen der Plätze be -

ginnt von 1 Dhr ab .
In die 2. und 3. Abtheilung können noch Mitglieder in sämmtlichcn

Zahlstellen aufgenommen werden : 20065

K. Dirkamp . Zigarren - Handlung , Gräfestr . 03 . Gottfried Schulz ,
Zigarren - Handlung , Admiralstraße 40a . Erust Arndt , Zigarren - Handlung ,
Skalitzerstraße 103 . Lietläuder , Zigarren - Handlung , Mariannenstraße 5.

W. Körner , Zigarren - Handlung , Ritternraße 103 . A. Gch » . Zigarre » -
Handlung , Lindenstraße 50. Fafforke , Zigarren - Handlung . Jnnkerüraße 1.

KUilfchKe , Zigarren - Handlung , Katzbachstraße 1. Gtto Antrik , Zigarren -
Handlung , Steinmetzstraüe 60 . Fritz Kost . Zigarren - Handlung , Lübecker -

straße 8. A. Kiuke . Zigarren - Handlung , Pantstraße 14a . Gtto George ,
Zigarren - Handlung� Brunnenstraße 122 . K. Zlleknert . Zigarren - Handlung ,
Diedenhoseuerstraße 3. Ilieiueizer , Zigarren - Handlung , Weberstraße 10 .

Frist
Aorf
Handlung . . . . . . . W . .
A. Kehr , Hutgeschäst , Köpemckcrslrabe 126 . G. Gngel , Buchbinderei ,
Chorinerstraße 9. A. Füge . Restauration , Fürbringerstraße 22. U. La -
ginvki , Buchhandlung , Tresdenerstraße 52 —53 ( City - Paffage ) . Kogthrrr ,
Werkzeug - Handlung , Landsbergerstr . 64 . Krückuer , Testillalion . Lothringer -
straße 67. Gustav Tempel , Restaurateur , Breslauerstr . 27. Gmil Kohl ,
Restaurateur , Frankfurter Allee 74 .

_ Der Uorstand .

Beutscher Tischler - Verbaui
GeneralUersamutlmtg

tag , den 22 . Oktober d . J . , Abemam Donnerstag ,
Feuerstein , Alte Jakob -

Abends 8 Uhr ,
Strasse Wo . 75 .

bei

Tagesordnung : Wahl der Ortsverwaltung Zahlstelle Berlin .

Ausnahme von Mitgliedern von 7> ' s Uhr ab in der Versammlung , so-
wie Sonnabends Abends von 8 —10 Uhr auf folgenden Stellen : Henke ,
Blnmenstraße 38 ; Zubeil , Naunyustraße 86 ; Scheuer , Gneisenaustraße 35 ;
Kitzing , Büloivstraße 52 ; Gnadt , Bruunenstraße 38. Daselbst kann die neueste
Nummer der Zeitung m Empfang genommen werden .
325/1 _ Der Kevollmüchtigte .

Große öffentliche Versammlung
der Töpfer Charlottenburgs und Umgegend

am Sonntag , den 18 . d . AI . , Dorm . 10 Ahr ,
im Lokale , , Bismarckshöhe " , Wilmersdorfer - Strasse G4 .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Vertrauensmannes . 2. Wahl einer Kommission zur

Regelung der Fenstersrage . 3. Verschiedenes .
Der Uertranensman » .

ZeiltralverlillllS l MmMtsW .
und verw . Berufsgen . ( Zahlstelle Berlin 11. )�

Mitglieder - Versammlung
Konntag , den 18 . Gktbr . , Dorm . 10Vs Ahr ,

im Lokale des Herrn Scheffer , Insel - Strasse No . 10 »

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal . Bericht der Revisoren . 2. Die Ur -

fachen der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe . 3. Diskussion . 4. Verbandsange -
legenheiten . — Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen .

381/11 Die LoKalverwaltnng .

£ lGEhtung9 PwtserS

Gr . össentl. General - Versammlung
in

der Putzer Berlins und Umgegend
am Montag , de » 10 . Oktober do . I » . . Aadsmittags 5 Ahr ,

Aennefahrt ' s Salon , Dennewiststraste Dr . 13 «
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn A. Fiebig , Lehrer an der Arbeiter - Bildun

Schule über „ Stand und Profession " . 2. Unsere Arbeitsverhältnisse früher
und jetzt . 3. Verschiedenes .

Um pünttliches und zahlreiches Erscheinen wird dringend ersucht .
20005 K. Förster , Lübeckerstraße 43 .

Vtreinigüilg her Ireelssler unh VerufsMM ZeMlauhS
( Ortsverwaltung Berlin ) .

Versammlung
am Dienstag , den 30 . Gktbr . , Abends SVa Ilhr ,

im Lokale des Herr » Scheffer , Insel - Straße Nr . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Kliuger . 2. Wahl eines Hilfskassirers für

den Norden . Weiteres wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Gleichzeitig bringe den Mitgliedern folgende Zahlstelleu in Erinnerung :

Reicheubergerstraße 16 bei Pätzold . Dresdenerslraße 116 bei Gründel .

Marianuenplatz 13 bei Strohmeyer . Langestraße 34 bei Giersch . Weinstr . 22
bei Steuer . Brunneustraße 33 bei Guadl .

Um zahlreichen und pünktlichen Besuch der Versammlung ersucht
137/18

_ Der Dorstand .

Achtung ! Große Versammlung Achtung !
des Allgeultim Arbtlimllm - Ättmts siliiuiltl. Btrchzlveige

Berlins und Umgeg . ( Filiale Norden )
am Montag , den 19 . Oktober , Abends S' /s Uhr , im Saale

des Herrn Kensei , Invaliden - Strasse No , I »

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Sparfeld über „ Selbstmord , Ursache und Ge «

schichte . " 2. Tislussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . Verschiedenes . —

Gäste habe » Zutritt . _
102. 37

Vttck der FibsW- Weiter
und Berufsgeuossen Berlins und Umgegend .

Sounabend , de » 17 . Giltober d. J . ,
in dem festlich dekorirten Saale de » Elystnm , Landsb . Allee Ist 4t

2 . " MZ
bestehend in Ball , Vorträgen u . s. w .

Billets für Herren inkl . Tanz 50 Pf . , Damen 30 Pf . sind bei allen hv

kannten Kollegen zu haben . lWF ~ Anfang priizife 8 | ( hr . OS
Freunde und Genossen sind freundlichst eingeladen .

360 18j _ _ _ 0er Vorstand . �

ZeiitMlUlkeu- luid Btgrabk ' Me der Sattler
und Berufsgenossen Deutschlands „ Hoffnung " ( E. H. 64) .

ttlontag , de » 19 . Gktbr . , Abe » ds 8Vs Uhr ,
« » Lokale des Kerrn Be » er , Alte Jakob - Straße Ur . 83 :

Versamm ' iungm
Tagesordnung :

1. Kassenbericht pro 3. Quartal 1801 . 2. Wahl eines Kassenrevisors .
3. Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bittet 280/3
0er Vorstand . .

Ethische Gesell schuft .
Sonntag , den 18. Oktober , Abends 7 Uhr , im Lokale von Seefeld .

Grenadierstraße 33 : Vortrag des Herrn H o f s m a n n : Dir Geschichte der
Erde . Nach dem Vortrage gefeUige lli » trrhaltung und Tan ? . Gäste ,
Damen und Herren , willkommen . 380/9

ZoziOeiilMWier Lese- imii
Mkutirklllb „ Mar Kayser".

Sonntag , den 13. Oktober , Vor -
mittags 10>/s Uhr , im Restaurant zur
„ Schneekoppe " . Nostizstr . 20 : Vortrag
des Genossen Kichard Kaginvki über
die Entwickelungsgesetze im Weltall .
Gäste willkommen . 402 . 1

Zelltrlil-Kranktll-il.Begriibilljj-
Kaße iicc Knchbmder

nud oerm . Geschäft » ,weige sG . K. )
Verwaltungsstelle Kerli » .

Sonntag , den 18. Oktober , Vorinittags
10 Uhr , i » Noroort ' s Fostsälon , Beuth -

Straße 10 — 21 :

Haupt - Versamiuliiug .
Tages - Ordnung :

1. Kassen - und Geschäftsbericht pro
3. Quartal 1801 . 2. Vortrag über das
Unfall - Versicherungs - Gesetz . 3. Ver -
schiedenes .

IHK1- ] Die ( stets verwaltnng .

Buchbinder - Mänuerchor
Berlin .

Alle Kollegen , Kolleginnen u. Freunde
des Vereins werden hiermit zu dem
am Sonntag/den 13. Oktober , und
von da ab bis ans Weiteres alle vier -
zehn Tage in Fruerstrin ' » Tunnel ,
Alte Jakobstr . 75 , stattfindenden gr -
seUigrn Abend , verbunden mit Tau » ,
freundlichst eingeladen . Anfang 6 Uhr .
21025 Die Koinmission .

UersammBisng
des Bundes der geselligen

Äriieiter - %tmt
Sonntag . 18 . ( Oktober , Vormittags
präz . VelO Uhr , in den ArminhaUrk «
Kommandantenstraße 20 .

Tagesordnung :
1. Bericht der 5. und der Rechtsschutz'

Kommission .
2. Wahl von 2 Kassenrevisoren .
3. Aufnahme neuer Vereine .
4. Bundesangelegenheiten . . ..

Restirende Vereine vom BundesssU
werden ersucht , mit dem Kassirer Kleist -
Waldemarstr . 18, umgehend Abrechnung
zu halten .

1», ninge
D - r V orstand . 19 ' v

Freie

Verantwortlicher Redakteur : St . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.

Vereiiliguilg
üller i «dtrchimMenBkaB

besUstilstell BerllsSgeuojsell .
Generalversammlung

am Montag , den 10. d . M. , Abend - �
8V- ! Uhr , bei Srrfrldt , Grenadierstr . 3»' i

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung pro 3. Quartal 1801 .
2. Vortrag des Herrn Dr . Pinn über !

�

Konventionelle Lügen der Kultur ' ;
Menschheit .

3. Verschiedenes .
Alle Kollegen dieser Branche siw' ;

freundlichst eingeladen .
130/17

_
Der Uor stand .

Hierzu zwei Beilage " '



Ztr . 243 . Sonnabend , den 17 , Oktober 1891 . 8 . Jahrg .

pavtcifaö tu Evsnrt .
Erfurt » den 16. Oktober .

Zweiter Verhandlungstag .
Um IV . Uhr eröffnet Singer die Verhandlungen . Zuschriftensind eingegangen aus Granada , Galah , Kopenhagen , Stockholm ,

Konstanz , Leipzig , Calbc , Ostroivo , Leipzig Stadt und Land ,
Eharlotlenburg, Hanau , Plauenscher Grund , Kiel und Altona -
Ottensen .

� Ein Antrag . Angesichts der kostbaren Zeit und im Interesseder Gcrcchtigkect nur den Btilgliedcrn der Opposition und denendes Parteivorstandcs noch zum ersten Punkt der Tagesordnungdas Wort zu gestatten wird , nachdem ihn Kallenbach - Karlsruhebegründet und Singer und Mehner ihm widersprochen , ab -
gelehnt .

Es wird in die Tagesordnung eingetreten und die gestern
abgebrochene Debatte fortgesetzt .

C ch m a l s e l d bezeichnet das Treiben der Opposition alsei » der Partei unwürdiges . Er rnth , dies in einer Resolution
auszusprechen und den Berliner Genossen das Weitere zu über «
lassen . ( Widerspruch . ) Tie Berliner werde » stark genug sein ," » eigene » Hause Kehraus zu macheu . — Im Weiteren behauptetRedner , dast der Parteivorstand über die Verhältnisse im IS . han -
stovcrscheu Wahlkreise nicht genügend orientirt gewesen sei . Ineinem seiner Briese habe es geheißen ,miue es geoclpcu , in Berlin erivarte manden Sieg Bismarci ' s im ersten Wahlgange ; man solle deshalbnicht allzu große Anstrengungen machen . Bier Reichstags « Ab¬
geordnete halte » im Ganzen vier Versammlungen abgehalten .Atolkenbuhr habe nur eine Versammluug abgehalten .

n Auer als Referent : Der Parteivorstand habe nur vor
mlzugroßem Saugninismus gewarnt Es sei absolut nichtwahr , daß es im Briefe geheißen hätte , es sollten nicht allzugtwße Anstrengungen gemacht werden . Nur vor Geld -
Verschleuderung wurde gewarnt , aber hervorgehoben , daß die
Parteiehre gewahrt bleiben müsse . Es Hab « im Kreise an um -
Üchliger Leitung gefehlt . Molkenbnhr sei acht Tage da gewesenund nur zu einer Rede aufgefordert worden . Die Angabe , daßvier Abgeordnete nur vier Versammlungen abgehalten hätten , seithalsächlich falsch .

A un n e r b ach - Magdeburg bestreitet , daß die Opposition cme
geschlossene Verbindung sei . Der von Grillenberger angesuhr«eweis . daß die Erpedition der „ Volkstribune das BerlinerFlugblatt prompt aus Bestellung eines �Nürnberger Partelgenosserversandt habe , sei hinsällig ; die einsache Erklärung der Ver -
sendung sei, daß der Expedient der „ Volkstribune zufälligein Herr sei , der aus dein Boden der Opposition stehe . Es wuo
gesagt , Werner und Wildbcrger hätten init ihren , g lustreten hiereinen jammervollen Eindruck gemacht . ( Sehr wahr . ) Ter -
wurs der Feigheit ist gegen uns erhoben worden . Er laßt unskalt . Mögen Sie sagen , was Sie wollen , S - e werden un » nicht
verleiten , Diimmheiteii zu machen . ( Große Heiterkeit . ) Michwird der Vorwurf der Feigheit nicht bestimmen , wich mUPunkte im Flugblatt einverstanden z » erklären ,Ntät sich der Majorität nicht zu sägen huU Mit Wildbergers
Behauptnilg , V» der Fraktion hätten den Arbeiterschutz - Gejetz -
cntwurf unterschrieben , ohne ihn gelesen zu haben , habe ' chnichts zu thun . Wohl aber ver ! ehe ich das Gesuyi .das Wildberaer veranlaßt , die Namen der bsiten - no
geordnelest nicht zu nennen . von denen «r sene
Mittheilung erhalten hat . Er will lieber selbst zu Grunde gehe
(Zwischenrufe), statt andere hineinzuziehen . Ich elnpfinde dasurdas Gefühl der Hochachtung . Aber die beiden Abgeordnetensollten sich überlegen , ob es nicht im Interesse d " anständigenOpposition wäre , wenn sie freiwillig mit ihren Ramen )träten . Daß Werner als Referent thatig war erkl�t sich ausdem Mangel an Agitationskräften . Weshalb sollte Wenier mch !rede » dürfen ? Wir wolle » ja auch d,e Besterung der VerbrecherWerner ist ein guter Agitator . Was die „ Frank TagesP 'den Kaiser Friedrich - Artikel in ihr betrifft . so hat GriUenvergeiden Artikel in derselben Form durch zivei Querbalken h - rvorgeyovenin welcher der „Sozialdemokrat ' ' den Tod hervorrage >>derParteigenossen mittheilte . Hat nicht Grillenberger gestern selbden Kaiser Friedrich als einen Mann bezeichnet , der de

.,aufrecht erhalten und das Sozialistengesetz ausgeh o
� �

'
Ist diese Aeußerung nicht schon ein Grund , Front z . .gegen solche Auffassungen ? Wir wissen , dag »ich
Männer , sondern die ölonomischen Verhältnisse Geschlch -Mit der Auffassung GriUenberger ' s begeben w,r uns auk o>
Rutsche ins reaktionäre Lager . Die Berliner Oppostt

f ei,Agitation keine » Schaden gebracht . Wir schielen n, . i
' " disserenten Masse . wollen ste nicht um l - d- n Prem »>' » »
herüberziehe». Wer sich durch die Berliner Vo� g
halten läßt , unserer Partei beizutreten , ' st einsach ,
r - if für uns . Sie . meine Hernn . swp��/ ' �laa. neine Gliederpuppe aus . nennen ste Opposition un s .gdaraus los . Mit ein wenig Kollegialität gegenn�r de » Genossen
außerhalb , wie ste innerhalb der Fraktion genbt i -

ebnerdem Streit die vergifteten Pfeile genommen � Re ° >er
vertheidigt� die Magdeburger Opposition „ n Besonderen ' mo
. - - - - - - - -Sie haben die Opposition ' künstlich ?ufg-ba>ffcht.�A-hn-liche Vorgänge wie in Berlin sind immer rn der p «gckouuueu, so in ErsuN , Solingen . Jehl aber wirb

�Opposition als Schreckgespenst benutzt , um jede WNstrenve
Meinung innerhalb der Partei znrückzuscheuchen . Dw - ' ip

�wird Sie nicht bitten . sie in der Parte . Z» lasten . ° v - r
£»ft eine abschüssige Bahn , ans die Tle st . h

gcbeii : eine tinmerivahrende Guillotine .
� . . Evolutionäreaber werden Sie uns nicht machen , wrr bleibe !

Sozialdemokraten .
AusführungenHerderl - Stettin wendet sich gegen die

Wernau ' ? in Bezug auf die Kontrolleure .
ReferentenH o , f m a nn « Zeitz klagt über den Mangel an R- ' - reni - »

und die Veruachlasfigung des Feuilletons in Pav ci -
�fährt fort : Die Opposition direkt an - znschliegen war « !

�man sie damit quasi zu Märtyrern machen und chre g
vermehren wurde . Auch ist die Hotsnung nicht ganz a, g
daß die Herren sich am Ende noch bester ».

Bemerkung ,S ch o d e r - Bernau verzichtet nach « mer ku�e .
«benfo mehrere folgende Rebner .

cmunkch . daß dieS t a d e r n a ck - Berlin : In Berlin ist der W
£ ommtAngelegenheit mit der Opposition z » einem
Berlin( Bei, all . ) Der Klage, , daß die Resere . - n aus�s?hr schwer für die Provmzor . e . s . gjeferenten' st entgegen zu halten , daß die Bereitwillrgke

��N t SSK
£ tÄSS,aiU . « » - b - l

abgelehnt.
der Opposition .I « up - Tortmund warnt vor deni Alisschk >>

Daß- t - as oemokratische Prinzip konnte le ' cht verletz
der Parteivorsland nervös sei . wäre gestern her ü

� der. Di . Lux : Ich stehe sach ' � v' �auf d ° m Sta �� �Opposition und habe nie aus diesem Standpunlle S !
eilenhabe vielmehr versucht , in jeder einzelnen ,vrag

»recht geschieht .und zu untersuchen , ob der Opposition vielletch

In Buckau ließ nian uns Magdeburger Genoffeu in einer
Bersammlnng nicht zuin Worte kommen ; deshalb verließen wir
den Saal . Run wurden wir einer anarchistischen Taktik bezichtigt ,
was ich für den schivecsten Vorwurf halte . Aus dein Bericht
über diese Versammlung nahm das „ Hamburger Echo " nur diesen
Passus heraus , daß der „ Volksstiinme " anarchistische Taktik und
Tendenz vorgeworfen inurde . Zwei Tage später schrieb das
„ Echo " : In Berlin ha ' äen sich Anarchisten in die Partei ein -
geschlichen und in Magdeburg spielt derselbe Fall . Wo ist der
Beweis dafür , daß d » „ Volksstiinme " anarchistisch sei ? Wegen
der Artikel habe ich iintthümlich den Abg . Frohme angegriffen ,
ich » ehme meine Worte , sofern sie gegen Frohme gerichtet waren ,
zurück nnd halte sie gegen daS „ Hamburger Echo " ausrecht .
Ich bin dann wegen der Besprechllng des Flugblattes
der Opposition in mein . em Leitartikel angegriffen worden . Redner
verliest den Slrtikel , in welchem dem Verfasser des Flugblattes
erst „ Ucberzeugungstren e" und dann „ Gebranch vergifteter Waffen " .
nachgesagt wird , und bemerkt : Es kann auch ein uverzengter
Mann in der Hitze l adelnsiverthe Mittel anwenden . ( Zuruf :
Es bleibt ein . Doppulspiel . ) Soll ich mit vor die Neuner -
Koiiliiiissio », also aus die ' Anklagebank , gut ; aber Fischer irniß
mit darauf .

R i e s o p - Berlin : Hier treten Werner und Wildberaer so
anständig auf und thun so unschuldig . In Berlin aber ist das
Verhalten der Opposi tion ein durchaus anderes .

Lande - Elberfeld will im Gegensatz zu Bebel , daß die
Neuner - Kommission sich nichl mit den sachlichen Darlegungen
ver Opposition befast e, das sei Sache des Plenums , sondern mit
den Vergehen der einzelnen Personell . Die Anklage » gegen die
Einzelnen müssen vom Parteivorstand formulirt werden .

Wildberge r : Das Flugblatt richtet sich wie die ganze
Opposition nicht gegen den Parteivorftand , sondern gegen die
Taktik . Unser Streit ist kein persönlicher , sondern ein prinzipieller .
Es ist Keinem von - ins eingefallen , zu behaupten , daß der Partei -
vorstand Geld » ach Ganst an Schmarotzer » nd Schweifwedlcr
verlheilt habe . Betiel ' s Darlegung der finanziellen Verhältnisse
eines Genossen halte ich für ganz unangebracht ; ich ivollto nur
eine Parallele ziehen mit einem anderen Genossen , bei dem
Vicselben Verhältnisse obivaltcn . Sobald ich die beiden Ab -
geordueten nenne , werden Sie dreimal verurtheilt . Zuerst vom
Parteitage , dann von der Fraktion » ud daiin von den
Wählern . Wenn Sie durchaus ein Opfer haben wollen , so
nehmen Sie mich . ( Zivischenrufe , Ruf : Komödiant ! Lachen . )
Das Gefühl , das mich dazu bewegt , begreifen Sie vielleicht nicht .
Gegen die Berliner besteht eine besondere Voreingenoniiuenheit ,
der Grillenberger hier besonderen Ausdruck verliehe » hat . Berlin
ist eben eine besondere Stadt , deren Verhältnisse sich mit denen
einer Provinzial - kadt nicht vergleichen lassen . Berlin hat aus
allen Kongressen Opposition gemacht . Ich verlengne gar nichts ;
ich verleugne Werner nicht ; ich verleugne das Flugblatt nicht .
Ein Feigling bin ich nicht , Herr Fischer ! Bleibt es bei der bis -

herigen Taktik , so können wir uns nicht beruhigen , dann ist keine

Einigung möglich , dann ist es besser , wenn man uns gleich ausschließt .
Vor der Neuner - Ko in Mission werde ichpersön -
l i ch n i ch t erscheinen . Wenn wir auch alle Anschuldigungen
inhaltlich bewe isen können , so würden wir doch der Forin unserer
Aeußerungen r : ?egen ausgeschlossen werden . Wir waren schon
verurlheilt . ehe noch der Parteitag begann .

Werner : Die eigentlichen Äugriffe der Opposition richten
sich gegen die Taktik und werden bei diesem Punkt der Tages -
ordnung vorgebracht werde » . Es war keine Feigheit von mir ,
wenn ich mich »icht für jede Aeußerung eines Oppositionellen
verantwortlich erklärte . Ich kann nicht alle Worte , die in Ver -
saminlungen fallen , verantworten . In der Frage der Taktik
werden ivir unseren prinzipielle » Standpilnkt wahren . Gehen Sie
in der Oppositionsmeierei nicht zu weit . Redner wirft der
Broschüre des Vorstandes : „ Die Anschuldigungen der Ber -
liner Opposition " Verdrehung der Thatsachen vor . So
mache es mancher Staatsanwalt , der dem Angeklagte »
ins Gefängniß Helsen wolle . Der Gegner werde zurecht gemacht ,
um dann beffer getroffen zu werden . Redner erklärt , mit der

„ Volks - Tribüne " nichts weiter zu thun zu haben , als daß er sie
drucke . In die Redaktionsgeschäfte mische er sich nicht hinein .
Machen Si' . ' mit uns tabula rasa , zu Anarchisten werden Sie
uns nicht stempeln . Unsere sozialdemokratische Ueberzengung
iverden Sie uns nicht nehmen und uns nicht hindern , auch weiter

für die Befreiung des Proletariats zu kämpjen .
Ein Schlußantrag wird abgelehnt .

Verschiedene Redner verzichten aufs Wort .

S ch w e r - Hamburg erklärt , daß der erste Hamburger Wahl -
kreis mit der Taktik des Parreiuorstaudes völlig eiiiverstauden sei .

F r o l> m e : Die DarsteUinigeu des Herrn Lux über den
Streit zwischen „Volksstiinine " und „ Echo " entsprechen der Wahr «
heit nicht . Das „ Echo " hat Front gemacht gegen die ziveideutige
Stellung des Redakteurs und das unerhörte Zwickmnhlenspiel der
„Volksstiir . me" beleuchtet . Ich bin der Ueberzengung , hinter der

Opposition steckt anarchistischer Unfug .

Ulrich - Offenbach : Wir in der Provinz wünschen , daß
ein für alle Mal mit der „ Opposition " , wie sie in Berlin aus¬
tritt , ein Ende gemacht wird . Werden die Herren ausgeschlossen ,
dann sind wir sie los . Dan » können die Gegner nicht mehr
sagen : Eure eigenen Leute behaupten ja selber , daß Ihr Erz -
lumpen seid , die sich von den Parteigeldern mästen . Wir bean -

tragen den Ausschluß derjenigen Personen , die das Partei - Jnter -
esse so schwer geschädigt haben , wie Werner und WUdberger nnd
die Anderen . Tie Sache ist spruchreif .

Fischer - Berlin : Was Köster ' s Abbitte betrifft , so be¬

zeichne ich es selbstverständlich nicht als eines Mannes uuwürdig ,
daß jemand einen Vorwurf , den er Einem unbegründet gemacht
hat , zurücknimmt . Aber erstens ist es hier der Ton , auf den es
init ankc mint , und zweitens mache ich der „ Volksstimme " nament -
lich den Vorwurf , daß sie die Gerechtigkeit , die sie gegen eine »
Pastor malten ließ , gegen einen Genoffen nicht walten ließ . ( Zu -
stinimung . ) Meinen Beweisen von gestern für Ihre Verbindung
mit Anarchisten füge ich hinzu : Die „ Volks - Tribüne " hat Num -
inern der „ Autonomie " — diese Behauptung nahm Reoner , da
Auer ihn über das Obwalten einer Verwechselung hierbei in -

formirte , sofort zurück — » nd das bekannte Flugblatt beigelegt .
( Hört , hört ! ) Ein KampfsondS ist ferner gegründet worden zu
dein Ziveck , erstens die Parteileitung zn bekämpsen und zweitens die
Leute zu entschädigen , welche wegen Verbreitung der anarchistischen
„ Ailtoiiomie " bestrast würden . ( Bewegung und hört ! hört ! ) Ja ,
ein Redakteur der „Bolksstinime " pflegt noch Verkehr init
einem Karl Schneidt ( Hört ! hört !) Hasseln , ann ' schen Angedenkens ,
der so schimpflich aus Deutschland wegging , der noch jüngst die

Partei mit Verdächtigungen angriff , die „ Voltsstimme " empfiehlt
die literarischen Erzeiignisse dieses Schneidt , ' zu einer Zeit , da

dieser ein Parteiblatl �verklagt hat . Lux hat Schwanken des
Charakters bewiesen . So ist die ganze Opposition ; man kann
sie nicht annaget » , weil man Mollusken nicht annageln kann !
Ein Flugblatt in Schutz zu nehmen , das nur jemand unter -
schreibe » kann , dem jedes Gefühls für die Ehre der Partei ab -
Hanben gekommen ist ( Lebhafter Beifall ) , das bekommt jemand
fertig , der wie Lux als sozialdemokratischer Redakteur und Tele -

girier einen Bericht über diesen Erjnrter Parteitag dem Stöcker ' schen
„ Reichsboten " angeboten hat . ( Ausrufe des Unwillens .

Auerbach : Sie haben in Chur dasselbe gethan ; hier ist das bc -

treffende Blatt !) �
Ein Schlußantrag wird angenommen , nachdem Schultze -

Magdeburg ividersprochen .
Es folgt eine Reihe persönlicher Bemerkungen .
Grillenberger : Ich habe meine republikanische Ueber -

zeugung im Reichstage unter de » heftigsten Angriffen der Rechten

z» einer Zeit vertrete », wo von Herrn Sluerbach noch keine

' siede war .
D r. Lux : Die Berichtigung des Redakteurs Stolteu vom

„ Echo " ist deshalb von mir nicht aufgenommen worden , jweil sie

sich auf § 11 des Preßgesetzes berief , und die von Beleidigungen

gegen die Redaktion strotzte . Ich habe in keiner Verbindung mit

Schneidt gestanden . Fischer ist der Allerletzte , der mir Vorwurfe
über Berichterstattung für gegnerische Blätter mache » darf . Er

hat selber vom Weltkongreß in Chur sur die „ Neue Züricher
Zeitung " korrespondirt .

Werner : Es ist eine Lüge , daß der „Volkstribüne "
Exemplare der „ Autonomie " beigelegt worden seien . Die „ Auto -
nomie " hat eine Deckadresse der „ Volkstribüne " benutzt , die in

der „ Volkstribüne " veröffentlicht war .
Fischer : Herr Werner hätte sich die ganze sittliche Ent -

rllstnug , die ihm so schön steht , sparen können , denn ich habe sofort ,
als ich darauf ausmerksam gemacht wurde , erklärt , daß ich mich
im Jrrthum befunden habe . Alle anderen Angaben , die ich ge -

macht habe , bleiben bestehen . In U e b e r e i n st i m »i u n g mit

den Einberufern habe ich Berichte über den Chnrer Weltkongreß

für die „ Neue Züricher Zeitung " geliefert . Das ist ganz etivas

anderes als die Verquiclung der sozialdemokratischen Delegatur
und Parteiredaktio » mit der Berichterstattung für den Stöcker -

schen „ Reichsbolen " . Dieses Spiel hat Lux in Brüssel gespielt
und in Erfurt den Versuch gemacht , es zn iviederholen .

F » oh ine : Die Berufung auf das Preßgcsetz erfolgte , weil

zwei Berichtigiingen ohne jene Berufung nicht aufgenommen
worden waren .

Das Schlußwort erhält der Referent
I . ' Auer : ' Der�stedner legt zunächst noch einiiial die

Stellung des Parteivo ?standcs zur Opposition klar . Als die

Dinge ganz unleidlich geworden waren , sah sich der Parteivor -
stand zu seiner bekaniiteii Erklärung veranlaßt . Wir haben dabei

durchaus nicht a » de » Ausschluß einer bestimmten Gruppe ge-
dacht , dazu ist die Opposition zu wenig umgrenzt . Es handelte
sich »uil einzelne Personen , die wir aufforderten , mit bestimmt
formulirten Anklagen hierher zu kommen .

Wenn die Wähler des Teltow - Beeskower Kreises hier gewesen
und gehört hätten , wie Werner und sein Anhang aufgetreten , dann

brauchten wir nicht anzunehmen , daß eine größere Gruppe mit

ihm gehen würde . Ein slrengiunschriebener Kreis in der Oppo -
sition ist nicht vorhanden , aber bereits ist im Werner ' schen Kreise
der Gedanke laut geworden , daß , wenn der Ausschluß erfolgt ,
ein eigenes Blatt gegründet ivird . Ist Ihnen das nicht bekannt ,

Herr Werner ? ( W. schüttelt mit dein Kopfe . ) Sie wissen ja
eben überhaupt nichts ! ( Große Heiterkeit . ) Redner verliest
einen Brief des aus der Partei ausgeschlosseneii Schwabe , in

dem die Gründung eines Kampffonds gegen die bisherige Taktik
der Partei zugegeben wird . Solchen Dingen gegenüber besteht

zwar kein Rahmen für die Opposition , wohl aber

doch ein Zusammenhang . Wir halten uns an die

einzelnen Personen . Noch heute stehen wir auf dem

Boden ver gestrigen Erklärung : Beweis oder Widerruf
oder das Dritte . — Auer wehrt im Weiterei , den Vorwurf vom

Parteivorstand ab , daß zur Agitation nicht immer ein Ab -

geordneter zur Verfügung geivesen sei . Das sicherste Mittel für
die Genossen in den einzelnen Kreisen , stets einen Abgeordneten
zur Verfügung zu haben , sei , einen Abgeordneten zu wählen .
( Große Heiterkeit . ) Ueber zu groben Ton in den Briefen des

Parteisekretariates ist von Genossen Agster - Stuttgart geklagt
worden . Nun zu einen , Briefstil , der aus einer abgeklärten
Weltanschauung fließt , blieb uns nicht die Zeit . Wir dachten ,
die Schwaben wurden Deutlichkeit schon vertragen . (Heiterkeit. )
Nach dieser Abschweifung kommt der Redner wieder auf die

Opposition zurück . Er erklärt , nach Besprechung mit den anderen

Mitgliedern des Parleivorstandes bleibt der Vorstand
dabei : Beweis oder Widerruf oder das Dritte , das sich
finden werde . Er werde ilunmehr jedem Einzelnen —

denn er mache jeden Einzelnen nur für seiue Worte
und Handlungen verantwortlich — die Behauptungen nennen ,
deren Widerruf er verlange . Auer zitirl ivörtlich zunächst die
Sätze Werner ' s , welche dem Inhalte nach besagen : Die Partei
sei Opporlnnitätspartei geworden ; sie unterscheide sich in nichts
mehr von den reaktionären Parteien ; man verpöne jede Oppo -
sition ; Schleppenträger , die sich den Magen füllen wollten ,
drängten sich an die Parteileitung heran . Die Form des Wider -
rufs muß so beschaffen sein , daß eine nachherige Andersdeutung
nicht möglich ist . ( Zustimmung . ) Ihr Einwand , daß Sie nichts

Bestimmtes , Direktes gesagt haben wollen , ist nicht stichhaltig .
Das ist ja das Infame , daß Sie ungefähr so sprechen : „ Ich
will nicht sagen , daß Sie Stiesel gestohlen haben ; aber
die Stiefel , die Sie da trage » , find ganz denen ähnlich ,
die mir abhanden gekommen sind . " ( Heiterkeit und leb -

hafte Zustimmung . ) Sie mögen hypothetisch gesprochen
haben , aber es wird anders aufgefaßt . Mit dem Flugblatt
hat Werner sich niemals einverstandeii erklärt , dasür ivar er doch
zu schlau . Aber Ihnen allen ( von der Opposition ) will ich doch
sage » : Sie haben diejenigen nun einmal an den Rockschößen , die
Sie abschütteln . Sie haben Ihr enkant terrible den Genoffen
Biester , gestern abgeschüttelt , die Biester , Goldberg und Konsorten
inachen Ihnen eben doch zu große Dummheiten . Aber Sie lassen sich
die Biester und Golddach gefalle », das Echo Ihrer Reden sind die
Sätze wie : „ Die Sozialdemokratie ist eine lächerliche Partei gc -
worden . " Und haben Sie denn ein einziges Mal
gegen die Reden dieser „ Jungen " protestirt ? ( Lebhafter Beifall . )
Riederauer hat das Flugblatt zn vertreten abgelehnt , dagegen
gesagt : Beschwerdepnnkte gegen dieParteileitung liegen waschkörve -
weise vor . aber Niemand bringt sie vor , weil kein Vertrauen
zum Parteivorstande vorhanden sei . Er wolle nicht sagen , daß
dieses Mißtrauen berechtigt sei , hat Herr Niederauer vorsichtig
hinzugefügt . Ich bemerke beiläufig : Es handelt sich hier durch -
weg um Berliner , die auch gewöhnlich hier sagen : „ Wir
Berliner " . Ich bemerke für die Mitglieder des Parteitags : In
Berlin ist kein Delegirter gewählt , der das Flugblatt vertritt .
Wildbcrger , der nicht ans die Dörfer warten will , bat sich ein
Mandat in einen » Städtchen holen müssen . ( Zustimmung . )
Damit will ich natürlich nicht sagen , daß die Einwohner der
Dörfer und kleinen Städte weniger werth seien als die Grob -
slädler . Darin unterscheiden wir uns gerade von Ihnen ; Sie
sagen so. Betreffs Magdeburgs ergeht sich Auer unter Beifall
in längeren Aussuhrnngen von mehr lokalem Interesse . Es fehle
dort� ein Führer . Auf dem Quark der von Heine bestrittenen
' Aeußerung werde beständig herumgetreten . Durch Auerbach sei
es in Btagdeburg auch nicht besser geivorden .

Schulze - Magdeburg , der sich im Geheimbundsprozeß auS -
gezeichnet gehalten , hat uns mit der wunderbaren Erklärung
überrascht , daß die Opposition der Partei genutzt habe . Von
einer Schädigung hat er nichts bemerkt . Natürlich , wer mitten
d' rin sitzt , der merkt nicht , wies riecht . ( Große Heiterkeit . ) Das
„ Teltow - Beeskower Volksblatt " , das von Baginski redigirt , das



Werner druckt , das in seine »' Wahlkreise verbreitet wird , auf
das Sie doch wohl Einfluß haben , Herr Werner ? . . ( Werner
schüttelt niit dem Kopse . ) O, Ihr wollt ja gar keinen Einfluß
haben , Ihr seid ja lauter Nulle » ! ( Beifall . ) Dieses Blatt , sage
ich , vermeidet grundsätzlich , auch nur mit einer Zeile von den
Borgängen in Berlin Notiz zn nehmen . Wenn Eure Skandale
nutzen , warum druckt Jhrs nicht ab ? Es ist eben ein Bauern -
Wahlkreis , und so sehr Werner Älnti - Parlamentarier ist , mit
seinen Wählern scheint crs nicht verderben zu wollen ! ( Heiterkeit . )

Nun zu Wildbcrgcr . Werner ist ein Nichts , hat nichts ge-
than , will nie dabei gewesen sein . In Wüdberger aber haben
wir einen Mann kennen gelernt ! Auch seine Erklärung , sich der
Neuncr - Kvmmission nicht zu stellen , ist logisch . In seinen Worten
liegt : hier stehe ich , hier falle ich. Hier hat er offen erklärt , daß
er auf dein Boden des Flugblattes fleht . Mit einem Mann , der
erklärt , auf dein Boden dee- Flugblattes zu stehen , ist ein Zu -
sammciistehen nicht mehr möglich . Damit ist das Tischtuch zer -
schnitten . Parteiverrath , Blödsinn . Niedertracht und Gemeinheit
wird der Parteileitung und der Fraktion im Flugblatt vor -
geworfen . — Ter Redner geht nun die einzelnen Sätze des Flug -
blattes durch . Schade , daß Wildbcrger sein heutiges Zartgefühl
nicht damals besessen hat , als er die abscheuliche Berleumdung in
die Welt schleuderte , sieben Achtel der Abgeordneten hätten
den Arbcitcrschutz « Gesetzentwurf ohne Kenntniß des
Inhalts unterschrieben . Nennt er die Name » der beiden Ab¬
geordnete » auch nicht , sie müssen cruirt werden . ( Beifall . ) Ich
danke sür die Ehre , mit in den Verdacht zu gerathen , Herr »
Wildberger Zwischenträgerdienste geleistet zu haben . Ich mag
nicht daran glauben , daß ein Mitglied unserer Fraktion eine
solche Behauptung ausgesprochen hat . Bielleicht handelt es sich
um Verdrehung der Worte .

Nach seiner Erklärung stelle ich die Frage des Widerrufs an
Wildberger nicht . Er kann ihn nicht mehr leisten , wenn er sich
nicht selbst entmannen will . Er wird uns gar nicht in die
Berlegeuheil bringen , mit ihm in derselben Partei zu bleiben .

Tie Frage des Widerrufs aber nillssen wir auch an die¬
jenigen Berliner richten , welche erklärt haben , auf dem Bodgu
des Flugblattes zu stehe », an Richard Baginski und Lamprecht .
Zu ihnen tritt Werner .

Biester und Goldberg sind uns gleichgillig . Ich wünsche
nur , daß , wenn es zu einer Spaltung kommt , diese Besten auch
weiterhin in der Gefolgschaft der Herren Werner und Konsorte »
bleiben .

Was Auerbach betrifft , so haben wir freilich nicht den Ehr -
geiz , das Maß von Objektivität und Kollegialität zu erreichen ,
das er verlangt und fordert . Er ist so objektiv , daß er gleich -
zeitig sür deutsche Parteiblätter , republikanische Zeitungen und
schmutzige Börsenblätter korrespondirt . Seid umschlungen
Millionen ! Soweit geht seine Kollegialität . ( Große Heiterkeit . ) Er
selber hat in Brüssel zu Genossen Wurm erklärt , er werde seine Stellung
aufgeben und ein Nachrichlenbureau gründen ; die sozialdeniokralischen
Blätter bezahlen zu schlecht ! ( Sensation ) . Solche Leute wollen
die Partei vor dem Verfall bewahren . Wahrlich sie wäre ver -
loren , ivenn sie je zu dieser Aufgabe berusen würden . ( Lebhafter
Beisall . )

Das Maß ist voll zum Ueberlaufen . Nicht mehr werden
wir uns , wie in Halle mit der Versicherung begnügen , die Streit -
art ist begraben . Solange Sie in unser » Reihen " sind , sind wir
für Ihre Handlungen verantwortlich . Diese Verantwortung
wollen wir nicht mehr tragen ! ( Lebhafter Beifall . )

Wir bestehen aus dem Antrag Bebel . In der Kom -
Mission kann am besten die nöthige Form gesunden werden .
Zur Entscheidung aber muß es kommen : Entiveder wirft
man die Parteileitung mit Schimpf und Schande aus der
Partei heraus , oder Sie , meine Herren von der Opposition müssen
erklären , daß Sie Schimpf und Schande über die ganze Partei
gebracht habe » ! ( Stürmischer Beisall . )

Nachdem Auer gegen L Uhr seine eindreiviertel slündige Rede
beendet , werden die Weiterverhandluugen auf 4 Uhr vertagt .

Nachmittagösitzung .

Singer eröffnete um 4V4 Uhr Nachmittags die Verfainm -
tnng mit Erwähnung einer sehr laugen Reihe von Glückwünschen,
darunter vom kommunistischen Arbeitcr - Bildungsklub in London
und von den Vertretern der deutschen Bergarbeiter . Vor Eintritt
in die Tagesordnung erhielt das Wort zur persönliche » Bemer -
kung in Bezug aus das Schlußwort des Referenten Auer der
Telegirte Niederauer - Berlin : Er liebe den Beschiverdeweg
nicht . Betreffs des mangelnden Vertrauens zum Parteivorstand
habe er ausdrücklich hinzugefügt , er wisse nicht , ob das Miß -
trauen berechtigt ist . Singer hat gesagt , es sei zu wenig Fühlung
zwischen Genosse » und Parteileitung ; das ist dasselbe , ivas ich
gesagt habe .

Dem Bureau ist folgende Erklärung des Abg . Stadlhagen
zugegangen :

„ Einen in der Rede des Genossen Auer bezüglich des
Teltow - Beeskow - Niederbarnimer „ Volksblattes " ausgesprochenen
Jrrlhum bitte ich dahin richtig zu stelle » , daß Werner keinerlei
Einfluß aus die redaktionelle Gestaltung des „ Volksblattes " zu -
steht , sowie , daß eine Berichterstattung über Streitigkeiten
innerhalb der Partei auf meine Anregung hin auf Anordnung
der Preßkonimiffio » nicht ausgenommen ist , uni die Agitation
aus dem Lande , die das „ Volksblatt " erstrebt , nicht zu hindern .

Ad . Schultze , Auerbach , Kater , Vaetge , Werner , Dr . Lux ,
Niederaner , Miele » ; und Uugering beantragen : Der Parteitag
möge beschließen , diejenigen Mitglieder des Parteivorstandes , die
in der bisherigen Debatte Namens des Parteivorstaudes gesprochen
haben , wegen ihres die Grenzen deS Zulässigen weit über¬
schreitenden Vorgehens gegen die Mitglieder der Opposition zu
tadeln . ( Heiterkeit . ) Ter ' Antrag wird nur von ö Delegirte »
unterstützt , kommt also nicht zur Verhandlung .

Mielenz - Teltow ( persönlich ) : Werner hat keinen Einfluß
auf unser Blatt . Mit de » Zwistigkeiten in der Partei >vird sich
das Blatt künflig beschästigen .

G u m p e l - Berlin : Er gehöre nicht , wie Auer angenommen
habe , zur Opposition .

Lux : Er denke nicht daran , ein Nachrichlenbureau in
Berlin zu gründen ; wenn er es aber wollte , ginge es als reine

Privatsache weder Auer noch Wurm etwas an .
Wurm : Lux hat mir das erklärt , von Berlin war nicht

die Rede und Auerbach fügte hinzu : Dabei ist mehr Geld zu
verdienen .

Damit sind die persönlichen Bemerkungen erledigt und es

wird zur Abstimmung über die zahlreichen Anträge zu Punkt I

geschritten .
Landö zieht sein Amendement zum Antrag Bebel zurück .
Zunächst wird der Antrag der Kontrollcure auf Dcchargirung

für den Kasstrer einstimmig angenommen .
Gegen fünf Stimmen angenommen wird ein Antrag

Reißhaus und Ehrhardt , welcher ausspricht , daß der

Parteitag mit der Thätigkeit des Vorstandes vollkommen

einverstanden ist und demselben sein volles Vertrauen in jeder
Beziehung ausdrückt .

Mit großer Majorität wird der Antrag Bebel auf Einsetzung
einer Neunerkommisston angenommen in Verbindung mit einem
Amendement Kant - Rostock , welcher eine Angelegenheit , die den

Antragsteller betrifft und in der em auonymer Brief eine Rolle

spielt , dieserKommissiou mit zur Entscheidung überwiesen wissen will .

Ein Antrag Ulrich auf sosorligeu Ausschluß der Opposition
ist damit gefalle ».

Der Antrag Niederauer gegen Zentralresolutionen wird ab -

gelehnt .
Vor den Abstimmungen hatte Singer folgende Depesche

aus Berlin verlesen :
„ Die gesterki , am IL. Oktober , tagende Versammlung des

Wahlvereins des 3. Berliner Reichstags - Wahlkreises spricht dem

Parteitage sein volles Vertrauen aus und erwartet die Befest, -

gung der Partei und strikte Beseitig » r g aller Elemente , welche
hieran hinderlich sind . Gründet . " ( Tloisall . )

Nnnttiehr wird zu Punkt 3 der T igesordnung :
a ) Tie parlamentarische Thätigkeit der Reichstags - Fraktion .

Berichterstatter H. Molkenbuhr .
d) Die Taktik der Partei . Berichte r statter : A. Bebel .

übirgegangen und zwar unter Vereinigung von a und b
unter Zubilligung gleicher Redezeit wie - die Referenten an Wild -
bcrger und Vollmar .

Molkenbuhr : Redner bezeichnete als den Zweck der parka -
inentarischen Thätigkeit erstens , den Arbeiter kampssähiger zu
machen und da , wo es möglich sei , seine Lage zn verbessern ,
zweitens agitatorisch zu wirken , sowohl ' um unsere Stellung zu
den verhandelten Fragen zu bezeichrien , sowie um unsere
Gegner bloßzustellen . Die Fraktion steht nicht ans dem
Standpunkt Werner ' s , kleine Fortschritte in der Ver -
bessernng der Lage der Arbeiter zu »erachten . Wir nehmen
auch kleine Vortheile an , ohne deshalb den Haupt -
zweck die Verwirklichung sozialistischer ' H' . nnzipien ans den Auge »
zu verlieren . Sozialdemokratische In . iativanträge betrafen :
Einsetzung einer parlamentarischen Untersiichnngskoiiuiüsston ,
' Aufhebung der Wirkungen de ? Sozialistnezesetzes , Verstaatlichung
der Apotheken ( um die Ausbeutung der Kra i ken zu verhindern ) . Ab -

änderunasanträge stellten wir zur Gewerbe Ordnung und verlangten
in denselben : Sonntagsruhe von 36 SUmtan ; höchstens 3 Stunden

Sonntagsarbcit im Handelsgewerbe ; Verbc l der Merkmale in Zeug -
nissen ; Verschärfung des Verbotes des Tru cksystems ; Regelung der

Lohnzahlnngssristen ; Verbot von Lohnab, - i ' igen ; auch für Wohl -
fahrtseinrichtnngeii ; Beseitigung der K lndignng ; Verbot der

Nachtarbeit jugendlicher ' Arbeiter ; Regel » i�g der Arbeitsordnun¬

gen ; Maximalarbeitstag ; Strasverscharsneg für Kennzeichnung
der Zeugnisse ; Freies Koalitionsrecht ; Alv - dehnung der Schutz -
bestiunnungen auf die Hausarbeit . —

Zn dem Antrag auf Beseitigung d » e Kündigimg bemerkt
Rcserent , sie werde vielleicht Manchem unbequem sein , aber die

Beseitigung der Kündigungsfrist sei darum wünschenswerth ,
weil durch sie die empsiiidlichen ßZcstimiiiungen über

Loh » einbchaltungcn hinfällig werden . s. ß) as den Maximal -
Arbeitstag betrifft , so hat man uns vorgeworfen , daß
wir nicht die sofortige Einführung des tt! chlstnudcntages ver -
langt hätten . ( Werner : Mit Recht ! ) Derartige bedeutsame
Beränderiinge » verlangen einen Uebergang . Werner sagt : Be -

willigt wird von der Bourgeoisie doch nichts . Dann wäre es

doch wahrlich konsequenter , wenn er , ivie Richard Baginski , gar
leine Anträge zu stellen vorschlüge und deie Parlauientarismus
höchstens zur Agitation benützte ! Seitens der Opposition wird

auf der cmcu Seite die ganze parlaic entarische Thätig -
keil verworfen ; ans der anderen Seite klagt sie
über zn wenig parlamentarische Thäiigkeit , namentlich
was die Abschaffung des stehenden Hce . ' es betrifft . Die

Fraktion stelle alljähdich bei der Budgelbdrathung die Slel -

ln » g der Partei zum Militarismus feit . Kein Mensch kann doch
im Ernst annehmen , daß ein Antrag der Fraktion auf Abschaffung
des stehenden Heeres Erfolg haben würde . Die Fraktion habe
sich stets bemüht , i » der parlamentarischen T sätigkeil zwischen
dein Zuviel und dem Zuwenig die goldene Milte zu finden !

Möge der Parteitag über unsere Thüligkeil entscheiden . ( Leb -
haster Beifall . )

Das Wort erhält hierauf Bebel , der in langer , häusig
von stürmischen » Beifall unterbrochener Rede die bisherige Taktik

der Partei vcrtheidigt . Zum Schluß schlägt er folgende
Resolution vor :

Ter Parteitag wolle beschließe » :

In Erwägung , daß die Eroberung der politischen Macht
das erste und Hauptziel ist , naa , der jede klaskeiibewußte Pro -
letaticrbewegnng streben muß , daß aber die Eroberung der

polilischen Macht nicht das Werk eines Aligenblickes , nicht die

Frucht einer momeutan gelungeucn Ueberrumpelv . ig des Gegners
fei » kann , sondern nur durch zäbe und ans ! anernde ' Arbeit
und geschickte Benutzung aller Mittel und . 3 lege , die sich
der Propaganda für Misere Ideen » nd Ziele in der gesammten
Arbeiterklasse darbieten , errungen werden kann , erklärt der

Parteitag :

Es liegt kein Grund vor , die bisherige Taktik der

Partei zu ändern .
Der Parteitag betrachtet es vielmehr noch immer als

Pflicht der Parteigenossen , mit allen ihnen zu Gebote

sleheuben Kräften und Mitleln die Agitation für die

Reichstags - , Landtags - und Geuieinderathsmahlen zn be -

treibe », wo immer nur eine Aussicht ans Erfolg , ohne Ver -

letzung des Prinzips , sich bietet .
Obne sich bei der Beschränktheit und dem Klassen -

egoismus der bürgerlichen Parteien über den Worth der parla¬
mentarischen Erfolge in Bezug auf unsere Gruudforderungen
der geriugsteu Illusion hiiizugeben , betrachtet der Parteitg die

Agitatio » sür die Reichstags - , Landtags » und Gcmciude -
raths - Wahlen als besonders wirksam für die sozialistische
Propaganda , weil sie die beste Gelegenheit bietet , mit de »
proletarische » Klaffe » in Berührung zn kouunsin und die -
selben über ihre Klassenlage anszullären , und iveil die

Bentlhiing der parlamentarischen Tribüne das wirksamste
Mittel ist , die Unzulänglichkeit der öffentlich »« Gewallen

zur Hebung der soziale » Nebel darzulegen » od die Un -

fähigkeit der herrschenden Klassen den neuen ftiiltur -

bedürfuissen , deren Befriedigung die Arbeiterklaffe fordert ,
gerecht zu werden , vor aller Welt zu offenbaren .

Ter Parteitag vedaugt von den Vertretern der Partei ,
daß sie fest und entschieden im Sinne des Parleis rogramms
wirken und , ohne auf die Erlangung von Konzessionen
seitens der Herrschenten Klassen zn verzichten , immer das

ganze und letzte Ziel der Partei im Auge habe » .

Ter Parteitag verlaugt ferner von jedem einzelnen
Genossen , daß er de » Beschlüssen der Gcsamm trnrtei und
de » Anordnungen der Partei - Organe , so lange diese inner -
halb der ihnen zugeivieseuen Befugnisse handeln , volle

Beachtiiiig schenkt und in der Erkenntniß , daß eine

Kampfpartei wie die sozialdemokratische nur in strengster
Disziplin und Nntttwerfung unter den Willen der Gesaunnt -
pariei ihr Ziel erreichen kann , diese Disziplin und diese
Unteriverfung übt .

Ter Parteitag erklärt ausdrücklich , daß die Kritik an
de » Handlungen oder Unterlassungen der Parteiorgane und
der parlameitlarischen Vertreter der Partei ein ecnei » jeden
Parteigenossen zustehendes selbstverständliches Recht ist ,
er verlangt aber , daß diese Kritik in Forme » geübt werde ,
die eine sachliche AitSeinandersetzung dem ang . - griffenen
Theil ermöglichen . Er fordert insbesondere , oaß kein

Parteigenosse persönliche ' Anschuldigungen oder ' Anklagen
öffentlich erhebt , bevor er sich nicht von der Richtigkeit
der erhobenen Anschitldignngen oder Anklagen überzeugt und
alle ihm nach der Organisation zustehende Mittel erschöpft
hat , um Abhilfe zu schaffen .

Endlich ist der Parteitag der Anschauung , daß der in
den Statuten der internationalen Arbeiterassozudio » von
1864 ausgesprochene Gruni sah : „ Daß Wahrheit , Recht
und Sitte als die Grundlage sür das Betragen aller ihrer
Mitglieder untereinander und gegen alle ihre Mdmeuschen
ohne Rücksicht auf Farbe , Bekenutniß oder Na ionalität
anzuerkennen sei ", auch heute noch die Richtschnur sür die
Handlungen der Parteigenossen sein muß .

Bebel .

Ueber den Schluß der Sitzung wird uns telegraphisch be -

richtet :
Bebel führt aus : Tie Angrisse der Opposition haben die

Erörterung der Taktik veranlaßt . Redner giebt einen eingehen¬

den und erschöpfenden Ueberblick über die Geschichte und die

Taktik unserer Partei . Ter Zweck der Taktik überhaupt ist :

Das Ziel unserer Partei zu erreichen . Dieses Ziel ist im

Programm klar und deutlich niedergelegt . Wenn unser altes

Programm auch schon morgen durch ein neues ersetzt werden

sollte , so sieht das Ziel doch unveränderlich und unverrückbar

fest : eS ist die Beseitigung der bürgerlichen Gesellschaft und ihrer

Grundlage . Wir werden die kapitalistische Produktion beseitigen
und an "ihre Stelle die sozialistische Produktiv ns - Ord -

n n n g setzen . Es führen verschiedene Wege zu diesem Ziel ,
aber alle diese Wege lausen darauf hinaus , daß

sich die Arbeiterklasse die politische Macht erobert .

Zur Erreichnng unseres Zieles gehört die mündliche Agitation ,
die Agitation durch die Presse und die Thätigkeit im Parlanieul .
Tie bürgerliche Gesellschaft wehrt sich gegen uns , wir müssen

daher die Zahl der Kämpfer gegen sie jeder Zeit zn vergrößern

suchen . Lasjalle erhoffte noch Alles voin allgemeinen Stimm »

recht . Auch wir benutzen dasselbe eifrig und er -

folgrcich . Da enlüeht natürlich die Frage : „ Wie sollen
wir im Parlament verfahren ? " Eine Diskussion hier¬
über ist unvernieidlich . Die Fraktion besteht nicht aus

Puppen , wie die grund - lind geiviffenlose Verdächtigung der

Opposition behauptet . Ein heftiges Aufeinanderplatzen der

Geister ist unvermeidlich . Man denke nur an die Frage der

Taiiipsersubvention . Gegen den Militarisinus sind wir stets

einig , wir lehnen deswegen den Etat stets geschlossen
ab . An den einzelnen Gesetzen haben wir Kritik geübt
» nd Verbesserungen vorgeschlagen . Am allerleichlesten können

wir Anhänger gewinnen , wen » wir den Schmerzen der Arbeiler

auch schon in der heutigen privatkapitalistischen Welt niöglichst
abhelfen . ' Aus diesem Grunde ist die Gewerkschasts - Organi -
sation nicht nur materiell vortheilhafl , sie hebt auch

das Klasseubemußtseiii der Arbeiter . Der Anarchismus ist
mit seiner Geivallslaktik trotz aller Aiifopsernngen Einzelner er -

olglos geblieben und hat zur elenden Seklenbildniig geführt .
Bon ihre » Vorrechten geben die herrschenden Klaffen keines

freiwillig auf , deshalb sind unsere positiven Erfolge in »

Parlament mir gering . Wenn wir uns aber im Reichstag daraus

beschränken , vollen , den herrschenden Klaffen stets ziiznriifen :

„ Ihr seid Aiisbeuter — aber wir wollen die Aiisgebeuteten gegen
Euch mobil machen und dann wehe Euch — so würden wir

damit keinen Schrill weiter kommen . Würde » wir außerdem bei

einer solchen Taktik die Mehrzahl
' der deutschen Arbeiter ge -

wonne » haben ? Tie Masse schließt sich uns nicht an , weil sie

»ach reislicheiii Nachdenken unsere Ziele als die Ziele
der Menschheit erkennt , sondern iveil wir die einzige Partei sind ,

welche die Lage der Arbeiter bessern will , weil wir für die Ar -

beiter in die Schranken treten und die Ausbeuter an den Pranger
stellen . ( Stürmischer Beifall . ) Wer erst diese Ueberzeugung ge-
wonnen hat , der kommt allmälig ganz zu uns .

Freunde , ein Jeder prüfe sich selbst : wer von uns

war von Anfang an Sozialdemokrat ? Jetzt giebt es schon sozial "
dcmolratische Väter , wir hatleu keine , wir mußten selbst erst

diese Väter werden . ( Heiterkeit . ) Unser Ziel nniß sein : Die

politische Macht und durch sie die ökonomische Macht zn ge -
lvinneu . Bei der Bourgeoisie war es gerade umgekehrt .
Aber nur Kindsköpfe können hoffe », durch Barrikaden »
bau mit der bürgerlichen Gesellschaft fertig zu werden .

Im iveiteren Verlauf der Rede weist Bebel die Angriffe
der Opposition zurück und bezeichnet als ihren gemeinsaine »
Boden das Verle » mdc » und Verdächtigen der Fraktion .

( Stürmischer Beilall . ) Im Uebrigen aber ist sie unter

sich uneins . Bebel wendet sich nun zn dem Fall Vollmar . Das

Cqarakteriäikuc . i seiner Taklik ist : „ Immer langsam voran " und

dieser Grundsatz » miß zur Versumpfung führen . Vollmar ver -

langt , wir jollten bestimmte Forderungen innerhalb der helitigen

Gesellschaft ausstellen und diese zur Durchführung zu bringen

versuchen . Wir sollen aber nicht auf die Durchführung unserer

Endziele blicken . Die Gegner nnterslützen unsere Forderungen
nicht , » m uns nicht zu nütze ». Wir müssen daher gewiffe
Fordeemigen mtsstelle », um der Masse zn zeigen , daß die Gegner

ihr das elemenlarfte Recht verweigern , und daß nur wir es sind ,
die ihre Jntcreffeu vertreten . DaZ ist entschieden falsch .
Wenn ein Führer von uns beständig sagt , seid hübsch
bescheiden und geduldig , so ermuthigt das nicht zum

Kampfe nnd erweckt keine Begeisterung . Vollmar ignorirt
den kolossalen Fortschritt i » der Bewegung der Geister in den

letzten Jahren . Schreite » wir vorwärts , so gehen die Gegnec

geistig immer mehr zurück . Wir siegen dadurch , daß die Geane «

den Glauben an sich immer mehr verlieren . Vollmar ' s Taktik »st

nur «ine Hinhaltungspolitik . Es giebt keinen neuen Kurs ,

was geht uns ein Personenwechsel an ? Das Bischen

Arbeiterschutz hat mau gegeben , um uns das Wasser abzugraben .
Capnvi und Berlepsch stnd gewiß sehr ehrenwerlhe Leute , aber

Alles weniger als unsere Freunde . Wenn die Maßnahmen

unserer Gegner unsere Partei stärken , so ist es ein ehernes
Muß . welches unsere Gegner zu diesen Maßnahmen zwingt .
Wir dürfen nicht auf den guten Wille » , auf das ante Herz
dieser Leute rechi en ! Bebel schließt , nachdem er die Nesolulio »

verlesen , unter stürmischem Beisall solgendennaßen : Rehmen Sie

diese Resolulion an , so wird das Interesse der Partei nach allen

Richtiingen gewahrt sein ! "

Hieranf werden die Verhandlungen auf morgen vertagt .

Ucrlterles .
Der „ Fall Manche " hat die bürgerliche Presse wieder ei »

Mal in helle Anfregling versetzt . Die Bourgeois - Zeitungen aller

Parteischatlirungea entrüste » sich geivallig über die Skandalosa ,
ivclche ihnen an Gerichtsslelle vor Augen geführt worden sind .

Erst der „ Fall Heiiize " , jetzt wieder der „ Fall Manchö " , — das

ist selbst den eifrigste » Verlheidigern unserer Muster - Gescllschafts -
ordnung etivas zu stark . Wie in dem Zlihäkterprozeß , so zerbricht
sich auch in dem Ordensschivindel - Prozeß die bürgerliche Presse
den Kopf darüber , daß es so viele „schlechte Menschen " giebt , die

sich derart gegen alles Edle , Gute und Schöne des moderne »

Staates vergehen !

Es ist aber auch eine erlesene Gesellschaft , die da »in

Gerichlr - saal an uns vorüber defilirt : Da ist der Fabrikbesitzer ,
der einen Titel zu erhaschen sucht , koste es iva�

cS »volle . Warum auch nicht ? Geld ist in Hülle
und Fülle � vorhanden , es ist ehrlich „ verdient " werde »

bei der „ günstigen Konjunktur " . Was ist ivohl den Arbeitern

geboten ivorden bei dieser für den Fabrikherrn so „günstige "

Konjunktur " ? Auf den Fabrikanten folgt ein höherer Beamter ,

der seine Stellung mißbraucht , um für vieles Geld die Wünsch *

der orbens - nnd titelsüchtigcn Prahlhänse zu erfüllen . Das

„ Geschäft " ist ganz regelrech , organisirt , der Herr Hosrath hält
sich seine Agenten , diese halle » sich ivieder ihre Schlepper . Einir

der Schlepper ist ein Jtigendbildner , ein Erzieher der Kinder

unserer Arbeiter ! Dieser Herr „ macht Alles " , ivas ihm ei "

Stück Geld abwirft , er arrangirt Pelilionen » nd Eingaben , er

stöbert auch die Leute auf , die sich ' s für ein buntes Bändche "

etwas kosten lassen . In diesem Falle hat der urgermanisch *
Schiilatetstcr _ einige tausend Mark in seine ewig leere "

Taschen gesenkt und ist dann bingelausen und h" -

seine Helfershelfer deuunzirt . Welch ' ein Mann , welch

sürnehmer Charakter ! Weiter konnut der unvermeidlich *

Polizeiinann , der sich auch „ sür so was iuteressirl " . Er hält die

Öanv aus nach rechts und links und wartet der Goldfüchse , die

ibm in diesen Hohlraum gesteckt werden . 36<XZ M. GeHoll

sind diesem Polizetumuu sür seine hervorragenden Dienst *



wm die Wohlfahrt des Staates und den Schutz der Bürger pro
Jahr gezahlt worden . Ein Gehalt , um als Polizeihauptmaun
«anständig " leben zn können ; viele seiner Kollegen werden damit
nicht auskommen , sie pumpen sich dann so durchs Leben . Anders
bei »nsereiii pstichlgctreue » Beamten , der hintcrliest ein Vermögen
von gegen 60 000 M. — Alles „ehrlich verdient " .

_Tie Musterkarte all dieser braven Staatsbürger ist aber
noch lange nicht erschöpft : es erscheint sogar ein wirklicher und
wahrhaftiger königlich preußischer Slaatsmnister a. D. im
Hintergründe , der sich ebenfalls znr Ehre des höheren Staats -
wesens seine „ Agenten " hielt , die ihm die Opfer ins Garn
treiben mußten , damit Erzellenz ihnen mit Eifer und Geschick die
goldenen Federn ausrupfen konnte . Schließlich sei noch die Palast -
dnme erwähnt , die in Niildthätigkeit „ macht " und das Geld der
Ordenslicbhaber an fromme Stiltungen übermittelt . Der Zeuge ,
welcher mit der ministeriellen Exzellenz gemeinsam „gearbeitet "
hat , könnte zwar aus seiner ersprießlichen Thätigkeit noch
mancherlei ausplaudern , aber der Mann ist diskret , denn er
könnte ja „ chrenwcrthe Männer komproinittiren " . Eine niedliche
Corte von Ehrenwcrthigkeit !

Tos sind so Typen jener Leute , welche drei Kreuze schlagen ,
sobald sie etwas von Sozialdemokratie hören , das sind die Herren ,
welche mit den bekannten geistigen Waffen die „ Unmoral "der modernen Arbeiterbewegung zn bekämpfen sich die
vergebliche Mühe geben . Solche Existenzen können wirk -
sich nur dort gedeihen , wo der Schlamm am tiefsten
ist . Daß der Staat von heute Hallunken «. la Zuhälter
Heinze produzirt , kann man begreisen , daß aber die „höchsten
Kreise " eine solche Summe von Gewissenlosigkeit und Gaunerei
aufzuweisen haben , muß auch dem die Augen öffnen , dem bi ?-
lang die gegenwärtige Gesellschaftsordnung als die beste aller
Welten erschienen ist . Und das war nur ei » Fall , der gerade
zur Kenntnlß des Publikums gelangt ist , welcher Chimborasso
von moralischem Unrath mag da noch hinter den Koulissen auf -
Sethnrint sein !

Tie beiden Augeklagten sind zu Gefnngnißstrasen verurtheilt
worden , die Bourgeoisie ist also um zwei „bestraste Subjekte "
reicher . Wenn allen Denjenigen der Prozeß gemacht werden
lallte , welche nach Mauche ' scher Fasern immer Treu und Ned -
�chkeit üben , dann müßten im herrliche » Deutschen Reich die
«iajeruen in Zuchthäuser umgebaut werden .

Zum Schluß seien noch dem „ Zeuge » " Ahlwardt einige
Worte gewidmet . Dieser Mann hat sich »ach und nach zu einem
großen Antisemiten vor dem Herrn herausgebildet , er schlägtln jeder anliseiuitischcn Versammlung an seinen urgermanlschen
�u>en und ruft voll edler Begeisterung ans : Seht , da sind wir
- reutoncn doch bessere Mensche » . Dieser Herr hat in dem
« Geldmann " erst das Verlange » nach einem Titel wachgerusen ,rr hat ihm für nichts und wieder nichts 2000 M. abgeknöpft und
dann — hat er die übrige » Ehrenleute denunzirl und trat in
dem Prozesse als „ Zeuge " aus . Das ist doch eine Schlauheit , die
Uch sehnt lassen kann . . . . Natürlich ist dieser „ Zeuge " einer der
tollsten Sozialistensresser , den je die Sonne beschienen hat . Wo
er der Arbeiterpartei eine — natürlich erlogene — Schlechtigkeit
Kachsage » konnte , da war er dabei , wo immer die Arbeiter ver -
d -u. iigi werden konnten , da marschirte er an der Spitze der
Zuusr der Ehrabschneider . Jetzt weiß man endlich , was von
mesem Manne zu halten ist . Er hat bei den Antisemiten einen
Unterschlupf gesunden , — dort gehört er auch hin : wo „ Zeuge "
«locker thront , sitzt ihm „ Zeuge " Ahlwardt zn Füßen .

m Zum Prozeß Manche erfahren wir , daß der Vertheidiger ,
aitchtsanwalt Dr . Haase , im Namen beider Angeklagten die
- lirvision beim Reichsgericht eingelegt hat . Dieselbe dürfte Haupt -
sachlich daraus gestützt werden , daß die Ladung der von der
Berlheidigung zur weiteren Aufklärung der Sache vorgeschlagenen
vci . gen vom Gericht abgelehnt worden ist . Wenn die Revision
teqolg hat , kann man einer zweiten verbesserten Auslage des
>dozesjes entgegensehen . Zu dem Umstände übrigens , daß der
�ertheibiger des Manche während der Verhandlung auch �

die
' dertheidigung des Meier übernahm , sei erwähnt , daß Ursprung -uch dem Rechtsauwalt Dr . Haase die Verlheidigung beider
�kvgeklaaten übertragen war und er nur im Interesse des Ange¬
klagte » Rtanche die Verlheidigung des Meier niederlegte .

Schon in dem Prozeß Reiter — so schreibt man der
„Caate - Zlg. " — Halle sich herausgestellt , daß im Zivilkabinet sich
• Unge ereigneten , für die eine parlamentarische Bezeichnung nur
sihwer zu siudcu ist . Ter Geh . Hofrath Bork , Korrespondenz -
«elretär Kaiser Wilhelm I. , wurde damals durch Vorlage einer
deschrieoenen Visitenkarte übersührl , einem Betheiligten durch Ver -
' »lttetung der Schwester einer belannlen Hoftänzerin ein ähn -
«ches verdächtiges „ Geschäft " angetragen zu haben . Dem Be -
Werber hatte dasselbe zuerst 50 Thlr . gekostet , und als die Ver -
wiltleriu rundweg erklärte , der Herr Ho ralh habe gesagt : „ Das
geht nicht ! " gab er weitere 150 M. Der Fall Manche steht also
l�der nicht so vcreiuzell da , wie man das im AUgeuieinen gern
annehme » möchte . Das Aerhalten des Denuuzianteii Rektor Ahl -
warbt ist freilich ebenso widerlich , denn er leistete als trinkgeld -
wmgriger Schlepper eisrige Beihilfe .

Wie sehr anch im Knustgctverbe die kapitalistische Ans
veiitnng der nieiischticheii ' Arbeitskräfte bereits Play gegriffen hat
m . 5e ' Öeu wiederum sehr denttich zwei Fälle aus einem hiesige »
woldivaaren -Gefchnste , dessen Inhaber das stolze Prädikat führt ;
«Königlich Rnmäiiischer Hof - Goldschmiede - Meiiler ! " Einem siingen
Aianue , der in diefem Geschäfte seine Lehrzeil beendet halte und
weiter in dem Geschäfte verblieb , wurden 0 M. Wochenkohn be-
w' Uigt . Später erhielt derselbe 10 M. Wochenlobn . doch wurde
' hui eröffnet , daß er als Hausbursche 15 M. per Woche verdienen

— T. er zweite Fall ereignete sich er » vor etlichen Tagen .

i, ,
e' n saagir Mann nach neuntägiger Arbeitszeit ) zur Lohn -

wachnng schreiten wollte , wurden demselben für diese Zeit '■> ?.>!. ,
"1°. per Tag 1 M. geboten und gezahlt . Derselbe qnittiAe
oankend — die Arbeit ! — Trotzdem ist »»ter den im Kuilsigewerbe
�Ichiisliglcn noch vielfach ein falscher „5lü »stlerstolz " und „ Dünkel "
verbreitet . Mögen auch die Leute endlich erkenne » lerne », dav sie
auch nichts weiter sind als Arbeiter und Proletarier und Ans -
geoentele des Kapitalismus . Möge » insbesondere die Goidarbeiter
uiid vcrivanblen Beruisgenossen solche Fälle sich » 6 noranr und
voraus Veraickassuiig nehmen , sich der bestehenden Organisatloii ,

„
ul V. ipande , anzi - sackießeii , »>» einer solche » Ausbentung

�"ergisch ei . tgege . i zu ivirlen .

Wenn die Berliner Krankeuhiinker in ibrer Eioe » ' chast
H e i l a » st a l t e n anch ans der Höhe der Zeit ilcoe » » m

,
u Focis . . ritten der medizinischen Wistenschasten entipreehen , >o

we ei, immer »och Ueüelsiände zn Tage , die ,oicher
Miineransialte » eigentlick , nicht ivüroig sind , die aueid ngs
utiNens weniger ver ärztliche » Leitiing , als dem ang 1�

- 1
verfonale znr Lust zu legen sind . Co wird uns beispielswei e mw

königliche . . Eharitee folgender Vorsalt berichtet :
dk' » Monlaa dc>: 0. d. M. wurde ei » dreiviertel >chb. e aller
Knabe behnss Vor . inh . ue einer Haleoperaiiou »'
•' "ßelieievt . Tie Operation wurde den » anei naa , a- len utegem

er ciarnigsichcn K »st vol - zogeii uiid das Kind uder .. .* <O,e . auo . . glücklich . Als die Mutter oarai . s au . M' ttw ° ch
der gesetzte » Besuchszeit sich ei " .eilte , mnö l,e « Q« "

�" u>g in . «Belle liegend , vor Durst lecl zend . R» f ' ch - an d. e

wenstthnende Wärterin gerichtete Frage , ob sie de >n Knn . -
�vu der mitgebrachten Milch ge . . en diirse , ertlarie � 1

Kind söge nichts haben , las ruhig ihre » „ Lokal - A» >eig )knu»»ir !e sich weiter nicht das Knav Tie Mn . e- konnte
ve>. sowenig die Diirstqualen des Wurnieheus mit • ' .

"«rankendesncher, weiche herz > getieie » waren , und o L' n. i, -hrein Kinde ein Lvsselchen Milch , die der dnrneiioe . - - -
« wriz trank . Ta kam die Wärterin herbeigespr .. gen und m c>i e
? kr Fra » lic größten Vorwürfe , fragte , ob sie iyo . . . .��»chen ivollc ' und meinte , sie soll « ' Kr Kind nehibe ' . • • •

daß sie mit hinauskäme . Unter solchen Umständen hielt die Frau
es allerdings für gerathencr , ihr Kind zurückzufordern . Mit vieler
Mühe erreichte sie auch die Herausgabe ihres Kindes und hat
dasselbe nniimehr im Kaiser Friedrich - Krankenhause untergebracht ,
woselbst es sich der sorgsamsten Pflege zu erfreuen hat . Diese
Pflege liegt aber zum größten Theile dem Warlepersonale ob , die
aber im vorliegenden Falle arg vernachlässigt worden zn sein
scheint , gleich der Höflichkeit , die nian wohl erivartcn darf . —
Ein anderer Uebelsiand betrifft das Zentral - Diakonissen -
haus Bethanien . Da hier Sonntag , Dienstag und Freitag
nur je eine Stunde , von 2 —3 , Besuchszeit ist , so ist besonders des
Sonntags ei » derartiger Andrang , daß oft bis zu 10 Minuten ver -
gehe », che der Besucher hineingelangt und muß sich dabei quetschen
und stoßen und das Zeug vom Leibe reißen lassen . Die Besuchs -
stunde ist daher schon um ein gutes Thcil gekürzt und wird noch
mehr gekürzt dadurch , daß der Besucher 5 Minuten vor 3 Uhr
bereits aufgefordert wird , das Krankenhaus zn verlassen , so daß
thntsächlich kaum drei Viertelstunden Besuchszeit verbleiben .
Beim Verlassen des Hauses wiederholt sich das vorherige
Quetschen und Stoßen . Und warum ? Weil von der Doppel -
flügelthür des Ein - bezw . Ausganges nur ei » Flügel geöffnet
wird , so daß sich der Strom der Besucher durch eine etwa eine »
Meter breite Oeffnung hindurchzwängen muß . Als bei dieser
Gelegenheit an einem der letzte » Sonnrage die Pförtnerin befragt
wurde , warum denn der ziveite Flügel der Thür nicht geöffnet
werde , meinte diese lakonisch : „ Ach , es geht ja auch so ! " — Der -
gleichen könnte doch wohl vermieden werden !

Welchen sittlichen Gefahren die Kinder der Arme »
bei ihrem Broterwerbe ausgesetzt sind , lehrt wieder folqendes
Borkonimniß : die kaum 15 jährige Tochter einer hiesigen Boten -
srau , die seit sechs Jahren Wittwe ist und drei Kinder zu er -
nähren hat , muß ihrer Mutter in deren fchiverem Broterwerbe ,
beim Austragen von Zeitungen , hilfreich zur Hand gehen . Da
die Fra » des Abends auch nach Stralau Zeitungen zu besorgen
hat , so mußte das Mädchen öfters allein diese Besorgiingen
mache » . Seit längerer Zeit weigerte sich nun das Mädchen ,
allein nach Stralau zn gehen , insbesondere zu einem bestimmten
Kunden dortselbst . Ter Grund hierfür lag , wie die Mutter
dieser Tage ans eigener Anschauung entdeeckte , darin , daß eine
dortige „ Standesperson " dem Mädchen , wie sich weiter heraus -
stellte , schon seit dem Sommer , wen » das Mädchen den Sommer -
gästen in Stralau Zeitungen brachte , in frivolster Weise nach -
nellle , es mit Redensarten belästigte und selbst vor bedenklichen
Handgreiflichkeiten nicht zurückschreckte . — Die Kinder der Reichen
werden behütet und bewahrt vor allen Aiffechtungen , die Kinder
der Armen sind allen sittlichen Gefabren ansgesetzt . Geräth so
ein armes Kind auf Abwege , dann rümpfen die Tugendbolde die
Nase und brechen den Stab über demselben . Und doch trifft zu -
meist die Reichen die Schuld ! Anch der Stralauer Patron ist
„ Rentier " !

Zn der Angelegenheit des Pastor ' Härder in Weißen -
see wird gemeldet : y . sollte bereits vor zwei Jahren desselben
Verbrechens wegen schon bei der Staatsanwaltschaft angezeigt
werden , doch wußte er die ihm drohende Gefahr durch eine

Geldspende von 300 M. zu beseitigen .

Von dem deutschen Bund für Bodenbesitz - Neform er -
halten wir folgendes Schreiben :

In Bezug aus eine Lokalnotiz über unsere letzte öffentliche
Versammlung in K e l l e r ' s F e st s ä l e n ist Ihrem Herrn Be -
richterstatter eine Personenverwechselung unterlaufen , die wir ,
weil sie dem Betreffenden von geschäftlichem Nachtheil fem kann ,
berichtigen möchten . Nicht Herr Keller hat uns den Eintritt
verweigert , sondern der Overmetster der dort tagenden
Bnchbinder - Jnnung . Diese hatte ihre VerhandUiiigen
noch nicht beendet , während wir berechtigtcrweise um 8V2 Uhr
die Räumung beanspruchten . Nachdem anfangs scharfe Worte

gefallen waren , wurde nach gegenseitiger Ausklänuig der Sache ,
unter Vermittelung des Wirlhes , die Angelegenheit gütlich ge-
ordnet .

Hochachtungsvoll
Heinrich Frees e.

Die Liebebediirftigkeit eines Berliner Kriminalschntz »
Mannes hat ein bcklagenswerthes Familienzerwürfniß zur Folge
gehabt , das gegenwärtig im Norden der Stadt vielfach besprochen
wird . In der Strelitzerstraße trieb der Gastwirth M. sein Ge¬
schäft ; bei ihm verkehrte , theils als Gast , theils in amtlicher
Eigenschaft der Kriminalbeamte O. Bereits vor einem Jahre
glaubte M. zu bemerken , daß die häufigen Besuche des O. der

Frau M. gälten und als gütliche Vorstellungen gegen den Be -

sncher nichts fruchteten , wandle sich M. mit einer Beschwerde an
die zuständige Polizeihauptmannschaft , welche dem O. sein
Treiben allen Ernstes verivies . Bald darauf war M. , dessen Gast -
wirthschaft nicht die nöthigen Einkünste für seinen und seiner
Familie Unterhalt abwarf , genöthigt , seine frühere Beschäsligung
als Dreher in einer hiesigen Fabrik wieder anfzmiehine », während
er die Besorgung der Gastwirthschaft am Tage seiner Frau über -
ließ . Von da ab fanden aber ivieder regelmäßig die Besuche des
Kriminalbeamten O. bei der Frau M. statt , bis die aus diesen
Verkehr aufmerksam gewordene » Hausbewohner dem Manne

Miltheilung von dem Treiben des Paares zukommen ließen .
M. wendete sich aus diesem Anlaß nochmals mit einer Beschwerde
an die Polizeihauptmannschafl , was die Folge hatte , daß der
Kriminalbeamte O. zum I. Oktober seinen Dienst quittiren mttßte .
Bemerkt muß hierbei werde » , daß O. selbst verheirathet ist . Vor

einigen Tagen in nun O. verschwunden und hat seineFrau verlassen .
Mit ihm zugleich ist die Frau Äl . auf und davongegangen , ohne sich
im Gerüigiäen »in das Schicksal ihres etwa achtjährigen Sohnes
zu kümmern . Als der Knabe aus der Schule kam , fand er die

Wohnung verschlösse » und mußte warten , bis am Abend sein
Vater nach Hause kam . Tie Nachbaren sind begreiflicher Weise
zmpört über dus Treiaen des schamlosen Paares .

Wir möchten glaube », daß die Eigenartigkeit der früheren
AmtssteUung des sauberen Verführers die eigeniliche Ursache der

ganzen Affäre bildet . Während der Dauer des Sozialisten -
Gesetzes wurden ähnliche Geschichten in Berlin mehrfach er -
zählt . Auch der Aug . Bebel hat einige derselben im Reichstage
zum Beste » gegenen ; allerdings hatten sich die betreffenden
Frauen ausgewiesener Genossen den Bemühnngen der verdächtigen
Persönlichkeiten gegeiinber widerstandsvoller erwiesen und ihnen
eine Belohnung ihrer liebenswürdigen Bemühungen mit dem
Besen in Aussicht gestellt . — Das Institut der Geheimpolizisten
erscheint durch diesen Fall wieder in seinem hedcnkUchsten Lichte .
Kann man die Vigilaulen »i . hl ganz entbehren , so soll man
wenigstens ihre amtlichen Besnguisss ändern . Das Bolksdewnßt -
sein leidet Schaden , wenn ein Mami , der sich unier dem äußere »
Schein eines harmlosen Fremden in privater Weise einführt , dort
plötzlich de » Beamte » Heranskehren kann und die . Polizeigewalt
handhabt . Nichts hat die große Zahl der ' Anhänger der Sozial -
demokralie so erbittert , als die heimliche Uederwachung durch
derartige Beamte , die durch die Eigenartigkeit ihrer Stellung nur
zu leicht zn schiveren Verstößen gegen ihre Amtspstichleu getrieben
werden .

Den Nanbmiirder Weiiel wittert man ivieder einmal in
der Person eines in Fransiurl a. O. gestern Morgen verhaitete »
junge » Mannes , Namens Jmignrckel . Die „ Frankfurter Oder -
Zeitniig " schreibt unterm 15. d. über dieses neueste kriminalistische
Ereignis :

- Bicle Ich. schuldige sind bekanntlich schon für den Raubmörder
Wetzel gehalten und injolze dessen verhaftet worden . Unter dem -
sel . e » Verdacht wurde heute Morgen i » der vierten Stniidc
curch den Revier - Nach twnch ter I . am Wilhelnisplatze ein junger
•Viiiiiii verhaftet unv in das Polizei - Airefthans ei geliefert .
Terjcl . e gao sich als Kansmaii » Emil Jungnickel ans
Karvsreiß ' »> Kreike Snro ta >. aus und trug auch eine »

auf diesen Namen lautenden Militärpaß bei sich . Er will

Reisender einer Oelfirma sein und bereits seit zwei Jahren nach
Frankfurt a. O. kommen . Die von ihm namhaft gemachten
Personen kannten ihn auch alle unter dem angegebenen
Namen . Der Verbaftete hat eine unverkennbare Aehnlichkeit mit
dem Raubmörder Wetzel , auch mit dem kürzlich Hierselbst im
Eppmann ' schen Panoptikum auf dem Anger ausgestellten Wachs -
konterfei . Jungnickel will bereits zehn Mal wegen seiner Aehn -
lichkeit mit Wetzet angehalten und mehrere Male auch als dieser
verhastet worden sein . Sein Alter , seine Größe und sein Schnurr -
bort stimmen mit den im Signalement des Wetzel enthaltenen
Angaben übereilt , nur ist die Haartracht des Verhafteten eine ganz
andere , als die Photographie des Wetzel diese erkennen läßt . Die

gedachte Photographie ist aber , ivie der Verhaftete selbst bemerkte ,
schon 2 Jahre alt . Bei seiner Einlieferuitg in das ' Arrestlokal
betrug sich Jungnickel , der ein wenig angeheitert war , sehr dreist ,
wurde aber nachher in seiner Zelle ziemlieh kleinlaut . Da er außer
dem gedachten Militärpaß keine weiteren Legitimationspapiere
bei sich fuhrt , ivozu er als Reisender verpflichtet wäre , wurde er
vorläufig in Haft behalten und der Staatsanwaltschaft beim

hiesigen Landgericht Anzeige erstattet . Diese hat , wie wir hören ,
eine bezügliche Miltheilung an den Untersuchungsrichter in

Spandau abgehen lassen und um Rekognoszirung des Verhafteten
gebeten . Personen , init denen Jungnickel verkehrte , soll er erzählt
haben , daß er früher mit Wetzel gereist sei . Als man ihn
messen ivollte , machte er die Bemerkung , daß Wetzel größer sei ,
als er . Dies hat sich nicht bestätigt . Jungnickel hat sich hier
zumeist in Restaurants mit Damenbedienung aufgehalten . In
der Nacht begab er sich nach einem Gasthause in der Bahnhof -
straße , um daselbst zu logiren , er will dasselbe aber ivieder ver -
lassen haben , weil mehrere Gäste von ihm Gelränke spendirt
haben wollten .

Polizeibericht . Am 15. d. M. Vormittags wurde an der
Ecke der Krausen - und Jerusalemerstraße ein Dienstmann von
einem Geschäftswagen erfaßt und zn Boden geworfen . Er erlitt
dabei eine bedeutende Verletzung am Unterschenkel nnd mußte
nach der Eharitee gebracht iverden . — An der Ecke der In -
validcn - und Bergstraße fand Nachmittags eine Ziisainmenstoß
zwischen einem Gesehäftsivagen nnd einem von einem Bäckerlehrling
geführten Handivagen statt , wobei die Deichsel des Letzteren dem

Bäckerlehrling in den Unterleib drang , so daß seine Ueberführung
nach der Eharitee erforderlich wurde . — Gegen Abend versetzte
der Lackirer Weiert vor dem Gruiidstück Prinzen - Allee 75/76 bei
einein Streit dem Lackirer Timmler einen Schlag ins Gesicht , so
daß dieser zu Boden stürzte und dabei einen Knoehelbruch erlitt .
Er wurde nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht .

Soziale ItcUeiZlrftt .
Achtung , Buchbinder ks

Zuzug von S ch n i t t in a eh e r n nach Hagen i. W. ist
fernzuhalten . Infolge von Lohnkürzung und wegen Verlängerung
der Arbeitszeit von 10 ans 12 Stunden steht daselbst Streit in

Aussicht .

Der Formerstreik bei Darmnuu »t . Ko . tu Wald ist
durch Vereinbarung beendigt .

Zur Buchdrucker - Bewegung schreibt das Organ des

Unterstützungsvereins deutscher Bildhauer ( Gehilsen ) , die „ Bild -
hauer - Zeitung " :

„ Wir sind der Meinung , daß das die Schattenseiten der

ganzen Tarifgemeinschaft sind : Die Gehilfen können nicht
plötzlich , ehe die Prinzipale einmal zur Besinnung gekommen ,
„ losschlagen " , sondern die Tarifgemeinschaft ziviugt sie, fast alle
Karlen den Prinzipalen offen darzulegen , und haben es demnach
die Prinzipale stets in der Hand , kraft ihrer Machtmittel die

Sack ) « zu verzögern und zu verzetteln . Auch ist nicht zu ver -
kennen , daß letztere durch die Tarifgemeinschaft geradezu ge -
zwungen werde » , sich so stark wie möglich zu organisiren , sowohl
den Gehilfen wie den nichttaristrcuen Geschäftsinhabern gegen -
über . . . .

Zivei mächtige Faktoren stehen sich gegenüber nnd es geht
auf Leben und Tod , wenn der Kampf endlich einmal ausbricht ,
und ausbrechen muß er , oder das Prestige deS Gehilsenvereins ist
dahin , weshalb wir auch nur besonders Akt davon nehmen . Für
jetzt ist der Kampf vertagt , es ist Waffenstillstand eingetreten und

wahrlich nicht auf Wunsch der Prinzipale . Wenn es nach ihnen
gegangen wäre , so hätte » wir jetzt schon das Schauspiel eines

gewaltigen Ringens auf wirthschaftlichem Gebiete . So operiren
heule die Säulen der staatlichen Ordnung , die Herren der slaats -
erhaltenden Parteien . Sie waren so sicher , daß die Gehilfen ,
nachdem sich , und gerade durch ihr Gebahren , der Abbruch der

Tarisverhandlungen als zweckmäßig herausgestellt hatte und die

Erklärung seitens des Vorsitzenden der Prinzipalvertreter zu
Protokoll gegeben war , daß der bisherige Tarif nicht nur bis

zum 31 . Dezember d. I . , sondern auch für weitere Zeit als

giltig zu betrachten ist , » u » mit einem Tarifbruch und einem
allgemeinen Streik antworten würden . Das ist nicht ein -

getreten und müssen wir anerkenne » , daß die Vertreter der Ge -
Hilfen sich als aus der Höhe der Leipziger Situation stehend ge -
zeigt haben , als sie den so schön ausgeklügelten Plan der

Prinzipale zerstörten und auf den sofortigen Streik verzichteten .
Was sie später erreichen und ob die Buchdrucker auch für

längere Zeit gewillt sind , für eine so wichtige kulturelle
Forderung , wie die Verkürzung der Arbeitszeit , selbst aus die
Gefahr einer vorübergehenden Lohnrednzlruiig hin — denn
vorübergehend wird diese immer nur sein — einzutreten , läßt
sich nicht voraussehen , wollen . vir aber erhoffen . Erreichen sie
zugleich noch eine Lohnerhöhung , um so besser , denn neidisch
darf Keiner auf die Arbeiter sein , die sich durch starke Ge -
iverkschaslsorganisationen bessere Arbeits - nnd Lohnverhältnisse
geschaffen haben . "

Die Bau - ' Arbeiter vo » Halle a . S . haben sich der Be -
wegnng gegen das Arbeiten auf Bauten , bei ivelche » für Verschluß
von Fennern und Thüren noch nicht gesorgt ist und die sogen .
offene Koaksfeuerung zur Anwendiing kommt , gleichfalls an¬
geschlossen . Sie heauftragten das Bureau der Versammlung , in
welcher ein diesbezüglicher Beschluß gesaßt wurde , die Polizei -
behörde sowie die Meister u » d Bau - Unternehmer um Abstellung
deS Uebelstanbes zu ersuchen , und falls diese Jnstanzeii wider
Erwarten Wandel nicht schaffen würden , soll im nächsten Jahr
von den Gewerkschaften der in Frage kommenden Branchen die
Turchfiihrllng der erivähnte », denkbar bescheidensten Forderungen
im Wege des Kampfes erstrebt werde » .

Hoffentlich erspart sich das Unteruehmerthnm die Schande ,
in einer Frage , wo es sich lediglich um den Schutz der Arbeiter
vor Gejnndheitsschädigungen handelt , es ans einen Streik und
dergleichen ankoiiluieii zn lassen . Immerhin ist zu hoffen , daß
die Polizei eher in der Angelegenheit die gewünschlen Schritte
thnn wird als das Unternehmerthum , den » andernsalls hätte
letzteres schon lange den Uebelsiand selber abgeschafft . Nur ein
Nioinenl kann . hm als Mildernngsgrund zu Gute gerechnet
iverden , und das besteht in der Planlosigkeit und Rücksichtslostg -
keil , zn welchen die Idee des Privaleigenthniii » die Menschheit
erzieht .

�
Die Brannschweiger Material - n » d Kolonialwaaren -

Händler wollen an Wochentage » , mit Ausnahme des Eonn¬
ahends , ihre Geschäfte um 9 Uhr Abends , eine Stunde früherals sonst , schließen . Endgiltiger Beschluß hierüber soll Anfana
November gesaßt werden .



VevlÄnrmluttgen .
Aitlilnig , Wöbrlpolirrr ! Montag , den is . Oktober , Abends prcicise 8 Uhr,

große <Zeneralversan »»lu »g bei Bolzma »», AndreaSstr , ss. Elfatzivahl deS
Vorstandes . Antrag : Tis Auflösung der Fachkoinmisston . AtilgliedSbuch
legUitnirt .

Krausten - , »>d Kegräbnihstasse dea Per »' , »« fäiniutliister i ?ernfl »-
nlnsten kz >crwaltu »>, »jt - »e 4». Eonnabend , den 17. Ottober . Abends g Uhr,
Wlonivellstr . 6 bei Barlcl ». Verschiedenes . Anfnahine neuer Milgltcder .

4>ere >» »er ZUnschiiiist - n » » d Keiler Arrlino . Sonntag , de » 18. Oktober ,
Nachmittags 6 Uhr, in Schultheiß ' Brauerei , Neue Jakobsir . et bis sti. Ver -
saminlung .

Freie ZI «r »i »ig »»a »«» So » - >»>d gciuerblichc » Kilfonrbeiter fiir
Kirdorf und Zlingegend . Sonntag , den I«. Oktober , «ormttlag » II Uhr,
bei Weiß , Prinz - Handl- rtistr . 7. Mitglieder - Versainmlung .

Achtung ! Große Versammlung des aUgcmeinen Nibelterinnen - Vereins
fammtkicher Berufs . , weige Berlins und Umgegend . Jitiale Norden , Montag .den 10. Oktober , Abends 8se Uhr, bei Hensel , Jnvaktdenstr . I. Vortrag des
Herrn Eparfelo über den Eelbstmord . chcflen Ursache und tAcschichte. Safte
haben Zutritt .

Kersaiuinlung der Allgemeine » und Zentrat - Krnnste »- nnd Sterbr -
Kaflr der KIctaltarbeiter iE. H. 2» und 89) , Hamburg , Filiale 4, Berlin .
Eonntag , den is . Oktober , Vormittags loJi Uhr , bei Volzmann , AndreaSstr . so.
«aifenberichr .

Verband der in Kolibenrbeitnngo - Fabriken nnd auf Koltpläste »
dekchaktigt - n Arbeiter Kentbchtand » kOrtSvcrwaktung Berlin ) . Montag ,den >o. Oktober , Abends ss�Uhr , bei Säger , Srüner Weg 29. Mitglieder -
Versammlung ! Neuwahl des Vorstandes . Tie Mitglieder werden ersucht ,
ihren Pflicht . » nachzukommen .

Aligenuine sirnnben - nnd Sterbe - Kalke der ZUetallnrbeiter iE. H.
L!>, Hamburg ) , Filiale Berlin 6. Sonnabend , den it . Oltober , Abends 9 Uhr.
Eipsstr . 9, bei Pyrterk , Versammlung .

Altgemeinr öflfrnttichr ZUrrkninmIung der Atereotitpeure und der
in Strreothpie » brkchästigtei : Arbeiter Arrlin « » » d Zliugcgend .
Sonntag , de » Ii . Oktober , Vormittags nü Uhr, im Dresdener Saite »,
DreSdeuersir . 43. Stellungnahme der Stcreotypeure zur Tarifbewegung der
Buchdrucker . Referent Herr DoliitZki . — Die B u ch d r u cke r werden gc-
bete », den S tereo t yp euren «S zur Pflicht zu machen , dies : Versammlung
zu besuchen .

Aistristtuers ' aitiinlung der Musi st infirnmentr ». Arbeiter . Montag ,
de » 19. Oktober er. , Abends 7 Uhr, in Schröder ' » Lokal . Manteuffelstr . 9.
Tagesordnung : Wie stellen sich die ikollearn zur Organisation 7

zierei » Kitdnng » nd «Zesciligstoit Hrrlin . Sonnabend , de »
17. d. Wis. , Abends 9 Uhr , im Königstadt - tkaflno , HolMarkistr . 73, Eeneral -
Versammlung .

Freireligiös ' « Gemeinde , Sonntag , den 13. Oktober , BormiltagS
toZ Uhr, Slosenthalerstr . 33, Borirag des Herrn Fiebig über „Märtyrer der
Menschheit . "

kischtcroerein . Heute Abend 9 Uhr, Mekchlorstr . IS, Seneral - Versamm -
knng. Tagesordnung : t. Kassenbericht vom drillen Vierteljahr . 2. Bericht über
die Bibliothek .

Arbeiter - Hildnngoschnle . Ten Schülern der Westschuke zur Nachricht ,
daß der Seschichtuuierricht (alte (Seschichte ) Sonntags von o —Ii Uhr, wie im
Lehrplan festgesetzt , ertheilt wird .

Vnchbindrr - Kliinnerchor Merlin . Kollegen , Kolleginnen und Freunde
des Vereins werde » hiermit zu dem ain 18. Oktober und von da bis auf
weitere « alle 14 Tage t » Feuersteins Tunnel , Alte Jakvbstr . 75, slatlsindenden
geselligen Abend kmit Tanz ) feundlichst eingeladen . Anfang o Uhr.

Aligenieine , sowie Zentral - Krunsten - nnd Htrrbcstasse der Metall¬
arbeiter „ttnistan " , (ib. H. 29 und »9 zu Hamburg ) , Filiale Berlin 3. Ber -
samniluna Sonniaa , den >8. Otlober , Vormittags io� Uhr, Manteuffelstr . so.
Kassenbericht »nd Verschiedenes .

Achtung ! Die Mitglieder und Freunde des LeseslnbZ „ Mehr Licht "
werden zu einer außerordentlichen Sisjuug am Montag , den 19. Oltober er. ,
Abends 9 Uhr , tm Restaurant Qtnadt eingeladen .

Fachverri » der i » Knchbtndcreien » ad verwandte » iZetrlebe » be-
schnttigte » Arbeiter . . Montag , den >». Ot. odcr , Abends präz . o Uhr, Vec-
einS - Versammlung In Feuerstein ' S Talon . Alte Jatobslr . 75. Vortrag .

Zrntral - Kransten - und Hterbestasse der dentsche » Mngenbnuer ,
<E. H. Nr. 8 zu Hamburg ) . Veztrr 3. Zonnlag , den I». Oltober , Vorm .
v Uhr, Mitglieder - Versammlung in Wend ' S Gesellschaftsbaus Töslinersir . >7.
— Bezirk 5. Sonntag , den l«. Oktober , Vormittags u Uhr, Kurfüistenstr . si ,
Mttglteder - Versammlunq .

Fese - « nd Kiostntirstlub ». Sonnabend . Lese- und Di' Zkutirklub
» F e u e r b a ch" im Lokal « des Herrn Schröder , ßlelchenbergerstr . 24.
„ Heine " , AbendS 9 Uhr. Im Lokale des Herrn Zechlin , Hornftr . n . —
Lese- und Disknlirklub de« A r b e i t e r d i i d u n g S - B e r e i » S In
Weißensee , Mestaur . Ditsedan » lBeretnshauS ) , Charlottenburgerstraße iso
tm tleinen Saal . Gäste haben Zutritt . — H» riv Deutscher sozial -
demokratischer Los ettub . ticke Nue Montmartre und Rue Gtiennc -
Marcel . Jeden Sonnabend öffentliche Versammlungen .

Kirn » Ken- nnd ßiegriidnihltitssr snnimtllcher �erusostlnlken iE. H. »
Verlin 11. Versammlung jeden t. u. 3. Sonnabend jeden Monats Brunnen ?
ftraße 33a bei Wolf , AbendS 8 Uhr. Neue Mstgltedcr ' werden aufgenomme . l .

Arbeiter - Sängerbnnd Berlins und Umgegend . Sonnabend , Abend «
» Uhr : UebnngSstmtde . Ausnahme neuer Milglteder . Gesangverein Grüne
Eiche " , Rirdors , Hermann und Knesebeckstr . - Ecke be, Beiler . — Gesangverein
„ Lyra »in " , LandSbergerstr . 31 bei Musehold . — Goangvereiu „ Sanges -
Echo " , Naunynstraße 86, bei Znbeil . — Besangverein „ F r e u n d -
schast 2", Friedensir . 48 bei Dolllühn . — Gesangverein „ Treuer Bund " ,

triesen- nnd Arndlslraßen - Ecke bei Mbrich . ' — Gesangverein „ Glück zu " .
rinzen - Allee iv ( Gesundbrunnen ) . — Gesaugvereln „ P h ö n >x". PatSvnmer -

straße 89. — Gesangverein „ H a r »t o n t e", Friedrichshage », Gelellschaflsbaus .
— Gesangverein „L t e d e rlra n z", Brandenburg a. H. , bei Escher , Gesell -
schaslShaus . — A r b e i t e r - D c s a n g v e r e t n tu Teltow im Schwarzen
Adler . — Gesangverein „ N o t h e Schleif e", bei Drucks , Si - tchcnbergerstr . 83.

' Kund der srfelligen Arbeiteruer «, »» Kcrlin » nnd Umgegend .
Sonnabend : Vergnügungsverein „ L u st ig e 13 " , sjio Uhr, bei Schacknat ,
DreSdenerftr . 28. — Tambourverei » „ Deutsche Eiche " , 9 Uhr, bei Tischen -
dorf , Zosscner - und Fürbringcrftr . - Ecke. — BergnügungSverei » „ Quodlibet/ '
alle 14 Tage , bei Säger , Grüner Weg 29. — Bühnenverband „S! o r m a u n i a
tagt alle Sonnabend vor dem Ersten bei Tahm : , Grüner Weg 69. — Verein
„ Kreuzfidel " , bei Tobbcrsteln , Mariannensw . 31,32. — Vergnügungsverein
, . E a r »t e n S u I v a" Oranienstr . 46. — Privat - Theatergeiellschast und Artisien -
Hub „ Humor " , alle 14 Tage , Möckernstr . 114. — Vergnügungsverein „ Mal -
gl ö ckch en " Kösltncrflr . 17. — Mufllverein „ Stern " Oppelnerslr . 29. —
Vergiiüngungsveretn „ Lustige Brüder " Oranienstr . 126. — Rauchllub
„ T o r n r ö s ll> - n ", bei Döhriug , Prinz ( iugenitr . 19.

Cirsang - , Turn - und gesellige Pereine . Sonnabend . Männer - Gesang -
verein „ Phönix " , Steinmelzstr . 70, bei Lemm. Ausnahme neuer Mitglieder . —
Musikvercin „ Vorwärts " . Ab. «>( —IdskUhr. Annenstr . 14, pari . — Zilbertlub
„ Waldrose " , Ab. o Uhr beitiieeiiimin , Lausiherstr . 4l. — Zilherllub „ Har -
m o ii i e", 9 Uhr UebuugSllunde . Kaiser Franz - Srenadterplay 7. — Tambour -
verein „ Deutsche Eick ! e". Sitzung 9 Uhr im Neslauraut Techow , Waterloo -
Ufer >4. Ausnahme neuer Mitglieder .

Berliner T u r n g e n o i f e » s ch a f t. 5. Männcr - Abtheilung AbendS vmi
8 —io Uhr, Turutokal Atarianneiivlatz ta . — 8. MännerAblhellung . Abends
?. ' 0—jkli »Hr. - L ü b e ck' s ch e r Turnverein . Tie 1. Lchrliuasabtheilung
lurnl Abend « 8 —iv Uhr. Ter Tnrusaal beflndet sich Königsiädtlschcs Gym-
na fluni , Eltsabethstrabe 37 —S«. — Turnverein „ Fichte ( vollSthümlich ) , jeden
Sounlag 4 —0 Uhr in SchölzelS Sceschlößche », Lichtenberg 3.

Skattlub „!>! a I» s ch", gegründet t. Otlober 1890. Abends 9 Uhr, Sitzung
in Willy SchtNtdt ' S vtestanranr , Wrangesstr . 141. Genossen sind srenndlichst
eingeladen . — Elattlub „ Ramsch " , Fürsten bergerilr . 10. — Hntnoriflifäzer
Klnb „ AdoniS " bei Heid , Koppenstr . 75. Gäste willkommen . — Skatllnb

em n t b l i ch ke i l " tagt jeden Sonnabend »ad Montag , AbendS «X Uhr ,
bei G. Wächter , Britzerstr . 22. Montags Aufnahme neuer Milglieder . Gälte
willkommen . — Privat - Theatergescllsrbast „ S ck>» e e g l ö ckch e »" tm Lokal
Veteranensir . 9 bei Vellin . — Privat - Thealcrgefellschast „ A u g u st a V i c I o r i a"
9 Uhr, Viclorla - Saal , Perleb . ' rgcrstr . >3, Sitzung , Ausnahme , Gäste willkommen .
Nach der Sitzung Probe . — Theaterverei » „ G i a c o n d a", AbZ. 9 Uhr. Sitzung . —
Theater - Berein „ D tle l ta nlen - Bühne " , alle Sonnabend um
9 Uhr Sitzung bei Barta , Rixdorf , Bcrgsir . 129. Gaste ivilltommen . —
Berein „ Lustige Brüder " . Abend « 9 Uhr, Brüdersir . 26. — Ver¬
gnügung « - Verein „ Lustige 13" , Abends »% Uhr, bei Schacknat , Dresdener -
straße ' 28. Gäste willkommen . — BergnügnngS - Verei » S ch i I d h 0 r n ,
Kastanien - Allee 32, bei Weber . Schung AbendS 9st Uhr. Ausnahme
»euer Mitglieder . Herren und Damen dazu wllltonuneii — Ber -
pnügungSveretn „ Sorgenbrecher " . G. ' griind . st 26. Juni 1886. Jeden
Sonnabend , Abends 8tj »hr , Sitzung im Restaurant Schotz . Zutunsissiaat ,
. stasianicn - Allce 83. Gäste , durch Mitglieder eingesülirt . willkoinuien . —
BergnügungSverein „ Humor " , jeden Sonnabend , 0 Uhr, Bnckowerstr . 9. —
Tonristenvcrein „ W a n d er lu Ii ". Sitzung jeden Sonnabei d. Abends 9 Uhr,
Grüuauerstr . >4 bei Räch. Gäste willommen . — Rauchllub „ Goldene
Qua st e", 9 Uhr , Llllhringerslr . 67 bei Brückner . — Ranchllub „ Dorn¬
röschen ", Abends 9 —II Uhr, Prinz Eugeustr . 19 bei Dyhrütg . — Kegel -
klnb » Hell , ola nd " . Jede » Sonnabend von szio Uhr Elisadcthslr . 30. im
Restaurant Herrmann . Mitglieder ivilltommen . — Berein ehemaliger Schüler
der 39. G e m e i n d e - S ch 11l e. Sonnabend Sitzung , Mittwoch G. snngabend
im Restaurant Haberecht , Gr. Fraukfurterstr . 39. Gäste willkommen . — Ge-
selliger »lltb „ ürfideitta « " Abends 9st Uhr , Neue Promenade 8. Auf -
» ahme »euer Mitglieder . Geiste wiilkoimnen .

Literarisches .
Verliurr Volkö - Tribüiie . Tie letzte Nummer derselben

lsät folgenden Inhalt : Politische Notizen . — Soziales ans de »

Vereinigten Staaten . — Tic Sozialdemokratie und die Annexion
von Etsaß - Lothringen . — Stein Nolhstand ! — Literarisches . —

Gedicht . — Novelle . — Zola und der Krieg . — Die wirthschast -
Uetze Lage der Arbeiter in der Schweiz . — Verschiedenes .

Nevnriftlhkes .
Ist Motzen bei Zossen hat die Frau deS Töpfermeisters

Kalkniaun ihre beiden Skiudcr und dann sich selbst erhängt .
Mit erustcn Sachen , sagt wörtlich da ? „Leipz . Tageblatt "

gelegentlich einer Besprechung des zur Beschickung des römischen
Friedenskongresses einladendcu Ansrnfs der Schriftstellerin Bertha
v. Suttner/soll sich eine Frau nicht befassen . Das

genannte Blatt istHanptorgan des Leipziger Nationalliberalismns .

Swinemitllde , ! 4. Oktober . Auf der Höhe von Ahlbeck in
See kenterte heute ein dorthin gehöriges Fischerboot
beim Fischen . Von den Insassen erlrank der 19 Jahre alte

Fischer Karl Stöwhaas ; der zweite Fischerwurde von einem Kame¬

raden , der mit seinem Boote in der Nahe war , gerettet .

Ans Pommern . An Stelle des vormaligen Abgeordneten ,
jetzigen Oberpräsidenten von Prltkamer , ist für den Wahlkreis

Stolp - Lauenburg eine Neuwahl bezw . Ersatzwahl nöthig gewor¬

den . Von konservativer Seite ist der Rittergutsbesitzer von

d e r O st e n ( Groß - Januewitz ) , von den Freisinnigen Hofbesitzer
Dan ( Hohenstein ) als Kandidat für den oben genannten Wahl -

bezirk aufgestellt . Das Kreisblatt von Lauenburg brmgt nun zu

dieser Wahl folgendes geschmackvolle „ Eingesandt " :
Soll . Bauer , dir dein Kor » , dein Vieh , dein Schwel »

nebst Sa u ,
Noch wen ' ger bringen ein , so wähl ' den Zollseind Tau ;

Willst du für alles aber haben g u t e P 0 st e n ,
Tann gieb die Stimme deinem Freunde von der Osten .

Mainz , 15. Oktober . Tie Stadtverordneten haben gegen

acht Stimmen den sozialistischen Antrag , mit Rücksicht

ans die herrschende Theuerung den Oktroi auf die noth -

wendigsten Lebensmittel vorübergehend aufzuheben , abgelehnt .

Flensburg , 16. Oltober . Das Reichsgericht kassirte d- �
auf 15 Monate Gcfängniß lautende Urlheil gegen den Chef -

redakteur Jessen vom „ Flensborg Avis " wegen Beleidigung
des Prinzregenten von Braunschwcig .

München , 13. Okt . Vom Landgerichte wurde heute der

geheime M i n i st e r i a l s e k r e t ä r , kgl . Rath S 0 m m e r,

ivcgen Unterschlagung zn zwei Jahren Gefängtiiß und

fünfjährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , mithin auch

zum Verlust der Pension verurtheilt . Seit vielleicht 15 Jahren

entnahm er der ihm anvertrauten Kapitelskasse des Johannis -
Vereins und der Amisblattskasse forlgesetzt Beträge bis zur

Gesammtsunime von 151XX > M. Das Manko wußte er bei den

jährlichen Rechiuingsstellnngen zu verdecken , die im 4. bis 5. Monat

des Jahres für das vorausgegangene Jahr stattfanden und

ivobei er mit den Eingänge » des lausenden Jahres das Manko

ausglich .

zZuSeufteilb - rg , 15. Oktober . In der Nacht zum Montag ist

auf Grube Ilse ' ui der cheinischen Fabrik , den Herren Kunheim
u . Co . in Berlin gehörig , der Gasometer explodirt ,
wodurch 12 Personen , varunter auch der Inspektor Hermann

Rössel , ziemlich erhebliche Brandwunden erlitten .

Do - posrheu .
( Tepeschcu deS Bureau Herold . )

Ltzon , 15. Oklober . Der Ausstand in Verviers ist beendigt
Es ist ein Uebereinkommen aus Grundlage der Lohnsätze von

löüll getroffen worden . Tie Ausnäiidiaeu sollen gruppenweise

nach Einreichnng eines Kolleklivgesuchcs jeder einzelnen Gruppe
wieder ang/stellr werden . Sämnltliche Fabriken sollen innerhalb
14 Tagen wieder in Betrieb gesetzt werden .

VriofllnNcn dcv kUeValikiott .
Bei Ausrasen bitten wir die AdonnenlenlS - Qultiung beijusügen . Brlefllt

Antwort wird nicht eribeilt

Berichtigung . In dem in voriger Nummer verö " entlichten
Artikel „ Die Sonntagsruhe der Skaufleute und die reisinnige

Partei " muß es in der ersten Spalte 16. Zeile von unten heißen :

„ . . . in der Zeit von bilhr Morgens bis6Uhr
Abends . . . "

"
� ar

Berichtigung . In der letzten Versammlung des Wahl -
Vereins für den 6. Berliner Zieichstags - Wahlkreis bat » cht Herr
Werke , sondern Herr Weinberg den Ausschluß Schwaoes be -

antragt .
�

P . N. , Admiralstraste . Derjenige , der den letzten Stich

erhält . .
Fr . Friedländer . Besten Dank ; vorerst an den Vorstand

abgesandt .
Dr . 3l . N. Entschluß bis nach Prüfung des Buches vor -

behalten .
SO Mark . Spielgewinn einiger Nlmer Genossen . Für die

Arbeiter - Bilduiigsschule . — 16 Mark . Von mehreren Theil -
nehmern des französischen Unterrichts . Gesammelt für die Ar -

beiter - Bildungsschule . Besten Dank .

H. G u in p e l , Kassirer , Barninistr . 42 .

te - a. ■ . «

för. Franksurttr-
Mt

Geyriiaiciei 1379 .

Julius Linden
fVawkfurterstrasse 131

A Weites §(ii!S aa kr Frllchtßrßje ,
1401 L

Kammgairn - Änsuge ,
- mpsi - ni Aerbst - �ginter - Saissn :

VliniefPaleiois - . ISSJ ! " -

Mein großes Lager von einzelnen modernsten einzelnen und ©S ' iGIl verkaufe zu sehr billigen Preisen .

yaibepzieliet * in jeder Größe und Qualität .

Zur Anfertigung nach Maatz
halte mein sehr reichhaltiges Lager von Ltokk - klsulieiten in « ieubLcliem und ausländischem Fabrikat bestens empfohlen ,

für elegante Aussührung und guten Sitz unter Leitung einer stels im Hause bcüiidlicheu ei - vten Straft bürgt mein

setiozi cjenügeniS bekannter1 Ftuf .

Bitte , gefälligst auf Firma und Hausnummer zu achten !

Gegründet 1873 .

ffitrft - ycrUilj -
stnfJitut .

e ? y ytrrinen " TB
preidermäßigltttg .

Saal ,
150 Personen sassend , zu Festlichkeiten und Versamm -

lungen ; auch sind noch einige Sonnabende u. Sonn¬

tag « frei . WieneclLe . Alte Jakobstraße 83 .

Empfehle allen Freunden und Genossen des Westens uiein in der

BllliuelltlWlßraje 3, ( ft " �i?Ärr ) Schankiokal .
c . Behrend .

NB . Empfehle den Vereinen mein ca . 60 —70 Pcrsoi « ri » fall ' cndro
N« rci » tSfi » » » t,cr . _

140. 31. D. O.

JIaä 4l « . rt + zu 50 Pf . CO. 33/4 Pfd . . 60 Pf . ca . B/z Pfd . .
JlttP gVOffl # AflMt i Mark ca . VVz Pfd . liefert die Brotbäckerei

Ktraisunderstraß » 8 und Zionskirchplatz 4 . 13961 ,

Kectits - Lurezu Z Sx
richters a. D. , Alto äoltobztraoso 130 .

Gewissenhafter Rath . Hilfe in allen

Angelegenh . Unbeiinttellen unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . [ 1356L

Wohne jetzt gSruitnenttralj » 83 e.
12381 , Wilhelm Fahr .

(tN«. £titf (l=üas(rom-3' ' l, <empfiehlt
A, Manthey , Llnieustraße 245 ,

nahe der Steuen Königstr . [ 1555t ,

Staare 1,25 M. , Stieglitze , Roth -

Hänflinge 1,50 , Finken 1,25 , Zeisig 0,80 ,
Rothkehl . 0,7S . Schnelle . Fraiikslirterst . 133

Arbeiter�SesangS - Kitrsus .
Zweck desselben Notenkenutnisse , Takt -

eintheilnng ic . I o n n t a g , 13. d. At .

sowie jeden Sonntag 10 — 12 Uhr .
Neue Friedrichstr . 44 . Mitgl . d. A. S . B.
iverden gebeten , sich zahlreich zu be -

theiligen . v. Malmeue , Gesanglehrer ,
Friedrichsbergerstr . 27 . 2103b

Neue Zeit , La stalle ' S Reden und

Schriflen und säiniuilrche Werke liefert
die Buchhandlung von I!. Kolild . irtU ,
Mariannenstr . 34 , frei ins Haus . 1402L

Restaurant , Ecke mitBorgarten weg .
Verzug n. außerh . bill . zu vk. Näheres b.
2105b W. Lch »»lz , Grimmstr . 30 .

Alle Diejenigen , welche noch Billelr
von der Max Kaliser - Godächtnitzfeier
zu begleiche » habe » , werben hiermit
aufgefordert , dieses bis spätestens
Sonnabeud , den 24 . Oklober , zu thun .

Ber Uc>t ' >1and
dro ttft nnd Diokutirklnb »

„ Wa , { tanftv " . 402/2

ÜMr » 6 gilapk .
Klagen , Eingabe » . Reklamationeu ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Follak ,
jetzt ztanpachttr . 7. L Auch Sonntags

iseiZe » in, « Q unter Garantie
Jtae LllF kostet bei mir

zu repariren ( tiiLr 1 rn Mir
( außer Bruch ) l | Dli ITAik .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Luid » u . Silberwaaren

C. Wunsch , l ' rÄnS .
Kleine , gal erhaltene Wirthschast

wegen Verzug nach Außerhalb preisiv .
zu verkaufen . Zu erfragen bei Keil ,
Britzerstr . 34 im Keller . 20g5b

Neu eröffnet . T ® ®

Gonditorei und Cafe
von Eugen Eischer ,
2100b O r a n i e n st r a ii c 2 a.

Zur CesGststinlvtihllllg
zu Sonnabend , den 17. d. wikZ . ladet
sreuiidl . ein kkiebarck Lubl ,
2108b Schankwirlh , Loniseii - Ufer II .

Für einen Parteigenossen i. ein Lokal
i. Norden , daJnh . zivei Gesch . hat , bill . z.
vcrk . Z. erfr . b. Palmke , Dresdenerst . 3.

Den Hausfrauen im Süd - Osten empf .
kräst . Landbrot , ff. Margarine zc. Bitte
mich zn unlerstützen . Ww . Slriiger ,
Markth . ,Eisenbahnstr . Stand 170 . s2o93b

Mein Sch . iukgcschäft m. Vorgarnen ,
volle Konzesston , bin ich willens , wegen
Ueberuahme einer Siellting zu ver -
kaufen . Leutemann ,
21 IS Sivinemünderstr . 120/121 .

Agenten
iverdeu von einer Feuer - Vers . - Gesell -
schast gegen hohe Provision n. event .
feiles Gehalt gesucht . Adr . » ud L. 240

I an die Exped . 2046b

Unserem Genossen Paul Sties ,
dorf , Herrinannstr . . zum heutigen Tchr
ein donnerndes Hoch mit deni Wunsch�
daß ihm nie das Geld in der Sfo' 1,
ausgehen möge , rufen , aus Zlnkaß sein «s
Hechzeitsfestes ihm zu die Genossen aü -
2094b „ Vereinte Kraft . "

Kauarienhiihue , Hochs . Roller verl-
2l09b Joachim , Lothringerstr . 6ch

Markthalle IX . (Pückkerstraße)
Stand Z0 ! i , Obst U. Gemüse . M. I . iitzO »

Dr , Hoesch , Homöopath . A1' 1
ArtiUeriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- M|

fliniifriijatltn . fSS,!' !/ . «' »
E. m. Z. f. 2 H. ä 10 M. z. vm . b. La»g�

Markgrafenstr . 9, Quergeb . 4 Tr . 2l0iv

2 frdl . Schlafstellen Weißenburg «�
straße 19, Hof 4 Tr . , rechts . 210] ;

Mtitsilllirkt .
�

Einen Kehler verlangt sofort 357�

_
21. Wertmeister , Schmidstr .

Vergoldergehilfen , Farbigmacher , S�|
silderer verlangt Mariannenplatz 13-

Verantwortlicher Redakteur : N . Erouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuchstraße 2.



2. Beilage zum „ Bommrts " Berliner Bollsblatt .
Nr . 243 . Sounabritd . de » 17 . GNtobrr 1891 . 8 . Jahrg .

©cvirfifs - Bcilmtg .
Techs BetrugSfällc , Arrestbriich . Ilntcrschlagnng , Vc -

ynustigung von Gläubigern n » d Vergehen gegen die

«onkiirsordnnng , se lcniteie das Gündenregister . welches dem
Löjähriaen Kaufmann Rudolf Vabin zur Last gelegt wurde ,
der gestern vor der zweite » Strafkammer des Landgerichts I .
stand . Sein Bruder , der Provistonsreisende Richard Babin ,
sollte sich der Beihilfe und Anstiftung zu einigen der vor -
genannten Vergehen schuldig gemacht haben . Rudolf Babin
war Kommis bei dem Kolouialwaarenhändler Bormann in der
- rhärstraße . Im Herbste 1889 richtete Vabin an seinen Chef das
Ersuche », ihm das Geschäft zu verkaufen . Er könne 400 Ä . an -
Zahlen und eine größere Summe entrichten , weinr er den Betrag
von 1500 3)1. , der auf ein Sparkassenbuch in seiner Heimath ein -

getragen war , gekündigt habe . Außerdem habe er eine reiche
Braa in Aussicht , die in giixdorf wohne . Bormann ließ sich
verleite », auf das Anerbieten einzugchen und wenige Tage
daraus stchid Babin als Inhaber des Geschäfts hinter dem

Ladentisch . Er führte ein lustiges Leben , aber die Herrlichkeit
nahm bald ein Ende mit Schrecken . Schon nach vier Monaten
erschien der Gerichtsvollzieher , der den Laden schloß . Es stellte
sich heraus , daß alle Angaben Gabins auf Schwindel beruhten .
Ein Sparkassenbuch hatte er niemals besessen und von den an -
grzahlien 400 M. hatte er stch 200 M. von einem Bierfahrer er -
schwindelt , dem er ebenfalls die Mär von dem Sparkassenbuch
uud der reichen Braut in Rixdorf aufgetischt hatte . Uebrigens
spielten Heirathsparlini in dem Leben des Angeklagten eine be -
deutende Rolle , in der Verhandlung hatte er Roth , die ver »
schiedenen „ Bräute " der Reihenfolge »ach auseinander zu halten .
Wurden schon während des Bestehens deS Geschäfts die Waaren für
jeden Preis verschleudert , uin das Geld für eine n othwendige Zahlung
ju verschaffen , so hörte dies Treiben auch noch nicht auf , nachdem
durch de » eingetretenen Konkurs dem Angeklagten die Ver -
sügiing über sein Vermögen entzogen worden war . Er besaß
noch einen Schlüssel zur Ladenthür und verschaffte er sich Zutritt
zum Laden , nachdem er die vor der Thür besindlichen Roll -
Jalousien jn die Höhe gehoben . Er soll eine erhebliche Meng «
Waaren herausgeholt und für sich verwerlhet haben . Sein mil -

ongeklagter Bruder Richard Babin soll ihm bei diesem Treiben
Hilfe geleistet haben . Beide Slngeschuldigten destritten ihre Schuld
und war ein großer Zeugenappnrat aufgeboten worden , um sie
i " überführen . Die Angeklagten erreichten schließlich durch
» mner new : Winkelzüge , daß eine Feststellung der meisten Ver -

ßshen nicht getroffen werden konnte . Nur i » zwei Betrugssällen ,
die . dein Angeklagten Rudolf Babin zur Last gelegt wurden ,
lonnte das Nrlhell . gesprochen werde » , welches auf ein Jahr
� e f ä n gn i ß > zweijährigen Ehrverlust uud sofortige Verhaftung
lautete . J » allen übrigen Fällen mußte die Verhandlung ver -
tazt werden .

Soziale 44 » be vi » dzt .
• • • R ch t » » g !

I » der am 12. September d. I . in Bernau bei Berlin

zugerichteten Filiale der in Berlin befindlich «» Zigarrenfabrck
-' 1 l l l e s s e n n. V r e s a n wurden die Arbeiter , weil sie, um
nur existiren zu können , eine Mehrsorderung stellen mußten , ent -
' äffen mit dem Bemerken , wem es nicht paßt , kann gehen . —

Tiefe ' BSkaNntmachung ist in Nr . 41 des Zigarrcnarbciter -
„ Ter Gewerkschafter " , veröffentlicht . Die darin ge -

schilderte Handlungsweise jener Firma ist um so weniger begreif
"ch, als die letztere , wie wir hören , für ihre Fabrikate auch unter
unseren Parteigensssen Abnehmer hat , und Sozialdemokraten in

solchen Fällen ihre Kundschaft zu entziehen pflegen , was auch ganz
in der Ordnung ist .

Bei der jüngsten Bergarbeiter - Veivegnilg in Zabrze
soll es sich , wie jetzt dem „ O. A. " gemeldet wird , gar nicht um
Mehrfordeningen der Arbeiter , welche sie durch Arbeitseinstellung
zu erzwingen gedachten , sondern um den Widerstand der Arbeiter

gegen eine neue Form des Gedinges , durch welche sie
stch benachtheiligt glaubten , gehandelt haben . Nach der ihren
auf die Berginspektion befchiedenen , aber von einer Schaar
anderer Bergleute begleiteten Tepntirten ertheilten Ausklärung
sind die Bergleute ohne Weiteres wieder angefahren .

Devsmurnlungen .
Ter sozialdemokratische Wahlverci » für den zweiten

Berliner Reichstags - Wahlkreis hielt am 13. Oktober im
Restaurant „Königshöf " , Blllowstraße , eine Mitglieder - Berfamm -
lung ab , in welcher Genosse Treuherz über die moderne Prostitution
referirte . Derselbe wies an der Hand der Statistik nach , wie
verderbt unsere heutigen Verhältnisse auch in sittlicher Beziehung
sind , und erklärte diese Zustände aus der heutigen Produktions -
weise . Die Arbeiterinnen würden oft so schlecht bezahlt , daß
sie zu jenem traurigen „ Gewerbe " gezwungen wären . Weiter
besprach der Referent den Mordprozeß Heinze und die dabei ans

Tageslicht getretenen bellagenswerthen Erscheinungen . Doch nicht
nur in diesen tiefsten Schichten der Bevölkerung zeige sich die

Demoralisation , wie sie herrsche , auch in der „ feinen " Gesellschaft ,
in den besser situirten Ständen , ivie der Abs - Rummel beweise .
Dieser Ringkämpfer soll » ugeheuer viel parfümirte Briefchen er -

halten haben . Arme Arbeiterinnen bätte » weder Zeit noch Geld ,
um solche Sachen zu machen . Der Redner forderte zum Schluß
auf , die Arbeiterinnenbewegirng zu unterstützen und der Frau in
ihrem Bestreben , sich bessere Lebensbedingungen zu eriverben , treu
und hilfreich zur Seite zu stehe », damit sie sich nicht preiszugeben , sich
nicht zu prostituiren brauche . An der Diskussion betheiligten
sich die Genossen Jacobs , Röhlke und Klein . Zum
dritten Punkt der Tagesordnung : „ Antrag über Versendung von
Arbeiterblättern " wurde aus Antrag des Genosse » Kleinert be -

schloffen , von einer Versendung derselben abzusehen . Unter Ver -

schiedenem regte Genosse Jdler an , den Ll . Oktober ,
den Jahrestag des Inkrafttretens des Ausnahmegesetzes ,
durch eine Gedächtnißscier ernst zu begehen . Diese Aiiregung
wird den Vorstand in nächster Sitzung beschästige ». Sodann
wurde die Versauuiilung mit einem Hoch auf die interuationale

Sozialdemokratie geschlossen .

Eine grosse öffentliche Versammlung der Wirker und
Wirkerinnen fand am 12. Oktober statt und erledigte folgende
Tagesordnung : 1. Der Brüsseler Kongreß und seine Bedeutung
für die Gewerlschaftsbewegung . Referent GenoffeDr . L ü t a e n a u.
2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten zur Streik - Kontroll¬

kommission und Neuwahl desselben . 4. Die Arbciter - Kontroll -
marke der deutschen Textilarbeiter . Der Referent behandelte

sein Thema in einstündiger Rede , wobei er namentlich ans Orga -
nisationsform , Streik . "Boykott , �rrthümer der Anarchisten ,

Disziplin und Jnternationalität einging . Ans Vorschlag des

Vorsitzenden Genossen Janz beschloß die Versammlung , i » eine

Diskussion nicht einzutreten , da dies die Wirkung des Referats
nur abschwächen könnte . Nach dem Bericht des Telegirten , den
ein anderes Amt hindert , weiter als Delegirter zu fungiren ,
ivurde für denselben Genosse Hübsch gewählt . Mehrere An -

wesende betheiligten sich an der Diskussion über diesen Bericht
sowie auch an der Debatte zum letzten Punkte der Tagesordnung .
Es haudiitc sich bei letzterem um technische Fragen und besou -
ders um die Art , wie man die Arbeiterschaft an » besten dazu
vermögen könne , nurTextilwaaren mit Kon troll -

marke oder Kontroll st e in pel deutscher Textil «
Arbeiter zu kaufen . Hanptsächlich soll diesem Zweck ein

Flugblatt dienen .

Freie Bereinigung der Maurer Berlins ttltd Umgegend .
Jn der General - Mitgliederversammlung am 11. d. Mls . verlas
der Kassirer zunächst die Abrechnung vom S. Quartal 1891 . Die -
selbe ergab einen Kassenbestand von 200,75 M. Im Vergnügungs¬
fonds befinden sich 119,59 M. Rachdein die Revisoren die
Richtigkeit der Abrechnung bestätigt hatten , wurde dem
Kassirer Dccharge ertheilt . Hieran schloß sich die Wahl des
Vorstandes . Aus derselben gingen hervor : Metzle , l . Vor -
sitzender ; Benthin , dessen Stellvertreter ; Legeler , 1. Kassirer ;

wurden gewählt Wilh . Schulz iiiid Ferd . Grothmann . Nachdem der
Rechenschaftsbericht des Ausschusses zur Vorlage gekommen war ,
wurden in den letzteren gewählt die Kollegen Fränzel , Jänsch und
Kümmritz . Dem Ausschuß wurde dann Vollmacht ertheilt , die
Ausstände des Vereins einzutreiben . Zu Thürkontrollenren wur -
den gewählt Schivabe und Adam . Die Wahl eines Bibliothekars
wurde vertagt . Ein Antrag , die Hilfskassirer an denjenigen
Abenden , wo sie kassiren , mit 50 Pf . zu entschädigen , wurde an «

enommen und dann der Vorstand beauftragt , dem Erfurter
' arteitag «in entsprechendes Telegramm zu übersenden .

Ter Verband dentscher Kürschner , Filiale I Berlin »
hielt am 12. d. M. eine ordentliche Mitgliederversammlung ab ,
in »velcher Genosse M e tz n e r über das Thema : „ Haben »vir
Recht , oder haben »vir es zu erstreben ? " referirte . An der Dis -
kussion bethciligten sich die Kollegen Feldmann , Dittmann und
Wedemeyer . Hierauf »vurde folgende Resolution angenommen :

„ Da nach den Aussührungen des Referenten nur demjenigen
das Recht zusteht , der die Macht hat , so ist es Pflicht eines
Jeden , dahin zu streben , daß das gleiche Recht in dem Sinne
verwirklicht wird , wie es heut die sozialdemokratische Partei
anstrebt . "

Unterm dritten Punkt der Tagesordnung : „ Wie stellen sich die
Mitglieder zur Gründung einer Union ? " besprach Kollege Felbmann
die Bedeutung der Unionen und ersuchte die Mitglieder , sich recht
zahlreich an der Versammlung in der Ressource zu betheiligen .
Unter „SZerschiedenem " gelangte der Prozeß Gärtner wider Wede -
meyer zur Erörterung ; es »vUrde falschen Gerüchten gegenüber
mitgetheilt , daß jede der beiden Parteien zur Hälfte der Kosten
verurtheilt worden ist . Der Verklagte soll in einer Versammlung
ein « Aeußermig gethan haben und deswegen zu 15 M. Geld -
strafe eventuell 2 Tagen Haft verurtheilt worden sein . Hierauf
» ahm die Versammlung den Antrag an , die Selbständigen aus
der Filiale I auszuschließen .

Zum Schluß ersuchte der Vorsitzende noch , recht rege für
guten Besuch der Versammlungen zu agitiren .

Jn der Versammlung des Allgemeinen Arbeiterinnen -
Vereins am 12. Oktober hielt Herr Henning einen sehr inter -
essanten , mit großem Beifall aufgenommenen Aortrag über „ Die
Bartholomäusnackt oder die Bluthochzeit " . Von einer Diskussion
nahm man Abstand . Nach einer Pause von zehn Minute » , ivährend
welcher neue Mitglieder ausgenommen wurden , gelangte die Abrech -
iiung vom Stiftungsfest znrBorlage . Dieselbe konnte jedoch nicht voll -
ständig gegeben werden , da noch mehrere BilletS ausstehen , und
wird deshalb in der Generalversammlung ausführlich erledigt
iverden . Der etwaige Ueberschup »vird den » Verein überwiesen .
Unter „ Verschiedenem " sprachen noch Herr Nürnberg und Herr
Henning , welch letzterer mittheilte , daß er nicht mehr Lehrer der
Arbeiter - Bildungsschule sei . Alsdann machte Fr . Fahrenwald
bekannt , baß am 9. November bei Säger , Grüner Weg 29 , die
Eeueralversainmlung stattfindet und es Pflicht eines jeden Mit -
gliedes sei , in derselben zu erscheinen .

üa . Wchchch Iß - Er . znilsickchije 16.

8. KMusirch 8.

ZM - WWW

Winter - Valrtot ,
schw . Double , warm gef.

überall 20 M.

für 12 M.

Minter - Paletat .
Pa . Double , warm gesütt .

überall 30 M.

für 20 M . _
Iviiitrr - Zlalrtot .

Pa . Eskimo m. Wollfutter
überall 42 M.

für 27 M

Miuter - z - nlrtot .
slimo mit Ste » pfntte

überall 50 M.

für 30 M - _
Mntrr Paletot ,

. Eskimo m. Atlas - Stcppf .
i überall 00 M.

für 4 « W.

Ich versende sehr schöne Instrumente

» ° - ZilOmmlaS ÄS
an , lOklappige mit einer vollständigen
selbst erlernbaren Schnle dazu , bis zu
den feinsten Instrumenten , 3chörige » »
und mit Zlebersängen -c. in allen

Stimmlagen und Qualitäten . ( 2 Stück
bis zu 4 ' Mk. machen ein ö- Kilopacket ) .
Alle anderen Jnstrilmente , z. B. Bio¬
tine »». Zithrrn . Vlnitarrei « itc .
gebe ich zum allerbilligstcn Fabrikpreise
ab . Bestellungen unter Nachnahme
ziehe ich vor , und gestatte auch jeder -
zeit Umtausch . 1S88L

Kliugentbal i . ' S. Otto Meinet ,
Musikinstruinenten - Fabrikant .

Spiegel und

y ? Polsterwaaren . jj
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabrik . Emil Heyn ,
Bruinieustraße 28 , Hos parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft . 1

Martin ICSeiny
Uhrmacher ,

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wani! - imii TasllM-Nhttu .
Nrparaturen ju lolide » Preike » .

Alle Eingaben,�
Klagen , Gesuche , Briefe , Reklamationen
und Veautivortuiigen ganz billig , reell
und wirksam Liiuoierstr . 29 , H. r . III . i .

lnicrliguiig j
nach Maß

Smitcr Leitung !
leistet Meister |

nach der
Inenest . Mode . !

SP Mar « .
> M. , Stieglitze . Rc1,25 M. , Stieglitze , Nothhänflinge

1,50 AI. . Finken 1,25 M. , Zeisig « 80 Pf . ,
Rothkehlchen 75 Pf . , reelle Männchen .

Schnelle , Kkalitzerstr . 132 .

Urffanration , Tanzsaat Krank -
Heils halber sofort billig zu verkaufe ».
Lramlt , WilSnackerstr . 03 . Zigarrenhdl .

_ f »ff « Vttift . |_

er feine 14321 »

II eisner ,
Friedrich stra ste 344

( schrägüber der zUarbthalle ) .
Weltbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knabcn - Bekleidung .
" Der Detailverkauf befindet stch

244 . ? rieürie ] i8ü * . 244 .

2« ,WWiM- Al . v. 7. z4R .

1VMkWU. z?g>�- 3v, ,
Mll Hchll . . .

Eiilsegn . -Auz. v 8- Z4„
6000 KuM- Mz. u. KletotS
für jedes Alter zu spottbilligen Preisen .

Strrngffr ItcrUität . >

Die Uhren - Fttbrik m

G. WewzowNcM,srär
empfiehlt tu solide » Ureisen :

NickeURemontoir von 10 M.
Silb . Cyl . > Remontoip , , 14 , ,
Gold . Damen « Uiiren „ 20 „
Regulateure , , 14 , ,
Wecker in oeifch . Muflcvn , , 3 „
Jede Uhr zu reinigen 1,50 M.

Flanell -

Arbeits - Hemden,
solideste Arbeit , billigste Preise bei

0 . I . ev ! n , N. Reinickendorferstr . 13

Hutfabrik
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen . Boas , Pelz -
kragen . Pelzmützen . Billige Preise .

von Tanten • Mänti
Knaben - Garderobe bei R a d e et e
Andreasstr . 55 v. IV . 211



Verlag iics „Vorwärts " Verliaer Volksblatt
Verlin SW. , Veuthstraße 2 .

Soeben erschien im Verlnge von Wörlei » & Co . in | tUvu -
brrg und ist von uns zu beziehen :

DeMcr Hackmktr-
imb

Arbeiter-Rotizkaleaber
für das Tchaltjahr 18SS .

In zwei Ausgaben :
» » « fach geliund « » S0 Pf . , » Irgant » rbundr » » 7ö Pf .

Der ,,Druifche Handwrrlrrr - und Arbeiter Potis -
Kalender " Hot sich innerholb der deutschen Arbeiterschaft durch
die Zweckinüßigkeit und Vielseitigkeit seines Inhalts zu einem
unentbehrliche » Hilfsmittel für olle Zivecke des Erwerbslebens
herausgebildet , und so kann auch dervorliegendeJohrgong wiederum
der beisälligsten Aufnahme sicher sein , da er neben einer geschmock -
vollen Ausstattung wiederum inhaltlich eineFülle des Nützlichen und
Nothwendigen bietet , dessen Keuutuisi das tägliche Leben erfordert .

Vereiiien M Wieberverkallstr « hoher Rabatt .

S. Scharnow ' s
30
o
■a

A?
ltsets und anerkannt Icistnngsfäiiigste - u

Uhren - FavriK 1?
En gros Berlin S, , Export — 3

Granirnstr . 153 , Ecke Morihplah , If -
besteht seit 1800 . Auerk . beste Bezugsquelle . 2
Stickel - Remontoir - Uhreu von 10 —15 M. �
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an 2-
Goldene Damen - Uhren . . o. 20 M. an £ ■ C

do . Aucre - Herreu - Ne- 2 q-
montoir - Uhren . . . . v. 50 M. an � n

Negulatenre . . . . .v. 8 M. au o< Z
da . in polirtem Nusi -

baum - Gehäuse , ca . 1 Mtr . Z n-
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an

' L

Wecker - Uhren in verschied . Z,
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis z »
fünf Jahre » . 8081 .

l ® r Herreu - Zngstiefel
Ba . SCalbleder nur 9,00 Mark .

Ein reich assortirtes Lager in allen

Schuhwaaren ist zu finden

18. Helmstraße 18,
bei Wilh . Herbach .

Anfertigung nach Waa6

�für abnorme , leidende Füße .
Eoparatur - Vorkstätte im Hause .

Grundsätze : Solide Maare , mäfiige , aber feste Preise .

Ächtuny Osten !
Kontroll - Marlcen - Hüte bei Fran » Sanpt , Hutmacher ,

Große Frankfurterstraße 145 . 12751 ,

Bitte , LvKirme , Ililittaen , Krawatten , Filzschuhe . " ? SK1

ichnhe n. Stiefel
mit Kontrollmarken .

Unsere Schuhwaaren von der durch die im Porsahr
. ' usgesperrten Schuhmacher Erfurt » gegründete »

Schuhfabrik sind auf folgenden Stellen zu haben :
Ohr . Oe > er , Oranieustraße 202 .
C. Nitachke , Kastanien - Allee SO.
G. Zerbe , Ritterstr . 1 14 nahe d. Fürsten slraße .
Vf . Anders , Gerichtstraße 82 .
M. BuchhoEz , Söpenich , Grüustr . 32 .

Seeger , Puttbuserstraße 41 .
C. Klein , Buchholzerstraße 4.
C. Geyer , Göbeustr . 17, nahe d. Potsdamerslr .

Deutsche
in Erfurt . 1247L

LandwoBEe .
reine Schafwolle , garantirt nicht einlaufend , Schock 25 Pf . , nur
allein zu haben bei 14 : 51 .

~
119 Mrangelstratze 119 ,

gegenüber der Markthalle .Ra Stock ,
großes und kleines , mit Pianiuo , noch mehrere

VVrkMLLNMMLr , Tage frei . Prenzlanerstrasie 39 , Scholz .

Lxpress »
« ä �ostckamxkLelrikkalu ' l ' .

Hantäurg - E&ew - YorR
vermittelst der «choiiiteii nnd grö ««ten

deutschen Post - DanipfsckifTe

. . . . . . . . .S bis 7 Tage .
Auaserdem Beförderung mit dlrectcn deuUcaen

rost - Damp&chiflca
von Ilninlixirtf nach

Baltimore
Brasilien
La Plata

Caunda
Ost -

Afrika

Westindien
Mexico
Harona

Nähere Auskunft ertheilt ; Mahler & Pietsch , Berlin N. , Invalidenstr . 121

August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3 und

299L ] M. Apel , Berlin , Unter den Linden 21 ( nur für Cajnt - Passagen ) .

SSESS ' SS '
Ciarantio bis zu r> Jalirrn

billiger wie in jedem Laden

Gold - und Silberwaaren
billiger wie in jedem Laden

in dop 1877 begründeten
Uiireu - FHhrlk

eorg Wagner
Oranien - Str . OSjlTr .

Nahe Moritz -Platz .
Preisgc ' n ont auf vielen Ausstellungen .

Nickel - Cylinder - Romontoir
9 10,75 12 und 15 Mk.

Silberne Cyllnder - Remon-
toir 17 20 23 und 25 Mk.

Silberne Anker - Remontolr
25 28 33 und 40 Mk.

loldene Anker - Remontolr
in starken 14 karätigen
Gehäusen 45 54 60 72
bis 300 Mk.

Goldene Damer - Romontoir
in starken 14 karätigen
Gehäusen 28 36 42 45' bis 160 -Mk.

Silberne üLmen - Remontoir 20 21 24 bis 25 Mk.
Rogulateure in allen Ausstattungen 10 bis 70 Mk.
Vorzügllsche Standweckor , Ankergang , 5 bis 6 M.

Massiv goldene Ketten
l4karätio nach Gewicht . . 20 bis 250 Mk.
Massiv silberne Ketten . . . 5 bis IQ Mk
Gold - Double - Kctten . . . . .6 bis 18 Mk.

Massiv goldene Trauringe
in garantirt reinem ( 1 Dukaten II Mk.

— Iluknf en ' Uold • • = ; Dukaten 16 Mk.
ohne jeglichen Zusatz t. 2 Dukaten 21 Mk.

in I4karätigem Oelde von . . . . 6 Mk. an
in Ökarätigem Golde von . . . . 4 Mk. an

Sämmtlichc Neuheiten
in Juwelen , Gold- , Silber - , Corallon - , Granat -

und Doubld - Schmucksachen
EWJ bl Hilter wie lu jedem I - iulen . BSB

Bedeutende Reparatur - Werkstälte .
MSt. lllustrirte Preislisten gratis und franco .

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäst von

G . Knaake ,
1227 l Andreas - Str . 24 .

gg . Resterliandluuy I es .
Billig R e st e zu Knaben - Anzügtn von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgar » , auch paff .
zu Einsegiiungs - Anzügen . Große AuS -
wähl zu Paletotstaffen , sowie zu Damen -
Wintermanteln , Jockels , Double , Plüsch ,
Pelz , Krimmer , Atlas , Seide , SamMt
und Spitzen . 11301 ,

Aus Wunsch alleZ zugeschnitten , auch
augefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
LL . KuHc , Waldemareti - asse 66 .

A. Goldschmidt , {
Äwaudauerbrücke 6,

am hiesige » Platze bekanntlich
HZrösitc Auswahl . Garantirt

lichcr ürennrnde Tabaiie .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmliiche im Hansel
besindl . stiohtabake sind am Lager .
A. 6oIdsoI ' . midt . Spaudauerbr . 3,

am Hackeschen Markt . ( 740 |

Mwp i
kostet jede Uhr zu reinigen unter
Garantie des Gutgeheus . Bei
jeder Reparatur wird der Preis
v o r h e r gesagt . 11( 511,

Empfehle ferner Shlipsnadeln
in guter Ausführung mit den
Bildnissen Lassalte ' s , Marx ' ic.

KiiligsteHrzngoqnrUrfiir
Kaarcii » llänfe .

JlOO. 1 iiOin, Uhrmacher ,

Lausitzerstr . 49 , Ecke Wienerstraße .

Plarlirn z. quittirenvon

Partei - §

Seitragen
empsichlt alle » Genossen die

Uiültuugemarken und
L. - . utsohuk - Ltemp eltabrik
von Gcni ' sd kfttilloi ' ,

Schkrudih - �ripzjg .
j Preisliste gratis und franko . Safl

WMLWLWLW

iop! iabo2ü| 8l |
llcstc in Nips , Damast , Granit ,
Plüsch ii. bunt . Stoff , fpottbillig .

I Emil Leievre , Granirnjir . 158 .

Proben franko !
• arm ,,7

Bii E. a t e
mit Kontcoll - Marke .

Gröaste Auswahl
in Sonnen - und
Regenschirmen

L. Spiegel ,
_

Uosrnthalrrstr . 45

l�iht Nordhiinser Koiitabak
aus der Fabrik v. Ilendess A Lvhuman

Inhaber Bermaun Kessler

Nordhausen a. H.
zu Fabrik - Preisen .

II . Czerwonka , &riSu5o.a&t
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Preis - Verzeichniss
von

Oari Stier
vormals R. Götze & Co .

Fabrik für Herren ?- u . Knaben -

Garderobe .
flgll Oranienstr . 160 .

A . Anzüge . Mark

Jochet - Ansng von melirtem gezwirntem Buckskin 15,

Jachet - Anzug von melirtem und carrirtem

Buckslin , schöne Muster

. . . . . . . .
171

Inchrt - Ansug von melirtem Forster Cheviot ,
schöne helle Farben

. . . . . . . . .
Inchkt - Ansng von dunklem Velour , earrirt"

oder gestreijt

. . . . . . . . . . . .
Jacket Anzug von gezwirntem Cheviot , schöne

helle und melirte Muster

. . . . . . . .
Jamrt Annig von feinem carrirten und melirten

Cheviot
'

. . . . . . . . . . . . . .
Jachrt Anzng von blau Cheviot , eleganter Promeuadeu - Anzug
Zacket - Anzng von feinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . .

Zackst Anzug von Velour , sehr haltbar , mit seidener Borde , rn

ganz ' neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . .
Zacket - oder Pock - An » ng von Velour , mit seidener Borde , schöne

dunkle Muster , kräftige Waare

. . . . .. . . . . .
Zacket Anzug von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,

sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . .

Zacket - Auzug von feinstem dunkelblauen Cheviot , ein - oder zwei -
reihrg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jacket - Anzng von hellcarrirtem Velour , nur ganz neue Muster .
Zackrt - Aning von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima .
Zacket - ' oder Pock - Anzug von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . . .
30, — M-

Zacket - od. Pack - Anzug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug 36, — M.

Zacket - od. Pock - Anzug v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug
Zacket - oder Üock - Attzng von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit

. . . . . . .

Jacket - Anzng von gemust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr sein
Zacket - oder Pack - Anzng von ff. Aachener Kammgarn , hochfeiner

Salon - und Promenaden - Anzug . . . . . .48, — und

Zacket - oder Nack - Anzug von blau Diagonal . .

. . . . .

_
Gehrock - Anzüge in Kammgarn oder Tuch , sehr elegant 36 , 40 , 45 bis 54, — M.

ES. Hosen .
Zjole von gezwirntem Buckskin i » melirten Mustern . . . . -
Aofr von gezwirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und

Hose von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreiste Muster in

haltbaren Stoffen

. . . . . . . .

.

. . . . . .

Hose von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen . �. . , « «
Hose von Forster Zwiru - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . ,
Hose von Velour in kräftiger gestreifier Waare , hell oder dunkel .
Hose von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreist oder gemustert
Hose von schwarzem Satin

. . . . . . .

Hose von „ „

. . . . . . . . . . . . . .

Hose von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster . . . .
Hose von Velour , prima

. . . . . . . . . . . . . . .

Hose von Cottbuser Zwir » , Neuheit , sehr elegant und fest . . .
Hose vo » Cotlbuser Cheviot , , „ „ » « • • •
Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant . .

. . . . .

Hose von prima Kammgarn , hochfein . . . . . .15, — bis

30, - M

33, — M

33, - M.

36, — M.

39, — M

42, — M.

42, — M.

45 , — M-

36, — M-

42, — M.

45, — M-

54, — M-

25, - M.

8,30 M-

5, - M.

5, - 9Ji-

6, - M-

7,50 M-

6, - M-

7,50 M.

9, — M-

10,50 M.

10,50 M-

12, — M.
Ii - M-
Ii ' - M-

12, - M.

20, — M-

Arbeitshose » in engl . Leder , Zwirn , Cord , Cassinet ee.

C . Paleiois .
Paletot von Eskimo , braun , mode oder blau FI Futter
Paletot von engl . Double , blau oder braun LZ Futter

2 . - bis 6. 50 Ä-

. . 12, - M-

, . 13,50 M-

Paletot von feiiiem Eskimo mit feinem LH Futter

. . . . . .

15 . —
— - - -

it , , » » « « 20 , — M-Paletot von schwerem Velour , stark und elegant

. . . . . . .

�
Paletot von feinem Eskimo , hell oder dunkel . . . . . . . . 20 , — M-

Paletot von halbschwerem Cheviot mit feinstem Futter . . . . 33, —
Paletot von feinstem Eskimo in alle » Farben , hochelegantes Futter 27 , — - »•

Paletot von schwerstem Cheviot , melirte Farven , sehr elegant . 36, —

Paletot von seiustem Eskimo , hochfeine Farben . . . . . . . 36, — M-

Paletot von prima Eskimo mit allerbestem Futter . . . . 45 u. 54, — M-

Schnwalolfs mit kurzer Pelerine , sehr elegant . . . . 30 , 36 u. 45, — -ic.

HohenzoUeruiuiintrl , hellgrau , mit schwerstem Lama 45 , 43 u. 54, — -lc.

ll . VikesEen .
Meiffe Uestr » von 2,50 M. an . — Keideuc Weste » in allen Qualitäten

von 3 — 10 Marl ,

E . Knaben - Anzüged
In Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der neuesten

Stoffe und Faaons vorräthig und empfehlen dieselben schon von 4 Mark an .

�urschru - Anzüge sowie Constemanden - Anznge sind stets in reich «

haltigster Auswahl vorräthig .

E . üivevse ,
Außerdem empfehlen wir noch Lchlalroche in Velour , Double : c. von 10 Mark an .

doppen in Düffel od. Loden von 9 M. — Einreine daehete , Sommer - Jackets etc .

Gehröckc und Fracks in Tuch oder Croisö von 20 M. an .

Souiiiags von 4 Uhr ab geschlossen . " WG

Wichtig für dtst „Nord- Bezirk ".
in

Chansserstr . 8Z , gegcniibre der Liese » stvasze

freunden » ud Geiioffeu bringe mein Kchuhwaaern - Geschäft
srennblicke Erinnerimg . Größte Auswahl . Zeilgemäße Preise .
Heine Dnbeiidwaare . Liizschuhe . Heine Hazarwaars�

Eirgante Ktiefel . Starke Arbeitostiefei .
12451 . 0 . Fäse , Chausseestraße 83 .

HntfabrUr Wilhelm Böhm .
1. CeM : MM Z. GeM :

Llüederstr . 11, x ß M vresüeuerLtr . l�,
vis - k vi » zwischen Oranienplatz

der Krenzkirche . llnj ) Kottbuser Thor .
Sämmtliche Hüte mit Koutrollinarkc » . Großes Lager in Schirme » und

_ _ i Filzschuhen . _
1387t .

föflusik - Bnstrumente »
Größtes Lager in allen Streich - , Blas - und Schlag -
iustrumenten , Harmonikas , sowie alle Musikwerke zum
Drehen u. selbstspielend . ( Speziallager in Zithern u. Zither -
noleu . ) Aug . Kessler , 51 Lanstizerstr . 51 . sl406l .

IM " Zur rothen Cravatte .
Invaliden - Straße Ur . 1A7 , Ecke der Bergstraße . s1167l .

Billigste Bezugsgnelle für Sonnen » u . Regenschirme , Handschuhe ,
Cravatten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc . «

1Verantwortlicher Nedakteur : R , Cronheiin in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW. , Beuthfiraße 2.
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